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Von
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albaum bıs A seinem ersten B.esuch In W ernige-
rode BDa % S0 — A4-06erode und mit derWalbaums Verkehr In W ern1g
WHamilie Aı Söhlenthal. W ernigerode und die V er-

” 4A6 —69breitung des Pietismus ın Schleswie und Holstein
Persönlicher Verkehr zwischen W ernigerode und
Schleswig Holstein. Nachrichten über den Stand
des erweckten Liebens A4AUS verschiedenen Orten In
beiden Herzogtümern 1736 AL I7 652725
W albaum VON seıinem ersten Besuch ın W ernigerode
bis ZU seinem Ableben 1E 27 7586

Tagebuchsauszüge über W albaums Reisen und Reiseaufenthalte ın
Schleswig un Holstein iın en Jahren ET 1729 und 1759

(Aeltester Brief W albaums al Georg /iılh. V. Söhlenthal, Jena,
en September

albaum bis seinem ersten Besuch in Wernigerode
60060 — 1731

Die folgenden Tagebuchsaufzeichnungen wesentlich kirch-
ichen Inhalts ber TEl Reiseaufenthalte im Holsteinschen und
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Schleswigschen ın den ‚Jahren 1741, 1744 und 1759 bedürfen Zı

ihrem V erständnis un ZU ihrer Krgänzung einıger Nachricht ber
den ın der gedruckten Lateratur bisher wen1g genannten V erfasser,
über se1IN Freundschaftsverhältnis dem se1t 1738 ZUIN könig-
liehen V erwalter der Grafschaft Rantzau bestellten Konferenzrat
Frhrn. Georg W ılhelm VON Söhlenthal un nicht 7zuletzt ber die Be-
deutung W ernigerodes, insbesondere des dortigen (Girafen Christlan
KErnst für die V erbreitung es Pietismus VON Francke un

KFranz Buddeus In Dänemark nd Schleswig-Holstein.
Anton Heinrich W albaum, eıne für den Pietismus 1n der

ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts durchaus charakteristische
Krscheinung, wurde AIn > August 1696 qlg der Sohn eiNes wen1g
bemittelten ANf- oder Handelsmanns Z Stadthagen in der raf-
schaft Schaumburg geboren Von Kind auf ernst und fromm
gerichtet, wobel der spater iıhm schr verehrte Urtsgeistliche
Pastor V ogelsang miıt VOon Kınfluss TEWESCH seIN MmMag, zeigte
einen Ch Lerneiter und wıdmete sich en Studien, während
e1INn Bruder und die Männer VON dre1 chwestern siıch In Stadt-
hagen und Stolzenau wıe der V ater und Schwiegervater als
Handelsleute besetzten. Der Vater gyab dem V erlangen des
Jüngsten Sohnes nach (diie Mutter verlor cdieser schon im zwölften
Liebensjahre) und gyab ihn bel em Konrektor Blumeyer ın Han-
1N1OVeTr autf die Schule, er 1in den Familien Reck und Mercklin
V erwandte wohnen hatte. Nachdem Er 1er bıs Ostern 1712 ZU

Blumeyers Zufriedenheit Lle1lssig gelernt hatte, bezog er 1m Sommer
das Königl. Pädagogium In Halle, e1n JahzZ eigentümlich pletisti-
sches Alumnat. W ährend verschiedenen Seıiten diese Anstalt
alcı CHNT un klösterlieh verschrieen wurde, fühlte sich hier
qusserst ohl nd empfand durchaus keinen Zwang. |[)ie feste

Der August 1696 entsprach dem September NneuUuenN Stils Da
ber mi1t dem Begınn des Jahrhunderts, aqals der HEUEC Kalender 1n

Gegenden eingeführt wurde, noch einen eltten Tag den früheren
zehn hinzurechnete, elerte seinen (+eburts- und Tauftag SLEeTs

September mN Da dilese Mıitteilung aut einer AA dem vorliegenden
Ziweck verfassten orÖsseren beruht, ist die Zahl der V erweıisungen beschränkt,
zumal S1e sıch fast 1Ur ut handschriftliche (Quellen beziehen. |DS ist In
erster Reihe seın weıter unten ZU erwähnendes Tagebuch. Dann sınd
verschiedene Akten un Schriftstücke des FKürstl. Archıvs W ernigerode
SOW1e Kınzelnes 1US seinem ebendaselbst befindlichen Briefwechsel,



Hausordnung gefiel ıiıhm ausgezeichfiet, VOT allen Dingen aber der
christliche Geist des auses. Faıner Schwester schreibt ET am

Jun1 1714 acht Tage nach s<e1INer Ankunft: > Dieses haben
die (+ieder dieses Padagog11 VOT andern scholaren auf andern
Schulen VOTaUS, ass ihre Seelen miıt der geistlichen Speise des
Wortes (zottes viel reicher gespeiset werden ;: enn W1r hören
solches nıcht 1Ur wöchendlich, sondern täglich, Ja stündlich und
nıcht NUur einmahl, sondern etliche mahl, und wird darum nıchts
VON Sern ordentlichen Stunden, S Z en übrigen studiis YEC-
SETZ sınd, abgyezogen, sondern wird solches alg ein SSES
Sätftgen unter die lectiones untergemenget. «

Ein V iertehahr später erklärt 6r seInNem geliebten Schwager
Barkhausen, qeine Seele befinde siıch ın einem 1e1 ruhigeren, Ja
seligeren Zustande, alg G1E vorher KCWESCNH; er könne ott für
SE1IN T' Glück nıcht SCHUSSAaM danken. (sleich 1m ersten
Monate xyab ihm be1 elner Schulandacht der (resang des _nedes
» Laebe, die du mich Bilde« die erste Krweckung ZU einer
wahren Herzensbusse Bis ın SEINE spateren ‚Jahre 1at el CS
bekannt, ass In den Halleschen Anstalten der Grund Pr seinem
geistlichen, zeitlichen und ewigen W ohlsein gelegt worden SEe1

Ging die Ördnung des Hauses und die Anleitung der
Schüler D allem (Guten on der Anstalt und ihren Liehrern A  '9

War auch die damals AUS dCZE (Gsliedern bestehende Schul-
gemeinde unter sich einem D geistlichen I1iebesbunde VE -

knüpft. Sie beteten, SaNngen und erbauten sich unteinander, traten
sich auch in persönlicher YFreundschaft innıest nahe, wobel Stuben-
genossenschaft, andsmannschaft und besondere Neigung als V

stärkende Momente hinzutraten.
Als die Hauptträger dieses jugendlichen geistlichen Liebes-

bundes, der Z7ZU10 weıtaus grössten eile AUS Kdlen, Adligen und
Söhnen AUS höheren (resellschaftskreisen bestand, sınd der schon
1710 ach Halle gekommene raft on Zinzendorf, der Schweizer
Friedrich ön Wattenweil oder W attenwyl, uUuNnsSsSerl W albaum
nd der spater eın Menschenalter Holsteinschen wirksame

' Daran gedenkt er AI Februar 1726 ın Utrecht beim Lesen der
Malabarischen Berichte.

Vgl Tagebuch Januar 1749



Freiherr Georg W ıilhelm Von Söhlenthal Zı betrachten, die auch
untereinander In besonders innıger Kreundschaft verbunden Waren

Da dem Vater die Unterhaltung des Sohnes auft auswärtigen
Schulen schwer fiel nd dieser deshalb WEDC Ausbleibens des
Nöthigen ZU Zeiten iın peinliche V erlegenheit gerleth, wollte jener
en Sohn schnell WI1e möglich Pädagogium wegnehmen.
ber durch befreundete Hürsprecher nd dadurch, dass H
durch Kleiss un JIreue dem V ater SEINE OÖpfer versuüsste, C 1'

Jlangte GT CS, ass er bis Ostern LA41:6 bleiben durfte, I1 11-

mehr vollreif als Selektaner die Hochschule ZU beziehen.
Es War ein schmerzliches Scheiden, als die warmherzigen

Jünglinge, die einander s bis 1nNns innerste nahe getreten arecnhn, siıch
trennen MmMussten. Denn 1UT[[ e1n Leıl iıhnen konnte dieselbe
Hochschule besuchen. Zinzendort insbesondere, der JEIN mıt
W albaum An emselben rte studiert hätte musste nach dem
Willen seiner Multter STAa ın Halle D bleiben nach Wittenberg
gehen; Söhlenthal bliebh och In Halle während 1m Sommer
1716 die Universität ena DEeZOß. Auch zZU Hrancke Wr

15 Junger W estfäling schon in S() nahe Beziehung getreten,
ass derselbe sich ihm mıt einem ernNsten paulinischen Krweckungs-
WOTT 1INns Stammbuch schrieb 2

Wenn nach ‚Jena NINS, atatt in Halle bleiben, S wird
das der Wiılle des Vaters SCWESCH Sse1N, em aqals gehorsamer
Sohn die Bestimmung ausdrücklich anheimgegeben hatte Da
WIr aber nıemals eine Spur davon tınden, ass ihm nicht die
Wahl des Studiumse freigegeben E1 während diese Freiheit einem
/inzendorf S dürfte befremden, ass
nıcht die (rottesgelahrtheit, sondern dıe Hechte Z Gegenstand
selner Studien ergrif£. Soweit WITLr sehen, hat Gr AUS*t einer
philosophischen un geschichtlichen WELT.: rechtswissenschaftliche
V orlesungen gyehört, und AW al mıt einem solchen Kıifer, ass er

darüber gelegentlich (zxewissensbisse empfindet. Dazu stiımmt,
27. Juni O 11 Zinzendorft.
Am Aprıl 1716 verabschiedete siıch iıhm durch FKın-

schreibung 1INs stammbuch.
Halle, Aprıl L:416, schrieb sıch Francke 1n W.’s (+edenkbuch e1IN.
, Kebruar 1716.



ass die Professoren einmütig SEINEH unermüdlichen treuen Fleiss
rühmend hervorheben.

In ena fand er manchen Freund, darunter besonders
auch Deutsche Ungarn und Siebenbürgen. Die Studenten
fand vielfach besser, qals iıhr Ruf es hatte scheinen lassen;
meınte, nichtswürdige Bursche, W1C 1er allerdings manche
gyebe, fehlten auch auf anderen Hochschulen nıcht. Gefährlicher
für selnen inneren Menschen als Halle schlen ihm ena allerdings.

ber tleissig KOopt und Hand seiInem Fachstudium
wıdmete, das Herz gehörte nıcht diesem, sondern dem evangeli-
schen Glauben un: denen A die alg Prediger und Lehrer treue
Haushalter über die (+eheimnisse Gottes arCNH, Wie In Halle

Hrancke, mıt dessen Sohn er auch schon 1m ‚JJahre 147416
herzliche Kreundschaft gewechselt hatte, War In ena HFranz
Buddeus der Gegenstand sqeINer Lauebe un V erehrung. Von eıner
qe1Iner Predigten sagt CL, asSs herzlich, lıebreich, S

durchdringend und brünstig gesprochen habe, ass viele Bursche
sich der T’hränen nıcht erwehren konnten. Kr näherte sich em
verehrten Manne auch persönlich, und dieser schrieb sich ıhm
mıt em ernsten Wahlspruche: Aeterna SCQUAaMUr In se1in Stamm-
buch KErwähnt hiıer werden, dass auch einen Studien-

Johann Kliıppe AUS den Kılbherzogtümern Hreund
DSCWANN, der sich ihm aln September 1716 qle Schleswig
ın Holstein gebürtig« ın Se1IN G(redenkbuch einschrieb.

K'reilich, fleissig und dankbar er das Gute, das ıhm ‚Jena
bot, OSSCHh hatte, fühlte sich doch ers ın seiInem rechten
Kilement, alg AIn Oktober 14147 wieder in Halle ankam.
Wohl bedauerte er O 1er nıcht mıt einem Z/inzendorft, W atten-
WYyl, Gravenhorst und andern Busenfreunden beisammen se1InN Z

können, doch freute CL sich ungeme1n, selnen heben Söhlenthal
wıeder ZUTF Seite e haben, den VOL allen tief In Se1IN Herz
geschlossen hatte und mıt welchem i1ım Wintersemester 17178
drei Kollegien gemeInsam hörte }

Oktober VL Zinzendorf: Multos quidem hiec habeo Tamılıares,
sed neminem, qu1ı m1ıh1 mMagls In medullis haereret, Q Ua perillustrissımus
Baro de Soehlenthal, q  IM quotidie ter collegia Irequento (darunter
Pandekten bei Goettsche, kanon. Recht bel Boehmer).



ber wieder War das, WaS AIn nachdrücklichsten hervor-
hob, die köstliche und reine geistliche Speise, Jlie Halle ıhm dar-
bot U  3 erschien ıhm als der © unbedingt die ecchte und
rechte Predigt des gyöttlichen Worts en werde und iın
3Jüte stehe Und benutzte alle Gelegenheiten, welche sıch
iıhm, ohne Se1IN Fachstudium Zl beeinträchtigen, darboten, sich
über geistliche Fragen belehren und durch (Gottes« Wort spe1ısen
ZU lassen. Wir ınden E& daher erklärlich, ass sich, W1C früher
sechon Francke und Buddeus, SQ jetzt D Paul Anton und der
Orientalist un Theologe ‚Joh. Heinrich Michaelis ihm iM

SeIN Stammbuch einschrieben. I)ie innıgen Beziehungen ZU dem
TOMMEenNnN Grafen Heinrich K XE Reuss, dem YFrancke spater
eiIN S ehrendes Denkmal setzte, nahmen 1mM ‚Januar 1778 ihren
Anfang °)

Als 1218 In die höheren Semester un ın seıIn Lebens-
jJahr Lrat, gyab sich bel1 ihm auch EINE orÖSsere Reife des (rxeistes
und eiIn entschiedenes Eıntreten für seiInNe Veberzeugungen ZU ET-

kennen. Mit Zinzendorf SELZ siıch umständlich über die Mittel-
dinge auseinander und vertrı eine strengere Auffassung, 1NsS-
besondere inbetreff des l’hombre-Spiels S Auf en Wunsch raf
Heinrichs ermahnt er seinen hochbegabten Freund Zinzen-
dorf, nıchts höher ZU achten qals die Demut und die Armut des
Geistes, enn das E1 der Schrein, worın die Frömmigkeit und
das JaNZeE Christentum reNu aufgehoben werde. /anzendort seiner-
se1its etzte autf seinen Freund Hoffanungen hinsichtlich selner
auf die Hörderung des heıchs (zottes abzielenden Pläne. Schon
aut em Pädagogium hatte e die Gebets- und L1iebesgemeinschaft
der Mitschüler einem festen Bunde, dem Orden Oom Senfkorn
ZUT Tkenntnis (zottes des Heilands und Förderung des Heils
der Menschen, ausbilden wollen. V orläufig blieben dıe nächsten

il (iravenhorst Halle, Dezember VL In elusmodi loco
dego, Q UO genulnam verbı Aiyını predicationem excellentiori modo efflo-
FreSCeTE Constat.

Anton 1M August, Michaelis September F718 Benevola ECOT-
dationis e CUMN VOLO Omn1s Ver% beatiıtudinis.

1 Zinzendort Januar 1738 Voluit (Kuthenorum COmes)
ut SD1IUS 1pSsum econvenırem multısque vel patern1s acdmoniıitionibus plUSSIMUS
Jlle COMmMEes tandem dimisıit.

Halle, 12 Januar 1718



Freunde: Wattenwyl, Söhlenthal, \Valbaum, Gravenhorst 1ın herz-
iıchem Briefwechsel. Da das aber Zinzendort nicht genügte,
nahm Cr', qlg ıh AL KHKebruar 1{48 S prächtig alg herz-
ıch aufgenommen ihn in W ıttenberg besuchte, die Sache
wieder auf. Der Graf <elbst wollte dıe Leitung des Ordens
übernehmen, en FErhrn Söhlenthal bestimmte Er Z Sen1or,
seınen Kreund W albaum aber Archivarıus und Syndicus.
Dem letzteren machte diese Bundessache viel A cchaffen:
hatte en Mitgliedern, denen auch der yemeıInsame Freund
Gravenhorst gehörte ebenso Friedrich N Wattenwyl ınd ZzwWwel
adlıge meissnische (+ebrüder Heynitz, besondere Diplome mıt
den Bundessatzungen auszufertigen 5) \ Söhlenthal hätte Zanzen-
dort als Freund, SOW1e alg frommen und ungeme1n quali-
fizıerten Kavalıer sich gehabt, doch stand der Hofmeister
Crisen1ius, der ers anderweıt ZU versehen WAar, diesem Wunsche
entgegen

Unserm W albaum W ALr Ul aber, alg treuem Freunde und
V ertrauensmanne Zinzendoris W1e€e Francke’s, ın einer
wichtigen Angelegenheit, dem Versuch einer freundlichen persön-
lıchen Ausgleichung nd der Herstellung des Kriedens zwischen
en Hauptvertretern der S, Orthodoxie un des Pıetismus, eine
besondere Mitwirkung zugedacht. Das 200 Jjährige Jubelfest der
Reformation ım ‚JJahre hatte In Zinzendort den Entschluss
geweckt, eın aolches W erk ın dıe Hand D nehmen. W ır wıssen,
ass die Wittenberger ZU Zinzendorf, der be1 ihnen studierte,
V ertrauen hatten, trotzdem seinem iınnersten W esen
nach ZU den Pietisten gehörte. Sie wählten ihn daher iıhrem
V ermittler zwischen W ıttenberg und Halle In Halle machte 1Nan

dem Jungen Grafen Mut und meınte, Se1IN Bemühen werde nıcht
vergeblich se1In. Kr sprach sich un AIl 2() November 1715
über diese Kriedensstiftung miıt W ernsdort ın Wittenberg AUS

Gravenhorst, e1lner der Stammftreunde W.’s, War bedeutend alter
aqals T, mM Jahre 1654 Z Croppenstedt 1m Halberstädtischen geboren,
wurde er Prediger ZU Schönberg, dann PE Hachenberg, 170B KEsens
Ostfriesland, WÖO er Oktober 17077 starb In W .’s Stammbuch chrieb

sich . März 1716 e1in.
(iiravenhorst Halle, März 1718

PANGENBERG, Leben Zinzendorfs,



K  S

enn auch, dassDurch befreundete V ermittlung erfuhr
Francke, Lange un andere Hallenser der V ereinigung O”

ne19t selen.
Um diese wichtige Angelegenheit Z fördern, kam 198088 nach

dem W unsch und (xutbefinden Francke’s W albaum mıt seinem
Freunde Söhlenthal Z Zinzendorf nach Dabrun, - O, VO  —

Wittenberg, un weıtere Schritte Zzu vereinbaren. Während VON

Wittenberg AUS Zinzendorf im Sinne des Friedens wıirken
suchte, ührte mıt V orwissen und In unmittelbarem Auftrage
Francke’s un Lange’s W albaum den Briefwechsel von hallıscher
Seite Er schreibt selnem gräflichen Kreunde AIl März 1719
» Der rof. Francke hat eın YrÖSseTES V ertrauen dem

W ernsdorf, alg 1C. ZUVOT gedacht, nd ich möchte wünschen,
dass ich den Discurs, S WLr gestern früh fast eıne Stunde unter-
einander geführt, Ihnen und em Herrn W ernsdorf COomMMUNI-
Cciıren könte. Ich ann nıcht gylauben, dass, WeNnNn diese beide
Männer einmal mündlich mıt einander handeln solten, der Herr

W ernsdorf das geringste wıider ihn einzuwenden haben würde. «
Am März teilte annn Zainzendort eine Stelle AUS

Francke’s gestern iıh geschriebenem Briefe mıt, worın der-
selbe nıcht 1Ur seine (reneigtheit Frieden erklärt, sondern
auch bemerkt, W1e eiNe persönliche Begegnung viel nützlicher
Se1 als die Kortsetzung des Briefwechsels. Leider wurden die
Bemühungen Yinzendorfs und seıner Freunde dadurch gyestört,
dass die wıder die Sache eingenommene Multter des Grafen TOLZ
aller Bemühungen, auch Francke’s, ihrem Sohn verbot, ach
Halle relsen. Bekanntlich fand dann doch durch V ermittlung
des Merseburger Hofpredigers Philippi elne freundschaftliche Be-

zwischen HKrancke und Löscher STA

So lernen WIT denn 1er Hand iın and aıt seinem
Freunde /Zinzendort un mıt Francke als eınen Mann des
Friedens kennen, dem der Streit zwischen Orthodoxen un
Pietisten 1e] ummer bereitete. Merkwürdig ist. ın dieser Be-
ziehung auch e1IN Brief, den inbetreff der hbösen V orurtheile
der Jenenser wıider Halle AIn ”5 unı AAr rof Francke

SPANGENBERG, Zinzendortfs Lieeben, 854—90; RAMER,
Francke, IL &Q



58
sehrieb. ‚Jene behaupteten, ass INa ın Halle Jehre, 1Ur eiINn
Wiedergeborener könne (l S heil Abendmahl In wirksamer Weise
spenden. führt KqEeINE eigene Auffassung VON der Sache eiIN-
gyehender AaUS, hıttet aber 11111 Belehrung, WEeNn er hierbei iırre.
Es ist, 1eTr Dr bemerken, dass durchaus nıcht anl irgend eine
verschiedene Auffassung, welche zwischen Francke und Buddeus
obwalte, denkt; er meınt vielmehr, dass sich as V erhältnis
zwıischen ena und Halle kklären musste, WEeNnN Buddeus selbst
e1n dogmatisch-polemisches Kolleg läse, während jetzt durch das
colleg1ium thetico-polemicum des rotf Rus ın ena die tudenten
wider Halle eingenommen würden.

Mıt dem Schluss des Wintersemesters 1718/19 hatte
sein Juristisches ITrienn1iıum hinter sich, etzte sEeINE Studien aber
och eın ‚Jahr fort 1). 1)a er mıt D bis ‚Jahren SEeIN
akademisches Studium beschlossen hatte und ZUM candıidatus Jur1s
herangediehen WAar, mussen WIrL wohl die Krage stellen, Was bis

I)ie Antwort stellt sich beı iıhmdahin AUS iıhm gyeworden Se1l
nıcht - Dahnz eintach. Unzweifelhaft ıst, dass qls Hörer
rechtswissenschaftlicher V orlesungen gyewissenhaft und Tleissig NC
arbeitet nd reiche Kenntnisse erworben hatte Dass aber INn ıhm,
Se1 es für das V erwaltungsfach, SEe1 eESs für den richterlichen Berut
eiIn praktischer Jurist herausgebildet oder NUur vorgebildet sel,
NUSS entschieden bezweitelt werden. eın > 'T ’hun und
Sinnen ne1igte nach einer andern Kichtung. Kınen inerkwürdigen,
siıcheren Anhalt ZU seiner Beurteilung bıetet UunNnSs eine Beobachtung
und daraunf gegründete Mahnung des iıhm herzlich wohlwollenden
Aug Herm. Francke, die hm dieser An Aprıl 1 7O8) mıt auf
den Weg gab Er solle sıch, mahnte iıh der väterliche Freund,
nıcht » durch überhäufte Commiss1ions X un Briefwechsel VON

selner ordentlichen Berufsarbeit abhalten Jassen, welches 1U 1e|
ängstliches Sorgen verursache.

Diese > (ommissions« Varen die al] selnen HFreunden un
Lieehrern mıt. STrOSSCL Hingabe SHEeTtSs geleisteten ] üebesdienste, be-

Am Februar 1720 schreibt Söhlenthal:: W albaum,
etudıiant droit A, Halle, ebenso IL Jun1 172 Eberhard OCOhn Söhlen-
thal Us Magdeburg; dagegen AI Oktober 170 Mr albaum, candidat

droit. tres renomme. Briefwechsel 1M Furstl. H.-Arch ZU W er-
nıgerode.



sonders durch Beschaffung VON Büchern, welcher er mıt
einer ganzen Reihe ONn Buchhändlern, W eidemann In Lie1ipzig,
Kıllınger iın Berlin, FEihlers In Leipzig un Halle ıIn Brief-
wechse] trat. Ungemeın 1el Zeeit erforderte SE1N mıt rechter
Herzensneigung, nicht Leidenschaft geführter Briefwechsel.
Die C  3 Namen VON Freunden nd Lieehrern, die sich zwischen
1714 un 1720 In SE1IN Tagebuch schrieben, lebten in seıinem
Innern, und sowelt irgend möglich, suchte er das and der
(jemeinschaft mı1t ihnen durch brieflichen Verkehr S pflegen.
Seinen geliebten Schwager, den andelsmann Barkhausen nıcht
wenıger wWw1e€e einen Krhrn. Söhlenthal, Gratfen Zinzendort,
Wattenwyl bhat einmal über das andere, ihn durch Briefe
erfreuen.

Dem Sekretär Barkhausen, des genannten Schwagers Bruder,
erklärt er, es E1 ihm eın besonderes Glück, mıt einem
gyuten Freunde, sonderlich mıt einem lıtterato, Briefe wechseln
könne 5 Nichts könne ihm lieber se1n, als WEeNn er qde1line be-
ständige Liebe D iıhm durch häufigere Briefe kund thue, aussert
Cr KCZE Zinzendort Kıs GSE] ıhm Sar nıcht lieb, dass die gu
KFreunde, welche sich ıin Halle aufhalten, nachlässiıg 1m schreiben
se1en, klagt demselben Jugendgefährten VO  — ‚JJena A4AUS 2) Er
könne ar keine W orte finden, U selner Freude den voll ent-

sprechenden Ausdruck ZU geben, die ihm SEe1IN Brief bereıtet habe,
schreibt er abermals ebendenselben un tügt begründend hinzu:
Was ann SusSserEeSs geben, als sich der Kerne durch die
Briefe dessen erwarmen 711 lassen, den ich liebe und Von dessen
Gegenliebe ich längst überzeugt W Ar 2)

Wie ‚2490  > die Mitteilungen un Liebeszeugn1sse seiner
Freunde mıt unbeschreiblicher Freude entgegen nahm, Hess er

auch ın unbegrenzter Kmpfänglichkeit auUusSsere und innere Erleb-
n1ısSSse und Eindrücke auft sich wirken und fühlte ın sich den
Trieb, 1es fortlaufend ın einem Tagebuch ZU verzeichnen. KEs

Halle, Junı 1716
Jena, den Juni 174106
Den 18 Julh 1716
(Quid Nnım u duleius eEsSsSe pOotest, QUaH ıllıus hıtteris locıs

dissıitis sufflamarı, impense ‚NO el q UO VeIle amari dudum
Certus f
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W al das ZuU jener Zeit nd In seinen erweckten reisen keine
vereinzelte Krscheinung, aber ist, kein Beispiel bekannt,
Briefwechsel und Tagebuchführung - dauernd, sorgfältig und
ununterbrochen fortgeführt und S organısch verbunden worden
waären, W1e hel ihm Von seiner Studentenzeit aA’n DIS kurz VOT

em ode selne rafit gyänzlich versagte, hat er SeEIN JTagebuch
Ks reicht 1426 bıs 1753miıt gorösster Sorgfalt fortgeführt.

und ist höchst schätzbar für die Kennzeichnung des rel1g1ÖöS-
kirchlichen Lebens seINer Zeit, das es VON Standpunkt eines
erweckten, TeuU AIn Bekenntnis haltenden Sohnes der evangelisch-
lutherischen Kıirche beleuchtet. Da CI° auf seınen Heisen weıt
herumkam, findet sich auch manches über die kiırchlichen Ar
stände der Niederlande, Knglands, Hrankreichs (Jansenistische
Bewegung), Delg1iens, Italiens, Oesterreichs und Süddeutschlands.
Erhalten liegen uns noch 21 Bände VOL, welche die ‚JJahre 1720
bıs 1724, 1726 bis 1(44; 1748 bıs Maı 1193 umfassen.

Zu Anfang jedes ‚Jahres sind saämmtliche ih eingegangene
Briefe mıt Angabe des V erfassers, Herkunftsorts nd Jages der
Abfassung verzeichnet. In yleicher W eise tellte die VON ıhm
geschriebenen Briefe 7U  MMen Die Briefe selbst sammelte er

sorgfältig einem Archiv ın Päckchen. Im ext des Tage-
buchs tinden WITr auch V erweisungen auf diese Sammlungen.
Grelegentlich erwähnt auch, w1e er die gesammelten Briefe
wıeder ZU17) and nahm, die des (Grafen Zinzendorf und des
Herzogs Christian KErnst ZU Sachsen-Saalfeld. Von d1esem Brief-
arch1ıv liegt uUunNns ım Kürstlichen Archiv ZU W ernigerode MT eın
mäss1iıger Bruchteil VOr, noch eiINn schätzbares Packetchen
on Abschriften sqe1InNer Jugendbriefe VOL Z T kommt

Bemerkenswert ist. die STÖSSEC Ausdehnung on W s Brief-
wechsel. Zuerst es Angehörige, Verwandte, Mitschüler,
Lehrer, nıt denen er verkehrte, dann einzelne Familien, Z denen

ın persönliche Beziehungen trat, auch die Herrschaft seiner
schaumburgischen Geburtsheimat. Die weıten kHe1isen erweıterten

Sonst kommen hier natürlich nıcht, die VO  an ihm selbst geschrıebenen
Briefe inbetracht, Ww1e sich deren verschiedene 1n den Privatcorrespondenzen
des vorıgen Jahrhunderts, 1M KFürstlichen Archiv ZU W ernigerode, 1m ge1st-
liıchen Archiv der (Gräfin Sophie Charlotte, 1m Archiv der Francke’schen
Stiftungen, vielleicht uch SONST, noch vorfinden.
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qgelinen Verkehr bedeutend, und WIr sehen ıhn nach Holland, Kng-
Jand, Frankreich, Italıen, Oesterreich-Ungarn und Süddeutschland
schreiben. Der ausgedehntere Briefwechsel nach Schleswig nd
Holstein Fällt In spatere ‚JJahre eın evangelisches und Miss1ıons-
Interesse yab V eranlassung ZUI PBriefverkehr naıt den Missıonaren
1n Indien 1), en deutschen Predigern In England und Nordamerika,
miıt en ausgewanderten Salzburgern ın Südkarolina, Syrern un:
ZULr evangelischen Kirche übergetretenen Personen.

Abgesehen der unmittelbaren, nıcht gering anzuschlagen-
den persönlichen Finwirkung des aittlich untadligen, frommen
Mannes auf sEINE Umgebung oylauben WIT W ’a Hauptlebenswerk
1ın seıinem gygewaltigen Briefwechsel und In qEeINeTr Tagebuchführung
asuchen 7 mussen. Merkwürdig, ass gerade Francke, der
ih VOL den seINe eigentliche Berufsthätigkeit beschwerenden Ar-
beiten väterlich warnte, selbst VON denselben wiederholt Kenntnis
ENOMMEN und Nutzen daraus YFEZOSCH hat Wie ıhm durch
seine mıt Zinzendortf gewechselten, spater durch seine on der
Heise AUS geschriebenen Briefe und Se1IN Reisetagebuch diente,
S stellt der KLOSSC Gottesgelehrte unmittelbar nachdem seine
Warnung ausgesprochen hat, das Ansınnen, hm einigemal
SeIN Tagebuch mitzuteilen, un spätere Mitteilungen daraus inter-
ess]ierten ihn sehr.

Immerhin konnte VOL der Briefstellere1 und Tagebuch-
führung nıcht leben un MUSSTE sich eiım Ablauf der Studien
nach einer ıhn nährenden Stellung umsehen. Das tfiel zunächst
ar nıcht schwer, enn der musterhaft Iebende,l sorgfältig VOILI-

gebildete und be1 Männern WwW1e Francke, raft Keuss, Zinzendortf
ın höchstem V ertrauen und Freundschaft stehende junge

Mann WAar bei frommen Standespersonen alsı Hofmeister ihrer
Söhne eine gesuchte Person. Schon iIm ‚JJahre 1718 wurden ihm
Zzwel derartige Stellen angeboten, aber Gr fühlte S1C.  h damals noch
nıcht gereift dazu und wollte erst noch (C'harakter un!' Kın-
sicht wachsen 2 Wel ‚JJahre darnach tolgte elıner Einladung
des (zeneralsuperintendenten Lievın Coldewey VOINl Ostfriesland

S} Den deutsch -dänischen Missionar Berth. Ziegenbalg lernte ın
Halle kennen. Derselbe schrıeb sıch i1hm A N ovember 1715 1Ns
Stammbuch.

2  6. März 1718 Joh. JOony.



einem Besuch hbei ihm un 7111° VUVebernahme des mts eiNes
Studienleiters SseINESs Sohnes Ehrenreich Gerhard, der nach Halle
gehen sollte. Am Aprıl 1D reiste er VOIN Halle über seiIne
Vaterstadt Stadthagen nach Auriıch ab und wurde hier VON

Coldewey und dessen Gemahlin, geb Hertzberg, aufs herz-
ıchste empfangen. Er hatte hier eıinen schweren Krankheits-
antall bestehen, wobeli ihn der Generalsuperintendent un seine
(z+emahlin aufs treueste pflegten. Greistig erquickt reiste er ach
Halle zurück. Der Junge Coldewey War ihm e1ın ar Lieber Pfleg-
ling. Er wohnte hbeli dem frommen Grafen Heinrich
Keuss, der auch In wirtschaftlicher Beziehung W1e e1in V ater für
iıh sorgte

Von längerer Dauer, miıt mehr Mühen, zuweilen auch einigen
Sorgen verknüpft W Ar eine zweıte Hofmeisterstelle, welche 1m ‚Jahre
1A24 die erste ablöste, nämlich die bei Karl Dubislav, em älteren
Sohne des brandenburg-preussischen Generals, se1ıt Weld-
marschalls Dubislav (Gneomar Natzmer. Der berühmte Kri1egs-
IMNanln, der Von 6 Dienstjahren 1mMm Felde verlebte, WarLr doch
innerlich durchaus e1IN Mann des Friedens. Eın Freund
Spener, raf Canstein und Francke, WaLlr er mıt aller Hıint-
schiedenheit Vertreter es Pietismus und wollte, dass SEeIN Sohn
Yanz iın diesem (Greiste CFrZOgEN werden solle 1m Hofmeister
eines Herrn AUSs der höheren Gresellschaft empfahl ‘/ SEINE reiche
Kechtskenntnis; mehr kam 1er aber noch se1ın rechtschaffenes,
erwecktes W esen inbetracht. Auch qeINe Sprachkenntnis WAar für
die Begleitung des Jungen Herrn be] Reisen 1ns Ausland VON

Wichtigkeit. Da der Zögling der Sohn VOon /Zinzendorfs Multter
WAar, die als Witwe dem Greneral die Hand gereicht hatte, S
wurde der Mentor eines Stiefbruders selnes Jugendfreundes.

Schwieriger die Arbeit be]l dem Herrn Natzmer 1N-
sofern, qals derselbe siıch nıcht immer In die durch die entschieden
pletistischen Lebensanschauungen bedingten strengen Ordnungen
seINEs Vaters tinden wollte. Besonders trat 1es hervor autf einer
mehr]jährigen Reise} VO etwa September 17925 bis Dezember 1IZC,
auftf welcher ihn Zı begleiten hatte Sie War für selbst

Vor dem Tagebuch VO Jahre 1201 hegt eln VOIM (zrafen für W
ausgearbeiteter Wirtschaftsplan.



überaus lehrreich nd ührte ihn durch Norddeutschland, Holland,
England, die österreichischen Niederlande, Frankreich, talien ach
Jesterreich-Ungarn, endlich ber Süddeutschland, T’hüringen und
das Osterland hıs nach Berlin zurück. W ır zönnen auf den merk-
würdigen Reisebericht, dessen Anfang leider aıt. dem Jahresbande
17925 des Tagebuchs fehlt, nicht eingehen; er wäre besonderer
Mitteilung wert, nicht zuletzt W 7< Verkehr mıt den V OI'-

nehmsten Vertretern des ‚JJansenismus In Parıs. In London trat
er dem dänıschen (z+2sandten Frhrn Söhlenthal ın Beziehung,
1n Holland (Utrecht) aıt, em Herzoge VO  — Holstein Kır hatte
mıt emselben eıIN ernstliches (Grespräch über die Sündlichkeit des
J anzens. Während diese behauptete, bestritt dies der Herzog
mıt FTOSSECF Entschiedenheit und meınte, zönne em Herrn

atzmer diese Lustbarkeit ohl erlauben. och ent-

gegnete » Was meın (General verboten, das kann 1C. nıcht E1'-

lauben.« ©
Veber TrTel ‚JJahre VOTL dem Antrıitt dieser kKeise, als

SEIN Hofmeisteramt bei Herrn Natzmer noch nıcht angetreten
hatte, traf ihn e1iIn tief In SEe1IN Leben einschneidendes Kreignis:

Mai verstarb dE1IN Vater einem hıtzıgen Fieber. Weıil
Inan die zärtliche Iu1ebe, mıt. welcher emselben hing,
kannte, hatte (1l die Trauerkunde nıcht ihm unmittelbar,
sondern dem Jungen atzmer mitgeteit, der annn wieder
dem irommen, väterlichen Hauswirt, dem Grafen Keuss, überliess,
W albaum 1n schonender W eise ZU benachrichtigen. V om Schmerz
überwältigt, oINQ In das Haus des rof Michaelıs, und
Se1IN Pflegling regelmässig spelısten, nd gyab sich hıer zurück-
en längere Zeıt stiller Betrachtung hın a} Dann aber begab
er sich och VOL dem Kssen Z seinem verehrten V ertrauensmann

Francke, der ihm AUS der Fülle dEeINES geheiligten Innern
reichen 'Trost einflösste } An einer Reise In dıe Vaterstadt EI’-

Tagebuch UL Februar
Illustrissiımus COIMNE:  S  S  n Litteris a IHNEULLL o Natzmer) datıs pPro

INOTeEe SUO, 1 ST saplentissıma quadam ratıone mı1ıhı moestissımam referehbat.
MOrtenı, qUa charissımus arehns Maıl ardent] febhr1 Correptus estT. ple
defunetus Moerore fere contfectus IN dibus nostrı Dn Tof. Michaelis
perlongum LEeMPUS I1Ne detinul.

Ante COENAaIL Dn Tof. Franckium adıl, qu]1 plenitudine dıyına
multum m1ıh1 solatıl infudıt.
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hinderten iıh vorläufig die VON ıhm übernommenen V erpflich-
LunNgenN. KErst ZWel ‚JJahre später, unı 1(24, es ihm
vergönnt, seine V aterstadt wiederzusehen. Es W ar e1inNn tiefbewegtes,
rührendes Wiedersehen, ql ZUIN erstenmal nach solchem I rauer-
fa selıne Heimat und sxe1ine 1ieben wiedersah! Miıt gebeugten
Knien lobte er mıt den teuren V erwandten ott den Herrn *).

Die innige Liebe ZUT ENSEICHN Heımat und selinen An-
gehörigen erstreckte sıch auf die gräfliche, dann fürstliche Herr-
schaft des schaumburgischen Landes. Innigsten Anteil nahm

em Geschick der (zräfin ‚JJohanna Sophie, die, VO  > ihrem
Gatten, em (GGrafen HFriedrich Christlan, dem S1e mehrere Kinder
geboren hatte, geschieden oder vielmehr verlassen wurde, und der
ann e1in römıisch-katholisches Fräulein Galen heiratete. Ziu ihr,
die er stets »meıne Gräfin « nennt, un ZU ıhrer Schwiegertochter,
der Kürstin Charlotte Friederike Amalıe, Tochter des FKürsten
Friedrich Wiılhelm VON Nassau-Siegen, hielt er mıt treuer An-
hänglichkeit un V erehrung, wurde auch ON ıhnen sehr geschätzt
und geehrt

Mit dem Jahre Ka o1No auch W ’< Hofmeisterschaft be1
Herrn Natzmer, der noch ZUuU Ende des ‚Jahres at eım
Kammergericht wurde, und dem der Kronprinz Friedrich on

Preussen, als seiInem (resellschafter, seinen Aufsatz über die Lage
Preussens In Kuropa wıdmete, f KEinde Der alte (z+eneral un:'
seine (z+emahlin arecn mıt, selnen Diensten durchaus zufrieden
nd boten ıhm ihr Haus und ihre Körderung an, auch machte
der raf ıhm als Zeichen qe1lner besonderen Anerkennung e1iın
ausserordentliches Geschenk VON 200 Thalern.

Da aber natürlich weder 1es noch SE1IN geringes väterliches
Erbteil hinreichte, iın 7ı ernähren, trat die ernste Frage AaAl

ihn heran, Was NUnN nıt ihm werden solle, umsomehr, als Er sich,
W1e WIr das schon andeuteten, nıcht für die gewöhnlichen, dem
KRechtskundigen sıch darbietenden Aemter Z eignen schlen. ber
sechon hatte ott durch selinen mittlerweile dahingeschiedenen
väterlichen Freund Francke für ıhn KESOTET nd ıhn
e]ıner Stelle empfohlen, die W1e€e nur wenıge S1C.  h gerade für ihn
Z eignen schien, nämlich be1 dem Krbprinzen Christian Kirnst

Inde (nachdem den advoc. fise1 Bacmeister aufgesucht) regress]
flexıs gen1bus um duleissimis parentibus mel (7) Deum laudayvyımus.



ON Sachsen - Saalfeld, einem Einkel Ernsts des Frommen
Sachsen-Gotha und einem der feurigsten Bekenner des Pietismus.

stand schon ge1t dem Jahre 1722 mıt iıhm ın brieflichem
Verkehr Als er aber auf der Rückkehr selner langen
Reise zuletzt dıie frommen thüringisech-vogtländischen Höfe besucht
hatte, War AaA 17 Oktober 1797 auch nach Saalfeld gekommen.
Der Prinz hatte ihn damals sofort. aufs Schloss holen lassen und

Und qals deram sSEeINeCTr (3emahlin achr ynNädig aufgenommen.
Prinz ihn dann Lags darauf wieder A sich hatte kommen lassen,
W ar ıhm auch eröffnet worden, ass er hm ON dem seligen Pro-
fessor HKrancke qufs warmste empfohlen worden sel, dass er auch
ZUgeSsagt habe, iıhn, asobald SA KReglerung gekommen SEeIN werde,
anzustellen. Sobald daher Ende VD ohne Amt WAar, wandte
Gr sich bereıts Al Dezember EesSs, Ja an den KErbprinzen,
nd dieser entschloss sich, schon VOTL seInNnem Kegilerungsantritt
ZU sıch 7ı berufen. Als 1m nächsten ‚JJahre autf einNer Reise
befindlich ach Lieipzig gekommen WAalrL, l1ess der Krbprinz durch
q Köthensche Stittsfräulein Denstedt be1 ihm anfragen, ohb
er gene1gt sel, qalsı secretarıus TDr ihm nach Saalfel Z kommen.
Nach dem W ıllen (zottes wolle er sogleich »ja« Sag cCNh, gab er

em Fräulein ZU Bescheid. Am Dezember 1708 tellte
sıch ann persönlich bei dem Frbprinzen e1in und LUg VON da
den Charakter eines erbprinzlich-Sachsen-Saalfeldischen Privat-
sekretärs, WEeNN e auch noch nıcht Al die Anwesenheit be1 dem-
selben gebunden und vorläufig noch einma! nach Halle
zurückkehrte

Wie wen1g W., 7zumal VOL Christian Ernsts Keglerungs-
antrıtt, genötıgt War, iımmer unnn iıhn Zı se1ln, dafür ZEUSECN schon
die vierzehn VO  en verschiedenen Orten und verschiedenen Zeiten

uch achdes Jahres on . ihn gerichteten Briefe.
Beginn des Keg1iments, welches Christian Ernst mıt seinem Halb-
bruder Hranz ‚Josias ührte, War W s amtliche Stellung eine sehr
freie. Er WarLlr des Herzogs (Jewissensrat un Kreund, besorgte

Schon D Dezember 17924 schreıbt den Erbprinzen.
Sein Freund Söhlenthal schreibt Maärz 1799 qls

Geheimsekretär, C März: Secräetaire pr1ve de SOoNX Ser. de Mr. le prince
de S.-Salf. Aa Salfeld



den Briefwechsel ın frommen und kirchlichen Sachen und War

sehr 1el beurlaubt.
Das ‚Jahr 1729 bot reichen geistlichen Grenuss, da

iıhm mehr W1e€e Je vergönnt War, der Gegenwart des ihm
INNIS verehrten Buddeus, des theologus Verus NOn personatus,

Der KLÖSSCW1e ihn gelegentlich bezeichnet Zı genlessen.
Theologe verkehrte damals ebhaft 1n en erwecktesten Kreisen
Thüringens nd de V ogtlands. Nicht Jange nachdem ihn

März in ena besucht hatte, finden WIr iıh AIn Maı Zı

Altenburg, WO er mıt Spangenberg, W ınckler, der Rätın OM

Schwartzenfels, zweıen ihrer Töchter, ihrem altesten Sohne nd
W albaum, der sich alg den unwürdigsten ınter allen fühlte, Bet-
stunde hält. und de oradibus olor1ae redet.

wird hier auch bald mıt dem Mag Spangenberg sehr
vertraut, der, WwW1e sıch ausdrückt, » eın besonderer Jüngling voll
Reichs Gottes ist<«. AÄAm Maı ist er dann DA ena mı1t ihm
In des Dr Buddeus (xarten ZUSaMMCN, WO TOMMEeN Jüng-
lingen VON }seinen KErlebnissen erzählen 11USS,. Es entspann sich
VO  a da al auf eın pPaar ‚JJahre zwischen hm ınd Spangenberg
eın recht lebhafter Briefwechsel.

W albaums Verkehr in Wernigerode und mıiıt der
Familie V, Sohlenthal Wernigerode und die Verbreitung

des Pietismus in Schleswig und olstein
Bis ZU1 ‚JJahre 730 hatte die erweckten Kreise Nieder-

deutschlands, Ostfrieslands, auch Süddeutschlands, teilweise des
östlichen Deutschlands, besonders aber Sachsen- Lhürmgens eıinen
nach dem andern entweder durch persönlichen Verkehr oder durch
Briefwechsel kennen gelernt. Es könnte vielleicht auffallen, ass
1es mıt W ernigerode och nıcht geschehen WAar, da. er doch be]l
seınen Reisen zwıischen Stadthagen und seinem V erkehr mıt em
Dechanten ZU HFrauen ın Halberstadt Eberhard Christian

Söhlenthal wiederholt nahe SCHUS vorbeigekommen WAar. och
erklärlich. Denn War derdiese Krscheinung ist sehr

Tagebuch, D Aprıl 41709 besucht den Dr Buddeus a 1S 'heo-

logum Verunl NO  > personatum iın Jena un: ist. etwa Stunde bel iıhm

d n e ala S



Pıetismus durch Speners Freund Heinrich Georg Neuss bereits
ge1t, 1697 In der Grafschaft eingeführt, aber zumal ge1t. Neuss
1716 verstorben WAar, hatte sich 1er weniger geregt, un erst
ae1t 14707 hatte, gestütz auft en jugendlichen Grafen Christian
Ernst und auftf dessen (+emahlin Sophie Charlotte, geb Gräfin

Leiningen, der treftfliche Buddeus-Schüler M Liborius Zimmer-
In  41112 hier e1iIn überaus geistliches Leben gyeweckt, Was annn
durch Männer WI1e Lau, Seydlitz und Zacharıae eifrig weıter Dr
nährt nd vefördert wurde. Auch e1in Rreund W albaums, der
früher In Teschen stehende Joh Büttner, hatte 17929 als Katechet
und Hülfsprediger IN W ernigerode einen gesegneten Wirkungskreis
gefunden, und durch die mıt ihm gewechselten Briefe INUSSTE
mıiıt dem geistlichen Leben In der Hauptstadt vertraut E
worden SEIN. Da bot sich ihm DU  — aber 1m ‚JJahre 1730 die (zxe-
legenheit, siıch hierüber AUSs erster uelle belehren Zı lassen. Als

nämlich i1m Hrühling die Frau Geh Rätin VON Schwartzen-
fels zl Uhlstedt besuchte, tand er en wernigerödischen Hof-
prediger Zimmermann VOr, der auf eıner geistlichen Rundreise AIl

Abend vorher angekommen Wal und den hier U1l erstenmal
aah und kennen lernte. Von eiliner zwischen beiden verabredeten
Aufforderung einem Besuch W ’< In W ernigerode ıst AWaLr nıchts
YESaAYT; jedenfalls begannen mı1t dem nächsten ‚JJahre die Besuche
W .'q . em Sitze der Grafen Z Stolberg und W ernigerode, die
siıch dann fast, Jährlich wlederholten, bis der Ort. ZUIMN ständigen
Wohnsitze wurde.

Grerade ZU Zeeit SEeINES ersten Besuchs oI0e die ge1t etlichen
Jahren gestreute Saat des geistlichen Lebens fröhlich auf. Am
} November 1731 wurde al der Gräfin Lisch [028| em herr-
lichen W achstum des Reıichs (z+ottes gesprochen, »So hiıer auf eıne
herrliche Art durchs KAaNZE and bemerkt werde«. Der Jüngere
YFrancke hatte sich be1 einem Besuch 1er w1e 1im Himmel er
fühlt und konnte sich nıcht besinnen, Je eEINE solche Seligkeit
empfunden haben W1e 1er } Aehnliches empfand V en
Immer wıieder hinzog Dr der fetten geistlichen W eıde, die er 1er
vorfand, und dessen Seele ıIn höheren Schwung gerleth, ennn er

wohl eim Singen eines geistlichen Iaiedes (Wunderanfang, err-
Vgl Zeitschrift es Harzvereins tür Geschichte und Altertums-

kunde (1598), 182
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ich Kınde) die Fenster des hochragenden Schlosses ZUmM ersten-
nal Z Gesicht bekam. Und nıcht nıu  F CT, sondern auch eine
YTÖSSE Schar VON Erweckten, ınter den (z+eistlichen Abht
Steinmetz, Allendorf (der längere Zieit auch 1er m mte war),
Lindner, W inckler, Ulitsch, Bogatzky, wallfahrteten Z dieser
Friedensburg, em gelstlichen Za0on unterm Brocken.

W ır möchten NUunNn aber dieser Stelle aut zweierle1i hin-
weısen, Was W ernigerode teıls für W albaum insbesondere, teıls
für die Förderung HN: V erbreitung des geistlichen Lebens Iın
Dänemark und Schleswig-Holstein WAarL.

Eines VOon en Momenten, welche uUuNsSerN W albaum die
Aufenthalte In der Harzstadt ıeb und wert machten, War Cdies,
dass dadurch SEIN Verkehr nıt der Famıilie Söhlenthal eiINEe

Bei derbedeutende Auffrischung und Ausdehnung SEWANN.,
Stellung, welche mehrere Glieder dieser Familie ıIn Dänemark
un en KElbherzogtümern einnahmen, empfiehlt sich’s wohl, auf
dieselbe nd auft W s V eerhältnıs ZUuU iıhr Ikurz hinzuwelsen.

{Die Söhlenthal, ursprünglich Söhlen, WAaren eine braun-
schweigische Hamilıe, ın welche der Reichsadel durch Joachim
WKriedrich Söhlen, herzoglich braunschweigischen (zeh xat
bıs am Rudoltf Kaspar N Söhlen, der als Kaiserlicher
Reichshofrat August 1706 ın Wiıen starb, wurde kurz VOL

seinem Ableben 1n den Reichsfreiherrnstand erhoben. ID Bruder
‚Joh Heinrich V, Söhlen, Sohn des schwedischen Rittmeisters,
späteren WForstmeisters Friedrich IN Blankenburg, kam qlg
oräfl. Stolbergischer of-, K onsıistorlal- und Amtsrat ach Rossla.
Durch selinen Verkehr miıt den in den Freiherrnstand erhobenen
Vettern lernte auch diesen durch Neuss erweckten
frommen Mann gelegentlich ın Halle un Halberstadt xennen.
Aus den VO  — ihm erhaltenen Personalien ersehen WIr, dass er

och eınen Bruder hatte, der I1l die W ende des Bl und ‚Jahr-
hunderts 1ım Holsteinschen A (+lückstadt ın Iiensten stand %}
Kr ist ohl identisch mıt Friedrich Johann Söhlen, der 1m
‚JJahre 1708 VOND seiner Stelle als Dombherr der Stiftskirche ın
Hamburg zurücktrat

Nach seınem Lebenslauft 1mM (Geistl. Archiv Gr Krnsts ZU W ern
Lebensläufe Nr. 123

ZEDLER, GrTosses Uniy.-Lex unter N Söhlenthal.



49

Die übrigen (xlieder der Familie, deren BPekanntschaft W
machte, sind die sämtlichen Kinder des qlg Freiherr verstorbenen
Reichshofrate Audolf Kaspar *). Wır haben hier eigentlich
HUT mıt denen ınter ihnen ZU thun, welche für Dänemark und
Schleswig-Holstein eINE YEWISSE Bedeutung hatten.

Der älteste Sohn Heinrich Hriedrich, ge1lt. 1719 Hıtter des
Danebrogsordens, wurde qusserordentlicher dänischer (Gesandter

Grossbritannischen Hof Ihn lernte W AaAı März 1726
ıIn London I:rennen und auchte ihn dann AI wıeder daselbset, aut.

Der nächste Sohn Eberhard Christian, >  veb September
1686 711 Hannover, Wr ge1t T1 Dechant ZU HKrauen ın
Halberstadt, ge1t. 17224 auch PF  SS, (Geh Rat Wr ein echter
Treuer Sohn des Pıetismus und wirkte ın diesem Sinne qlg ge1st-
licher Mittelpunkt der Hamilie auf seINeE (reschwister eINn
Ziwischen iıhm und W albaum entwickelte sich schon ge1t 1/16
ein inniger schriftlicher und persönlicher Verkehr.

utf äahnlıche W eise W1e ZU em Dechanten entfaltete sıch
auch eın ziemlich VeSET, doch Vorzugswelse brieflicher Verkehr
mıt dem ritten Bruder Rudaolt Karl, Kl USS. Regilerungsrat
ın Magdebureg.

Noch näher qlg den rei genannten Brüdern trat deren
Schwester (Beate) Henrtiette. War dieselbe doch ge1t 28. Juli 1716
Aie Gemahlin des iıhm S INNIS befreundeten (Giratfen Heinrich A XE
Keuss, bel dem Gr se1t 720 wohnte. Noch his A  4 wahrschein-
iıch bıs SCHCH September 1{25 wohnte CT be1 der Witwe, se1t. ihr
(Gemahl amn A() (Oktober 17923 dahingeschieden W ar Henriette
A0& 1740 als Dechantin des Stifts Walloe nach Dänemark und
verstarb a August LOr

Bei der Jüngeren chwester Auguste Kriederike wurde die
Bekanntschaft mıiıt W albaum VOorzugsweıse durch ihren erweckten
Gatten, den Kol preussischen Rıttmeister V. Brandıs, vermittelt.
Er stand lange ın Aschersleben, War schon 1E Mayor und ım
persönlichen Dienst Sr Majestät des KÖön1gs, WOZU ihn se1ıin
trommes, erwecktes W esen ZU empfehlen schien.

Nicht Joh. Friedrich (wie bel Zedler, WLr der V ater der
ım Folgenden besprochenen Kinder.

Lebenslauf 28 Nr. 124



T
och WI1e herzlich W auch miıt. einem und dem andern der

übriıgen (Geschwister verkehren mochte, as ursprünglichste und
innıgste Band der erzenSsS- nd Seelenverwandtschaft verknüpfte
ıh miıt (Georg) Wilhelm, dem Jüngsten Sohne des kKeichshofrats,
nıt dem WITr eEs hıer ohnehin melsten 711 thun haben, weıl e

eın Menschenalter hindurch alg V erwalter der Grafschaft Ranzau
eine angesehene Stellung 1m Herzogtum Holstein einnahm. Hın-
sichtlich S4EINES Alters stand W albaum ziemlich nahe, da CL,
Al D März 1698 geboren %), anderthalb Jahr Jünger
als Von seinem innıgen, aut dem Hallischen Pädagogium hbe-
oründeten Seelenbunde nıt W albaum, Zinzendorf, Wattenwyl UL, .

hörten WIr sehon. Wenn der Briefwechsel mıiıt namentlich
selner Seite ein nıcht asonderlich häufiger ALr und er 1n

dieser Beziehung VON dem mıt selnen Geschwistern Eberhard
Christian und Henriette, auch em miıt qeilner ersten Frau über-
troffen wurde, lag 1eSs C  e  AIl selner geringen Neigung Z Brief-
schreıben. Schon AJ unı und Juli hat W be1
Zinzendorf Klage ZU führen, dass Y .11 ihrem HFreunde A Söhlen-
thal keinen Brief herauszuwinden vermochte: schon zweimal habe
1° ihn durch elYeENE Briefe, öfter aber durch Jritte ersucht, doch
einmal asich 1ören ZU lassen, doch umsonst, obwohl ET beim
Abschied .Halle feierlich versprochen habe, öfter an ihn 711

schreiben.
Seine amtliche Thätigkeıit atellte er Jugend auf 1ın den

Dienst des dänischen Kön1gs. Im ‚Jahre 17943 ınden WIr ıhn in
ILondon; auch Im folgenden ‚JJahre und bis ın die erste Hälfte
des Jahres schreibt W al hn nach Kngland 7 WO ©1° V

mutlich seiInem Bruder, em dänischen Gesandten, TE Seite WL

Von der zweıten Hälfte des Jahres An zeıgen ihn und
sSeINE eigenen Briefe In Dänemark, Kohoeft, Hamburg, Schleswig
Am ‚Januar schreibht V. AUSsSs Schleswig, und antwortet

Kantzau, Januar 1768, sagt s Wiıtwe E geb Berregaard, ihr
gestern gyestorbener (zatte E1 Jahre Monate 11 Tage alt. heimgegangen.
Privatkorrespondenzen ım ; Ü H.-Archivrv ZU W ernigerode NrT. 677

Mr. (Georg Wiılh. Baron de Ssoehlenthal 4 Londres, adresse San Ärs.
de Balden, Agents de 3 Majeste le KROYy de Dannemarce a Amsterdam ;

Junı 1723 W albaumscher Briefwechsel 1m K H.-Arch. ZU Wernigerode.
Cohoeft. Norv 1723; Deec v} Hamburg.
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dahin im Januar und Webruar, VOIL August his Dezember aber
Als W alhbaum sich AL Zie Januar 1726 ınnach Kopenhagen.

Utrecht aufhält, erfährt CT, ass der Jüngste BParon Söhlenthal
In Kopenhagen be1 dem dasıgen altesten Prinzen VONn Kulmbach
Kammerjunker geworden Se1 und eın Jahrgehalt 600 Thalern
bekomme.

Dass eine wichtige Nachricht über seinen erzens-
treund dritter Stelle ertfahren musste, lässt darauf schliessen,
dass 6S damals zwischen beiden Teıilen nıcht Aut, WI1e 1INan

erwarten sollte, stand. Dazu stiımmt, dass« se1t FAOZ der Brief-
wechsel zwischen beıden aunf ‚JJahre gänzlich ruhte IUnsere V er-
mutung findet aber eine Bestätigung AaUs W e Tagebuche.
16 November 1731 teilt iıhm der Halberstädter Dechant Eberhard
(‘hristian V S mıt, > Wie redlich Se1IN Jüngster Bruder wiıeder
GE1« Daraus geht doch hervor, dass SEeIN erwecktes geistliches
Leben zeiıtwelise nachgelassen hatte Am Juni Wr

auch alg Hofmeister bei dem dänischen Kronprinzen Ritter des
Danebrogsordens geworden. Sieben ‚Jahre später wurde hm der
Ritterorden de la tidelite verlhiehen. In demselben ‚JJahre wurde
er dänischer Konferenzrat, Administrator der Grafschaft Rantzau
und Ritter des Klephantenordens. Ende Dezember 17358 ANS er

Frederiksborg nach seinem Wirkungskreise ım Hol-
steinıischen ah 1)

Schon e1ıN Daar ‚Jahre bevor das u Zeugn1s über das
neuerwachte geistliche Lieben S4EINES Jugendfreundes erhielt, War
der Briefwechsel zwischen ihnen wlieder In Gang yckommen }
und die Yreundschaft blieb bis ANls nde unerschüttert bestehen.
VUeber sein geistliches Lieben qussert S1C  h AL 2 Januar 1736
der oräflich stolberg - wernigerödische Hofrat 48 1, Va Caprivi
folgendermassen: 5 Der Hofmeister des Cron Prinzen Baron Sölen-
thal gehet schon versghiedene ‚JJahre ın denen W egen (zxottes mıt

Nach dem Briefwechsel der Gräfin Sophie C'harlotte Stolberg-
Wernigerode mıiıt e Söhlenthals Gemahlin hält diese sich aunt in Frederiks-
borg A Jan., > Qet. D3n  > A pril, Maı (DE' Sept 137 ın Ham-
burg (von einer Reise nach W ernigerode zurückkehrend); 1° und Dee.
1/38 ın Frederiksborg, 31 Dec 1738 In Rantzau.

1729 schreibt “7 “ 11 (r Bar de a (+entilhomme de la (Cour de
Nn A Msgr le prince hereditaire de Dennemarc.
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jel Sanftmuth, Treue nd kindlichem (+ebet<«. Sein 1115 JENAU
beschriebenes Ende War das eiINEes christlichen Helden. Mit
QgTOSSEL Gelassenheit, Demut ınd Santftmut überwand CF die
grössten Schmerzen. Kr verschied 1m Lebens]jahre Z Rantzau
n 3 ‚Januar 1768 und wurde Trel lage späater neben qgeiner
ersten (+emahlin In der dortigen < ırche beigesetzt

Diese (rattin, die 1m ‚JJahre 17851 VO ihrem Schwager, em
Halberstädter Dechanten D7 KFrauen, Eberhard Christian M

als eıne kluge, iromme Hrau gerühmt wird, M Nn Gratofska,
gehörte einer polnischen Familie des Stammes Lodzia 4A11 Durch
S1e dürften die Beziehungen der Kreiherren M Söhlenthal Z den
preussisch - polnischen (+ebieten nd ihr dortiger Besıtz V'

mittelt SEeIN.
W enn sich über ıhren (+emahl ale säumıgen Briefi-

steller ZUu beklagen hatte, Jag ZU einer solchen Unzufrieden-
heıit ihr gegenüber durchaus eın (Girund VOL An ih und al dıie
Gräfin Sophie (harlotte hat G1E viele Briefe gyeschrieben, qals
ihr (zxatte es innerhalb eıner 1e] längeren Ze1it kaum gethan.
Eıine NEWISSE Ueberschwänglichkeit gehört 211 ihrem Wesen, und
eEs ist dabei EWISS ihr polnisches Blut miıt Kintluss. Als
G1E einer Besuchsreise autf Schlos  F  \ W ernigerode zurückkehrend
biıs Hamburg gekommen ist, schreıibt G1E der Gräfin, A1E möchte,
dass ‚Jesus S1E DANZ in Dank zerfliessend mache, und sagt dann:
» Vor alle Stunden und Minuten, die er mıcn ın W ernigerode SC
würdiget hat, seiINE theuersten Kinder (xottes AIl dem gesegneten
OUrte, allwo Se1IN Jesus-Kvangelium jeblich schmecket, zuzubringen,
1el 1000 Millionen demüthigsten Dank 2).«

Kine recht merkwürdige un offenbar zutreffende Zeichnung
entwirtft ONn ihr der wernigerödische Kat, spatere Kanzler A (g
Pr1IVvI bel Schilderung der relig1ös-kirchlichen Zustände Dänemarks
ZUu A'nfang des Jahres 1736 he] der Rückkehr VOL einer dahin
unternommenen Re1lise. » Baronesse Sölenthal,« Sag%t Cr, 5 hat
Gnade; das YTOSSEC Weuer ihrer Natur macht ihr ZW ar den Kampf
SChWEeTr, S1E kennt aber en Mann, mıt welchem S1e weıt über-

(Gedruckter Bericht über (dlas gottselige nde x Söhlenthals. Mın-
den 1768

Hamburg 1737 ( Walbaumscher Briefwechsel 1M H.-Arch. D
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windet. Ihr Zimmer ist ordentlich ZUr V ersammlung derer From-
inen ausgesetzt. Sie kommen des Ahbends oft daselbst ZUSAMMEN,
stärken sich 4115 dem W ort des Herrn un gehen unter Singen
und Beten melstens spat atseinander L}

Aus diesem V ON regierenden Grafen Christian Ernst ZUu

Stolberg-Wernigerode veranlassten Bericht über das evangelische
Lieben In Dänemark und über das damals In Kopenhagen wohnende

Söhlenthalsche Fhepaar yewinnen WIr sehon einen Eindruck
davon, W1e W albaum 1n W ernigerode einem intensiven Interesse für
Personen un Dinge begegnete, die ıhm ın C gyleicher W eise
A Herzen lagen. In der T’hat bot SEINE Verbindung mıt W er-
nigerode, un dies hler gleich anzuschliessen, die schönste (ıe-
legenheit, selnen Verkehr nıcht 1006 mıt seiInem Jugendfreunde
Georg W iılhelm, sondern fast nıt der FahzZech freiherrlichen Fa-
milie N Söhlenthal mächtig aufzufrischen. WHand e doch oyleich
hbei seinem ersten Besuche den Dechanten AUS Halberstadt SOWI1E
dessen chwester Henrıette, Wiıtwe raf Heinrichs 0ß heuss
nebst ihrer Comtesse Tochter Baate VOF Ersterer erzählte ihm
VON seiIner Schwester, der Frau Rıttmeister Brandıis un ihrem
(GGemahl, nıcht wen1ıger ON seıinem Jüngsten Bruder, W s Busen-
freunde. Und alle diese Söhlenthals, der kKeglerungsrat ın Magde-
burg eingeschlossen, erschienen Ööfter und sehr als (x+äste ın
W ernigerode, wurden auch ebenso SCIN gesehen. uch esuchten
die wernigerödischen Herrschaften ohl mıtsamt W albaum den
omdechanten In Halberstadt, dessen noch nıcht nach Dänemark
übergesiedelte gräfliche Schwester, auch andere erweckte Freunde
In jener Stadt, Wenn aber gerade 7zwischen em entfernt
wohnenden Jjüngsten Bruder und W ernigerode IN besonders eifrıger
persönlicher und schrittlicher Verkehr gepflogen wurde, s hatte
da: einen SZanz besonderen Grund In der persönlichen Stellung
und em Kintluss, welchen r  rat Christian FEirnst Z der Leıt, als
W zuerst ach W ernigerode kam, ın Dänemark und den damıiıt
verbundenen Landschaften hatte

KEs ist bıs auf Zeıit doch ohl 1U wenıgen bekannt
geworden, welche Bedeutung das kleine W ernigerode dank em

Uaprıvıs Bericht über das W achstum un c1e Hindernisse des
KReıiches (zottes In Däanemark. (+z+eistl. Archiıv GrT. Henr. KErnst ım FL
Arch. A W ern1igerode, Fach L: Vol V, Nr.



opferwilligen : Bemühen se1liner ın festen Bahnen der kirchlichen
VUeberlieferung wandelnden und dabei doch nd erweckten
gräflichen Herren VOT anderthalb Jahrhundert und etwas Jänger
für unserTe deutsch-evangelische Aırche hatte E  eil die Heiden-
mission damals iın anderen evangelischen Ländern der kirchlichen
Leitung entbehren musste, S es die (zrafen zl Stolberg
In W ernigerode, die durch ihr Konsistorium die Sendboten der
deutsch-dänischen Missıon prüfen, ordinlıeren und aut ihre Arbeits-
felder entsenden 1essen. Dasselbe geschah mıt den eutschen
evangelischen (z+eistlichen In KEngland un Pennsylvanien und
1735/36 miıt en Predigern Bolze und Gronau, welche ZULC ge1st-
lichen Versorgung der ach Ebenezer in Südkarolina auswandern-

uch ein ‚Joh Joachim Kil1ler-den Salzburger entsandt wurden.
nander AUuSs (Gothland ın Südschweden wurde, da für die
eidenmission bestimmt War, A August 1739 in W ernigerode
ordiniert.

Besonders bedeutsam der Einfluss W ernigerodes aqauf
den dänischen Staat iın sdelner SGAaNZCH Ausdehnung VvVvon 1730 bıs
177/0, allermeıst jedoch Zı KÖön1g Christians N Zeıit 1(50 bis
1746 Der Grund lag In en verwandtschaftlichen Beziehungen
zwischen jenem KöÖönige und dem Grafen Christian Ernst N Stol-
berg (1710—1771). Des Grafen fromme und dabe1i thatkräftige,
bedeutende Mutter, die FKürstin Christine (1663 — 1749) und
Christians Multter ILmulse (1667— 17 aren Schwestern,
TLöchter Herzog (zustav Adolfs Ol Mecklenburg - Güstrow.
Christine War eine Freundin und entschiedene Schülerin Speners,
ihr Sohn Christian Ernst aber, der seınen ater schon 1710 VeLI-

lor, wandelte treu und fest, iın der Multter Fusstapfen. Als sich
Nnu aufgrund ihrer V erwandtschaft der dänısche Kronprinz
Christian und SEeIN gräflicher deutscher Vetter be1 einer Reıise
des ersteren ach Halle persönlich kennen lernten, ent-
wickelte siıch alsbald ein Verhältnis innıgster Zuneijigung und
festen Vertrauens zwischen em Jüngeren dänischen Thronerben
und em Grafen, welches für as spätere königliche Walten des
ersteren VON überaus SrüsSSCcI Bedeutung wurde. In politischen
WwIıe ın wirtschaftlichen, besonders aber auch iın kirchlichen Fragen
schenkte der Kön1g dem Grafen bhis seın Ende unbedingtes
Vertrauen. Auf die Bedeutung dieses Freundschaftsbandes be-
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sonders wirtschaftlicher und politischer, doch auch in kirch-
licher Beziehung 1st neuerlich durch den dänischen Forscher
Dr Moaoller INı sorgfältiger Benutzung der wernigerödischen
Quellen nachdrücklich hingewiesen worden —” Hıer haben WIL

11117 mi1t en kirchliehen Dingen Zl thun, die dem TOMMEeN (Girafen
auch qals die wichtigsten erschienen

raf Christian FErnst trat ZUMm dänischen Staate auch 111 einN

amtliches V erhältnıs, indem der KÖönN1g iıhm Ratsstelle Gr

teılte, die der raf bis ! einnahm, freilich der Form
nach ohne für sich (z+ecwinn daraus ZU ziehen Er lehnte auch
teilweise MI1t Rücksichtnahme auf SC1INEN preussischen Oberlehns-
herrn, die Annahme des Elephantenordens 10 Mit U1 < freierem
(z+ewissen xzonnte deshalb mM1 Rat un 'T’hat für den Kön1g
eintreten Verstärkt wurde L1 kirchlicher Beziehung die Be-
deutung der verwandtschaftlichen Beziehungen des (Gsraten och
dadurch dass die ungste Schwester der Mutter es Grafen WIC

der des Königs, die Hürstin Augusta qle die dritte 1111 Bunde
der Mutter des (GGrafen JAUZ CWONNCH, 111 ihrem Erbteil

der Herrschaft. Dargun 111 Mecklenburg, eiINe Ol W ernigerode
AUS gegründete Kolonie des Pietismus Z ihreı STOSSCH Freude
erblühen sah, eEINeEe Pflanzung, welche durch KÖön1ıg Christian V1
kräftige Förderung un Kückendeckung erfuhr.

So wurde enn W ernigerode und Girafenhaus der Aus-
gyangspunkt für eiINenN wichtigen deutschen, hbesonders evangelisch-
kirchlichen Einfluss autf das nordische Königreich un ist

B MOLLER Kong Kristian den SJette (irev Kristlian Ernst.
af Stolberg W ernigerode Kobenhavn 185859 Vgl auch den Artıkel Graf
Christian Ernst Zu Stolberg W ernigerode 111 der Allgem Biogr und
FÖRSTEMANNS k  s  chrıft ü ber den (irafen N RIEGELS, Skirilder1 qaf SJette
Ohrıstian (1m dritten Band SEIHNET kleinen gesch Schriften) Kjobenh 798
JENS OLLER, Mnemosyne eller Samling af fedrenelandske Minder
Skildringer, } B Kopenhagen 1531 (enthält YyTOÖSSECN eıl
des Briefwechsels Christians 111 dänischer Uebersetzung u Auszugen)

KOCH Kong Christian den Sjettes Hiıstorie Kjgbenhavn 1886 er die
18881 Lolgenden und 11 den Tagebuchaufzeichnungen genannten Persönlich-
keiten vgl A} BOLTEN Hıstor Kirchen-Nachrichten VONN der Stadt Altona

A JENSEN Schleswig HaolstW., Bd 1—  d  Gg Itona
Kirchengesch herausgeg Michelsen Bd Kiel 18 ELVEG,
Den danske Kirkes Hıstorie efter Reformatıonen Del K7)jobenh 1858



erfreulich, dass auch die dänischen Patrioten es bezeugen, dass
diese Kinwirkung niıcht ZUI1L Nachteıil, sondern ZULIN Segen des
Landes und Volkes gereichte.

Nun WAar, qlsı W albaum nach W ernigerode kam, der Einfluss
raf Christian KErnsts auf den KöÖön1ig och 1m achsen und
Werden. Zwischen beiden wurde ein sehr lebhafter Briefwechsel
geführt, auch m1 der Königin, der zunächst einen mehr persön-
lichen Charakter hatte, sich aber mehr und mehr auftf Keglerungs-
un innere kirchliche Angelegenheiten erstreckte. Mit gespanntem
Interesse verfolgte der Graf die AUSsS en DBriefen ZU tage tretende
Entwickelung des gelstlich erweckten Lebens be]1l König nd
KÖönigin. Als AIn November A ın W ernigerode be1i ofe
über allerleı erbauliche Dinge geredet wurde, kam der rat dazu
nd bezeugte, ass 11  AIl gyute Hoffnung habe, ass as Christen-
tum as erweckte Leben iın Dänemark FHuss fasse, be-
sonders auch bel der KöÖönigin. Bald verwirklichten sich des
Girafen Hoffnungen hbeim Könige schon iın reicherem Masse.
W iederum teılte derselbe In W albaums Gegenwart ALl ‚Juli
1733 be1 der Taftfel eınen eigenhändigen Briet des KÖN1gS mit,
»der SAaNZ artıg un treuherzig geschrieben War, dergleichen der
Graf öfter bekamı.« ! (Graf Christian KErnst, obwohl durch seine
eigenen Angelegenheiten sehr In Anspruch YENOMMEN, übernahm
uch wıiederholt Reisen über Holstein nach Dänemark. In den
‚JJahren L733 und 737 kam 61 allerdings ÜALT: hıs Altona, 17(35
un 1739 aber hielt er sich Jängere Zeit 1m Königreich, be-
sonders In Kopenhagen auf.

Wir müssen hier den Eıinfluss durch besorgung tüchtiger
Oberleiter des dänischen Forstwesens (Gebrüder V, Langen), des
änısch - nordischen Bergwesens (Berghauptmann Schubert), der
Vermittlung seiner V ettern VO  > Stolberg - Gedern, Stolberg-
Stolberg, Keuss, Hohenlohe, Ysenburg, Castell - Remlingen .

für das dänische Kr1egs- und V erwaltungswesen übergehen, ELl’-

innern Nnu  an daran, W1e W ernigerode das Absteigequartier für alle
Deutschen WAar, welche nach Dänemark berufen wurden oder dort
angestellt werden wollten. (Gerade als 1m Spätherbst E
ZUuUerst ach W ernigerode kam, weılte dort ein Herr Kress

) W albaums agebuch.
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Kressenstein AUS einer alten Nürnberger Famıilie, der des
(Gsraten V ermittlung für eınen » Posten In Dänemark« ın Anspruch
nahm, später ein Herr N Heıine, der ın dänische Kriegsdienste
treten wollte

Be1 ihrer Reise oder Rückkehr ach Dänemark pflegten
auch fürstliche Personen oder nöhere Bedienstete auf Schloss
W ernigerode abzusteigen, B die Fürstin- Witwe Ostfries-
and Sophie W ıilhelmıine gyeb Prinzessin Brandenburg-Bayreuth,
welche Karlsbad ach Dänemark zurückreiste. Sie erschien

AnıAugust und reiste AIl September weıter
DE August 1743 zehrte e1Nn raf ON Hohenlohe - Ingelfingen,
dänischer Obristleutnant nd Kammerherr DE AIl September

der (+eh Hat Beust, Jägermelster Jangen, beide in
dänischen Diensten, hlıer eın 3

enn WITL S 1er mıt der Bedeutung, welche die
innıgen persönlichen Beziehungen zwıischen König Christian
und raf Christian Kirnst für die religiös-kirchlichen Dinge 1ın

Schleswig-Holstein hatten, ZUu thun haben, - ist. einleuchtend,
dass für die deutschen Herzogtümer nıcht unwichtig Se1n
konnte, WEn der rat en Kön1ig veranlasste, auch 1 eigent-
lichen Dänemark tüchtige und érweckte deutsche (Geistliche
zustellen, die hier ein frisches geistiges Lieben im (Geiste eines
WFrancke und Buddeus verbreıteten. Der König wurde dabe1 eEr-

mutigt und gelehrt, seinem oberbischöflichen Rechte reicheren
NatürlichGebrauch Dı machen, als früher geschehen War

machte sich dieser Einfluss auch iın den Herzogtümern geltend,
VOonN denen damals der yrössere el In der Hand der kön1g-
lıchen I anıe und VON Kopenhagen A4AUS reg1iert wurde.

Seit 1718 und durch das Patent 2( August 1.701 Wr

nämlich das Haus Gottorp 411s Schleswig herausgedrängt.
Durch das traurıge nde des reichsgräflichen auses Rantzau
War ge1t, dem ‚Jahre 1726 auch diese Reichsgrafschaft mıt dem
königlichen (rebiet verein1igt, und das S08 gemeinschaftliche (tJe-

W..’s Tagebuch »  .. Jul: 1242

4 agebuc. ZA1LILL August UunNn!‘ September 1743
Daselbst U 77 August 1743
Daselbst ZU September 1743



E  An
hıet iın Holstein wurde gyemeınsam regıert mıt em das Kegiment
des ın Petersburg weilenden Herzogs vertretenden Conse]l iın Kıiel

Merkwürdig ist. CS, 4ss CS gerade SCI[ W albaum VOI'-

gönn War, mıiıt. eigenen Augen anzusehen, WI1e iın W ernigerode
die Fäden zusammenliefen, weilche Dänemark und die Kilbherzog-
tumer mıt der deutsch-evangelischen Kirche, insbesondere aber
mıt dem Hallısch-Jenensischen Pietismus verknüpften und den-
selben dort ZUT Geltung und Blüte brachten. Wie ım ‚Jahre 1'
die Freunde /ainzendorf, Söhlenthal und W albaum mıt etlichen
anderen ihren gelstlichen Bund Hörderung des Reichs (xottes
erneuert hatten, vereinigten sich 1UN dreizehn ‚Jahre spater
ihre Herzenswünsche und Bestrebungen ZUr W eckung geistlichen
Liebens ın den dänischen un dänisch-deutschen Landen. Zanzen-
dorf unternahm nämlich im ‚Jahre 1731 jene merkwürdige Reıise
durch die Herzogtümer, wobel 61° ZU Kendsburg in Gegenwart des
Generalsuperintendenten Conradı eine Predigt- und Krbauungs-
stunde hielt, bei welcher dieser den (resang mıt em Klavıer be-
gleıtete, ann nach Kopenhagen, »geistliche Dämmerung «
beobachtete, das heisst ein erwachendes, den nahen Morgen Ver-

kündendes geistliches Leben 5}
Von besonderer Bedeutung erscheint ın diesem Augen-

bliek für /inzendorfs Wı1e für raf Chrıistian KEirnsts Bestrebungen
der Jüngste Söhlenthal. Kır, en Z  raf Zinzendorf ebenso wI1e
den für se1ine Zwecke diensamen W albaum SCIN dauernd 3801

sqelner Seite gehabt hätte, nahm Jetzt als entschiedener (+esinnNUNYS-
CHNOSSC jener Jugendfreunde eine wichtige V ertrauensstellung AIl

dänischen Hofe eINn. Durch ihn und seıne noch feurigere (ze-
mahlin wurde seIN Haus der Brenn- und Mittelpunkt der Kr-
weckten In Dänemarks« Hauptstadt. J2 W ar s denn natur-
lich, ass Graf /inzendorf, als E} nach Kopenhagen kam, nıcht
unmiıttelbar auf em Schlosse, sondern Sanz 1n der Nähe des-
selhben beli seinem Herzensfreunde NS Söhlenthal abstieg und
etliche Stunden verweiılte A

.I.X1 S on Kopenhagen über Walbaums V aterstadt und
Braunschweig zurückkehrte, verstand sich’s eigentlich VON elbst,

SPANGENBERG, Zinzendorfs Leben, < 6587
% Daselhbst. S 697
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dass er ın W ernigerode einkehrte, WaS AI Juli geschah. HFre1i-
lıch, die zahlreich besuchte Erbauungsstunde, die er annn auf
dem Schlosse hielt, WO er aufs allerinnigste aufgenommen WarlL,
INnNnuss als eLWAS Ausserordentliches, als ein Höhepunkt des auch
SONST schon ausserordentlich geistlichen Lebens auf der
alten Burg bezeichnet werden. W ar S1e für alle Teilnehmer eıne
froh bewegte, - 1E für den Grafen Christian Ernst In
besonderem Masse. Kır betete miıt Zinzendort iinter 'T ’hränen.
Ks eine (Gewalt der inneren KRührung,, w1e 1E ber den ZWE.

tief relig1ösen, aber SONS gehaltenen, festen und nüchternen (Giratfen
für gewÖöhnlich nıcht am och iın der Nacht setzte annn /Zanzen-
dorf seline heise tort.

Als 1U11 1er Monate darnach W albaum zuerst auf Schloss
W ernigerode einkehrte, fand hıer verschiedene Personen VOT,
die teils 1mM geistlichen Amt, teıils ın weltlichen Bestallungen für
das gelistige un geistliche Leben in Dänemark un den eutschen
Herzogtümern eine mehr oder minder STOSSEC Bedeutung gewinnen
sollten.

Da trat zunächst dem Hofkaplan ‚Joh Aug Seydliıtz
Daeinem treuen Schüler des Buddeus In Jena, herzlich nahe.

er be1 einer xelse, die 1734 ach Dänemark unternahm, den
königlichen Herrschaften, VOL denen predigte, sehr gefiel,
wünschte Al ihn ZUuU sich 7 ziehen. Nicht gern hess (Graf
Christian Kirnst den auch ihm schr verten Mann VO  > sıch, aber

des CHh Ziweckes wiıllen gab er 1738 den W ünschen des
Königs und der Königin nach, und Seydlitz wurde Propst Zı

Walloe auf Seeland, eın Jahr darnach deutscher Hofprediger und
prof. hon Iın Kopenhagen. Durch se1ine Predigt W1€e durch seın
Leben und selınen W andel, auch durch eigene und die V erbreitung
anderer geistlicher Schriften ın deutscher Sprache wirkte mıt.
besonderem Kırfolg und Segen uch seine inder erlangten
ehrenvolle Stellungen ın den Herzogtümern

Als Rektor der wernigerödischen Lateinschule fand VOTLT

en Kustasıus FEriedrich Schütze (Konr. FA L3, Rektor 7 151 (38)

VUeher eydliıtz Z WERGIUS, VDet Siellandske (Herisle.
Kiobenhavn LD  S S45 OLLER, 8 s 125

Vgl auch gem. Bi0gT 34, 10  2  —9 103
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uf König Christians VI Wunsch Hess der Graf auch diesen
werten Mann nach dem Norden ziehen, WO er 1738 das akademı1-
sche (Gymnasium Z Altona einrichtete und ZUL Blüte brachte.
Da e]ıne ihm 1m ‚Jahre 1740 N Gottorp VOL dem Könige
yehaltene Predigt diesem schr wohl gefiel, wurde Schützes
Wunsch ach V ersetzung ın eIn veistliches Amt erfüllt. Kr ET'-

hielt, 1m ‚JJahre darauf die Berufung ZUULIE Kompastor AaAl der Haupt-
zirche ZU Altona und Inspektor des königlichen Armen- und

alisenhauses. Er starb 1758 . Altona 1).
eın E779 Z W ernigerode geborener Sohn (zottfried Sch

wurde 145 Adjunkt ZU Altona, dann auch Nachmittagsprediger
ZU Uttensen, 1:750 Rektor des l’ädagog1ums ZU Altona, 751 Pro-
fessor ın Kopenhagen, se1ıt F76 Schulprofessor ın Hamburg &}

Nur 1M gyeistlichen Amte wirkte Adam Ludwig (Hese ©
den ebenfalls Iın W ernigerode, Er VO bıs 1736
Stadtkatechet und Hospitalprediger WAalL, KCHNAUCL kennen und
schätzen lernte. Kurze F J  eıt ZU Heuersen 1ın der Grafschaft
Schaumburg thätig, kam er alsı Hofprediger Z der Kürstin
ON UOstfriesland, nıt welcher AT nach Dänemark Z0&, W O C} dann

Von1{41 deutscher (rarnisonprediger In Kopenhagen wurde.
seiner gewaltigen Wirksamkeit ın letzterer Stellung enthalten die
unten tolgenden Tagebuchsaufzeichnungen e1In merkwürdiges eug-
N1IsS des dänischen Hofpredigers und Kirchenvıisıtators dieser Pe-
riıode FPontoppidan.

Einen ahnlichen Weg WI1e (HEese oINe ‚JJohann Sigmund Uhitseh.
Obwohl nıcht iın W ernigerode elbst, sondern se1t, ZU o_
berg 1m Amte stehend, ist. er doch < ein Schützling W ern1ige-
rodes un Glied des dortigen erweckten TeIsSEes. Von Stolberg
AUS, WO ihn der Graf dem Widerstande on Beamten und Höf-
lingen gyegenüber qlsı Hofdiakonus nıcht halten konnte, suchte und
tand er ın W ernigerode STEets eine Zuflucht, VOL 173526 SOgar
auft mehrere Monate. Hier lernte ih denn auch W albaum kennen.

Allgem. Biogr. 33 135, 139
Allgem. B1logT. 38 142 143 U’eber die beiden Schütze

BOLTEN, Hıstorische Kirchen-Nachrichten On der Stadt Altona,
Altona 1790, s 18 In 139 $ ÖLLER, *. O:, 192

8 Veber (J“1iese Dı ‚WERGIUS, “ € 850 MOLLER,
X O;; 126
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Von an Hofprediger der Kürstin VOon Ostfriesland, wurde
er 1738 Hauptpastor Zzu T’önnıng, WO e ein W aisenhaus errichtete,
1054 Pastor nd Propst 711 Segeberg, (l.l < welcher er Al Ar Aprıl

7692 verstarb }
Als W albaum 1731 nach W ernigerode kam, War Martın

In der Grafschaft(zottlieb Schönborn Katechet ZU Schierke
W ernigerode. Kr das bis DE Sommer (3 INg dann eın
‚Jahr Jan aut 4S ut EINeEes Herrn V: Schele be1 Hamburg 5
War Maı 1736 hıs Kinde 349 Hofdiakonus ın Stolberg *)
und wurde hier als Prediger nach Bordelum 1m Schleswig-
schen berufen. Kr ist. der V ater des durch sEINE Beziehungen
ZU em 1m Schleswig-Holsteinschen lebenden Zweige des Hauses
Stolbere für die Herzogtümer merkwürdigen Philosophen Schönborn.

In selnen Jüngeren ‚JJahren entfaltete e1Nn anderer Sohn der
Grafschaft W ernigerode, der durch SEC1IN reiches NVirken 1m ge1ist-
lichen mt und durch schriftstellerische Thätigkeit bekannte
Christoph (zottfried Jacobı *), der qlg Generalsuperintendent des
Hürstentums Halberstadt C Dezember 1789 starb, eiıne frucht-

ufare Thätigkeit ın Schwansen und Norderdithmarschen.
Kmpfehlung des bhts Steinmetz Z11 Kloster BHerge IN© im
Jahre 1746 als Hauslehrer, doch mıt einer weıter reichenden
veistlichen Wirksamkeıt, ZU dem dänischen Landrat Herrn Mar-
quard Brömsen, dann ZU dem Dr Jur. Ludw Friedr. Hude-
11a ZU Henstedt >). Auch den wernigerödischen Hofprediger
Lau hätte Christian N] SELn Z Propst ın der Grafschaft

Vgl über UÜlitsch den Artikel ın der Allgemeinen Deutschen Bl10O-
oraphle. (Nachträg|l.) usserdem JENSEN-  ICHELSEN, Schleswig-Holst.
Kirchengeschichte, B Kiıel 18579, 188 MOLLER, Mnemosyne,

Kjogbenhayvn 1532, Nr. 109
W albaum Z Jul 1735

G EOPOLD, Kirchen-, Piarr- und Schulchronik vom Stol-
bergischen und VOL Nordhausen), x Am 10 (Oktober 1739 besuchte

den befreundeten Mann noch 1n Stolberg heı seiner Rückreise VON N er-
nigerode nach Saalfeld

(+eboren wurde qls Ssohn des orTÄäfl. Hörsters Z Stapelburge, dann
W ildmeisters AI D Aprıl 1794 aut einem Hofe hel Albenrode untern
Stapelburg.

Lebenslauf ‚J acobıs 1mM Geistl. Archıyvy der (zräthin Sophie Charlotte
Zı W ernigerode.
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Rantzau bestellt, aber er verblieb iın seliner wichtigen und DC-
segneten Stellung 1ın W ernigerode 5

Josias (zottlieb Liehmann, spater Prediger ıN der Christ-
und Garnisonkirche ZUuU Rendsburg, stand rüher ebenfalls iın der
Grafschaft W ernigerode ın geistlichen Diensten. Der eben S®
nanntie Chr. (Gottfr. Jacobi, dessen chwester heiratete, hatte
zeitwelse Zzu Stapelburg ıunter seiner geistlichen Pflege SO
standen 2)

Doch auch Von anderswoher vermiıttelte der vertraute und
durch die Bande der Bluts- und Herzensverwandtschaft Ver-

bundene Harzgraf seiInNem königlichen Vetter erweckte Geistliche
für Dänemark und die Herzogtümer. Den Propst Gruner ın der
Grafschaft Rantzau SCWANN er preussischem Kirchendienst,
empfahl dem KöÖönige auch einen VON Friedrich Wilhelm
schuldig abgesetzten evangelischen Geistlichen W eise ?) Gottlieh
Seeboth, 17A037 1m Magdeburgischen geboren, wurde AIl ar Januar
1749 ın W ernigerode ordiniert und qlg Gehilfe des (+arnison-
predigers (jiese nach Kopenhagen entsandt *) Ebenso wurde
Joh Bratke durch wernigerödische V ermittlung 1746 Z

Hofprediger der Kürstin Ostfriesland nach Dänemark he-
OÖrdert desgleichen der Prediger Kettwich 711 derselben Stelle
ın W ernigerode bestellt oder ordiniert °) Wır erwé_ihnen 1er auch,
dass AI Aprıl 1744 ebenfalls ein Sohn Schleswiges, der AIl

AI Februar 119 zZUuU Nübel geborene Brunholtz, ın W ernigerode
ZUI evangelischen Prediger In Pennsylvanıen ordınlert wird *).

W ır dürfen die hiıer genannten deutschen (+eistlichen nıcht
alsı die V ollzahl derjenigen betrachten, die durch wernigerödische
Vermittlung ınd AUS der Grafschaft ın Dänemark und den Herzog-
tumern angestellt wurden. Sämtliche deutsche Prediger A4AUS dem
Reiche und ausserhalb der dänischen Monarchie gelangten auf

Vgl MOLLER, Kong Kristian eLe.; 126
7 Lebenslauft Jacobıis,

ÖLLER, “ D 127
Geistl. Archir Graf Henrich Ernsts: eeDbo Lebenslauf.
MOLLER, &. O 1927
Daselhst. 126 |DS wird eın alterer Bruder des wernigeröder

Hospitalpredigers Georg Albrecht. K des Jüngsten Sohnes Daniel K..
redigers Barstedt ın OstfIriesland, Sse1ln.

Geistl. Archiv 1m Fürstl. H.-Archıv ZUuU W ern



diesem W ege AA ihren Stellen. Wenn i1ım ‚JJahre 1439 ausnahms-
welise auf G'l (If Zinzendorfs HRat der gelehrte Süddeutsche Reuss
alg Hofprediger berufen wurde, S nahm 61° wen1gstens, qlg 6 I: ın
Qzein Amt reiste, eınen W eg über W ernigerode und zehrte aut
dem Schlosse eım (srafen eiIn.

Wenn WIL uın hier zunächst auf solche Personen be-
schränkten, welche durch wernigerödische V ermittlung ıIn ge1ist-
liche Stellungen gelangten, < wıird a1ch’s doch empfehlen, Ver-

einzelte weltliche Beamte 1n en Herzogtümern nıcht unerwähnt
Z lassen, welche, Z em engsten Kreise der wernigerödischen
Erweeckten gyehörend oder In denselben hineinwachsend, auch für
die kirchliehen Dinge eine nıcht geringe Bedeutung FECWANNECNH.,

W 1r nNEeNNenN Zzuerst en (irafen Christian Günther ZU Stol-
berg. Bekanntlich gehörte b der Jüngeren, südharzischen I anıe
es auses an, in veistig - kirchlicher Beziehung W ar Er aber
durchaus eın Schüler W ernigerodes. D7 1ın Stolbere der Pietis-
INUS keine gesicherte Stellung SCWANN, sandten die Eltern ihn
nach W ernigerode, WO er nebst seinem Jüngeren Bruder karl
durch den Hofmeister und Schlosskatecheten ‚Joh Andr. Liecke-
fett, eınen sehr wirksamen erweckten (reistlichen, unter en Augen
des wernigerödischen Grafenhauses Ch wurde. Dadurch lernte
ihn W schon 1: 231 kennen:.: ber raf Christian (iünther INg
nıcht 1U mıt dem wern1igerödischen Kırbgrafen nach Halle, er

machte auch mıt ihm ınter dem gemeıNnsamen Hofmeister Jäger
Jägersberg die Zum Abschluss se1ner V orbildung gehörenden

Heisen. Als b sıch zunächst 1m Holsteinischen ankaufte und
Mıtte ‚Juli 1744 ach Bramstedt kam, erbat er sıch und erhielt
die gesuchte Fürsprache seınes erlauchten etters ıIn W ernigerode,
der ihm herzlich wohlwollte, und wurde V orsteher der Königl.
Oberamtmannschaft f Bramstedt

Unmittelbar AUS W ernigerode, und ZW ar A4AUS städtischen
Diensten, kam ach Holstein der Stadtsyndikus (1730—1735)

Der nachherige Generalsuperintendent.
Kantzau, den 2 Julh 1744, schreibt Freiherr Söhlenthal

AIl Graf OChristian Ernst ZU Stolberg -Wernigerode, Herr Gra{i (Jünther Se1
seıft, vorigen Dienstag hier und wünsche dA1e gebetene Fürsprache bald
erhalten Söhlenthalsche Briefe 1MmM (Geistl. Archivr der (iräfin Sophie
Charlotte, Loc ILL, vol.



Bernhard Leopold V olkmar Schomburg. W albaum War 30 No-
vember 131 selbst Zeuge, w1e A.1l ihm gearbeitet wurde. 4r hatte
damals eben ın einer Lau’schen Betstunde der Bekehrung

Da bemerkt, wWw1e Schomburg sonNnstPauli predigen hören.
» eın starker ralsonNeuUT« DC Se1INn ollte, wurde CT, da
raf Christian KEirnst ihn aufs Schloss lud, VON der Herrschaft
beim Abendessen ernstlich ermahnt, »der elenden reputatiıon der
Welt die honorable Schmach Christı vorzuziehen 1G Und Sch
nat sich Sagech assen nd ist. ein reuer Bekenner nd V ertreter

Im ‚JJahre 739es lauteren evangelischen W esens geworden.
zunächst als Kanzleirat nach Glückstadt berufen, stieg 61 ın
dänischen Diensten In Holstein Stufe ZU Stufe, wurde Prä-
sident iın Altona und VOIMNM KöÖönıge iın den Adelsstand erhoben.

Kıiner W albaums Stammftreunden Georg Friedrich
A Horn, Sohn des Kurbraunschweigisch-Lüneburgischen Schatz-
rats Kirnst Friedrich H Der strehsame Mann, der nach VeOeLI-

schiedenen anderen I)iensten T7A oräflich Stolbergischer Hof-
kavalier wurde 2 stand 7zuletzt bis Mıtte 1724 In königl. dänischen
Iiensten qlg Staatsrat In Kiel ®), dann iın gyleicher Kigenschaft Y

Glückstadt °) Miıt wenıgen hat eınen dauernden und stetigen
Briefwechsel gyeführt WwW1e mıiıt iıhm.

Unerwähnt darf ınter en rweckten, welche durch (Girat
Christian Krnsts V eranlassung In die dänischen Tande kamen,
nıcht bleiben der pietistische königliche eibmedieus Dr JOR:

3 W albaums Tagebuch ZILI November 1731
Am September 1735 wird Georz Friedrich Horn ırafen

Christian Ernst ZUUIL oräfl Hofverwalter 7, Wernigerode bestellt und 1il

Januar 1736 vereidet, rch. D: D 111 A Aprıl 1736 wird uf
Schloss W ernigerode Georg Friedrich V Horn, Gräfl. S<tolb Hoifmeıister, Ernst
Friedrich Horns kel (Girossbriıt. und Kurbraunschw.-Lüneb. Schatzrats
Sohn, mıt Cathar. Charl. V W eesternhagen vermählt. Nach W albaums
Tagebuch, Briefverzeichnıis, ist. Horn NOr und DD Dez 1733; A Aprıl

W E D A und 31 Maı 1736 D: W ernigerode, 711 Stolberg Marz und 6 Maı 1736.

W albaum Dezember ]  z  < 1l den (onseıller (V’etat de S Ma-

jeste le rol de Dannemarce s Kıel
Ebendaselbst Februar 1748 F Mr V, Horn, Conseiller

d’atat. de s Ma)y le Ro1 de Dannemare 31 (Hückstadt. W ernigerode hblieb
mıiıt den ıIn Verbindung: AL Okt. 1814 verstarb hıer die März

geborene Hofdame Frau V, Horn, eb V, Bonın.



Samuel Carl, dem der König YANZ besonderes ertraunen schenkte.
raf Christian Krnst und SEINEC Multter standen Z Gedern ın der
W etterau mıt ihm ın V erbindung. Er Warlr der Schwiegervater

Adam Struensee In Halle, der 759 Propst ın Altona und
1760 (xeneralsuperintendent über das königl. Schleswig-Holstein
iın Rendsburg wurde *

Als eın seltener Wall ag erwähnt werden, 4sSs auch der
Spross elner adligen Familie, Cie WIT im Holsteinschen 1m Hof-
MAienst tinden, In verwandter Bestallung nach W ernigerode versetzt
ward: Ein Herr V Aderkas ist ‚JJahr 14721 fürstlich .Holstein-
Glücksburgischer Hofjunker ZU kKendsburg Schon AB tfinden
WI1r einen Aderkas unter den Erweckten auf Schloss N ern1-
gverode 2} Die Waren dann IS Ins Jahrhundert ıIn oräflich
Stolberg - Wernigerödischen Hofdiensten.

Persönlicher Verkehr zwischen Wernigerode und
Schleswig Holstein Nachrichten uber den Stand des
erweckten Lebens aus verschiedenen Urten in beiden

Herzogtumern. 1736 —1748
Um die Bedeutung W ernigerodes für das kirchlich-geistliche

Lieben 111 Schleswig-Holstein ge1t etwa 1730 sicher und bestimmt
nachzuweisen, konnten WwIir's nicht vermeıiden, eıNe PReihe VON

Zahlen und Ck ämcu mitzuteilen. ber diese statistischen Angaben
geben durchaus keine V orstellung VON dem (zeist und Leben, die
bei diesen Bestrebungen walteten. Die WHörderung des Reichs
Gottes Wr für das Haus W ernigerode eine wahre Seelenlust, eiIn
geistlicher Hochgenuss. Wir möchten jer al die merkwürdige
Thatsache erınnern, ass iın W ernigerode aut dem Schloss und ı1m
oräflichen Hofhaltsbezirk geistlichen Brautpaaren die Hochzeit Z
rein geistlich-kirchlichem Interesse ausgerichtet wurde, auch gerade

Am Junı E(B1 kommt Dr Carl nach W ernigerode, als seınen
Schwiegersohn ın Halle besuchen wıl  ! W albaums Tagebuch.

2 1741 schreıbt W albaum Mr d’Aderkas, gentilhomme de la
Chambre de S Mr. le rTince de Holstein-Glücksburg Rendsburg.

Am 15 September 1733 findet autf Schloss W ernigerode en
Y Horn, der nach dem Abendessen bei ıhm WAarT; n  NO September 1735 sind mıt

und andern Erweckten ın Verkenstedt Herr V, Horn und b Aderkas
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be1 solchen, die auswarts angestellt wurden, mochten auch Bräuti-

oder Braut oder ar beide zugleich ausserhalb heimisch SEeIN.
Wır wählen hierbei saolche Paare, be1 denen der Bräutigam ın

Schleswig - Holstein oder ın Dänemark früher oder später eINE

Stellung SCWANN,
Da wird aAM DL April 1743 der Hofprediger ‚Joh Adam

BPratke auf Schloss W ernigerode miıt der Wiıtwe des Hospital-
predigers Kettwich, veb Aubanel, vermählt. 1erbeli ist eIN für
en Pıetismus charakteristischer Zug Dı hbeachten. Marie Aubanel
War eine TreUEC Reformierte nd SLAammMLEe on französischen O
fug16s In Magdeburg. ber 1E War elıne strenge Pıetistin, die
111  An VL SA aufgenommen hatte, weıl G1E einen andern Dienst nıcht
hatte annehmen wollen, in welchem den zU beaufsichtigenden
Kindern das Tanzen gestattet werden sollte. Am 3 (Oktober
wird 1m J ustgarten ZU W ernigerode (ın der damalıgen Orangerie,
Jjetz Fürstl. Bibliothek) der Stolberger Hofkaplan Joh Sigmund
Ulitsch, der späater fast eın Vierteljahrhundert 1m Schleswigschen
und Holsteinschen wirkte, der Cathar. Eleon Lieckefett, Tochter
des verstorbenen Pastors ndr. Herm. in Gadenstedt, ANDEC-
traut. Dem spateren Kopenhagener (7arnisonprediger Ludw
(3ese wurde In W ernigerode die Hochzeit ausgerichtet, nıcht Ü:

bei sqe1INer ersten V ermählung mıt Krl Margar. Schlegel AIl

16 April 1053 aqls er Hospitalprediger In W ernigerode, sondern
auch AIı () Aprıl 736 bel der zweıten mıt KrI Bertha Sophie
N Bomsdorf, als Prediger Dr Heuersen 1m Schaumburgischen
geworden Auch des Stolbergischen Hofmeisters Horn
Hochzeıiıt mıt Cathar. Charl. W esternhagen fand 1n emselben
‚Jahre W ernigerode STtAa}

Dem persönlichen Interesse den auswärtigen Sendlingen
des Piıetismus, welches sıch ın cdiesen Hochzeitsftfeiern bethätigt,
entspricht enn auch der Besuchsverkehr zwıischen W ernigerode
einerselits un den Herzogtümern nd Dänemark andererseıts.
DDass be1 diesen Besuchen nıcht weltliches Krgötzen und Ter-

sondern unmiıttelbarer Austausch christlicher KEr-streuungen,
fahrungen un: Kimpfindungen, gegenseıtige Mittellungen über
Fortschritte un:! Hemmni1isse 1Im auf des Worts (Gottes nah und
fern der Gegenstand des ((edankenaustauschs Wal, das geht 4UuS

dem Inhalt des unter den Gleichgesinnten geführten Briefwechsels,
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auch au lS en Tagebuchsaufzeichnungen hervor, die 1er
mitgeteilten eine Probe darbieten.

Der lehhafteste Verkehr entwickelte siıch se1ıt en dreissiger
‚JJahren mıt en Söhlenthals In Rantzau. Hatten S1LE doch ebenso
durch ihre amtlıiche Stellung und ihr V erhältnis Z Königshause
W1e durch ihre geistliche Kıchtung eın sehr nahes Interesse an

W ernigerode. Besonders Krau Söhlenthal, die eichter ab-
kommen konnte, ınden WIr Öfter dort. 7Zuerst begegnen WI1r ihr
i1m Sommer 1736 Zum 2 August bemerkt W albaum » eın V:  —

onügtes Stündchen bel der Baronesse Söhlenthal«. Nachmit-
Lag’s War 6! dann mıt em (Girafen Christian KErnst, en drei
Comtessen, der Baronesse Söhlenthal, Frau Pastor Kwald A4aUus

Kopenhagen *), dem (zech at V Söhlenthal und Superintendent
Iindner AUSs Saalfeld In Drübeeck. Wie beglückt und selig sich
lie damals noch D} Frederiksborg wohnende Baronesse Söhlen-
thal im Sommer des nächsten ‚Jahres auf Schloss W ernigerode
und 411 em Urte, 5allıwo se1in Jesus-Kvangelium lieblich schmecket«,
Lühlte, haben WIT schon ihrem Schreiben Om September
1737 al die (jräfin Sophie Charlotte "”NOIMNMEN. Einen längeren
Aufenthalt hatten die Söhlenthals aAM Nordharze ZU Jerxheim und
W ernigerode ım ‚JJahre 1748 Von sonstigen wernigerödischen
Besuchen Nichtgeistlicher In W eernigerode INa noch der der (Gräfin
Lıynar nebst Lochter AUS tzehoe un des Hofmarschalls Schlegel
nebst chwester AUS Gottorp erwähnt werden

Im Juni 1740 ist der Stiftsprediger Schwarz A.USs N alloe
1er Besuch ım August kehrt der Katechet Kriger
A Glückstadt beim Hofprediger Lau e1n, der früher ın Dargun
WAar Am Juli 1751 sieht der Pastor Liehmann AUSs Rends-

Ihr Mann Enewold Kwald, Pastorensohn Hoist 1m mte
Tondern und ater des Adänischen Dichters Kwald, WT} Pastor 11 W alısen-
hause ın Kopenhagen, ein Hauptträger der pletistischen bewegung und be-
sonders iın die Händel SA verwıickelt. ELVEG, Den danske Kirkes
Historie efter KReformationen, Del, K7]oebenhavn 1883, U {t.

5) und August 1748 Der Graf Lynar reiste damals ın königl
dän Diensten nach Russland. Walb Tageb

D August 1750 Walb Tageb.
J unı 1740 Walb Tageb

W albaum August 1742 hatte ıhn In Dargun kennen gelernt.
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burg mıiıt qe1iner wernigerödischen Krau die Grafschaft wieder *).
Als . September die wernigerödische Predigerkonferenz
beim Hofprediger Allendort War, brachte die Herrschaft en
Katecheten Menzel 4A11 em Amte Segeberg naıt dahın ö Am
21. November 1159 nahm der stud 'Timme AUS Flensburg an

der Konferenz beim Hofkaplan Lange teıil |)ieser gefiel ass
ihn YECTN ZU1 Katecheten ıIn Veckenstedt bestellt nätte

Ks hat auch ein besonderes Interesse, WEeNnNn WIr Studenten und
Kandidaten dänischen V olkstums W ernigerode aufsuchen sehen,
un sich V OIl dem geistlichen Leben und en kirchlichen Kın-

richtungen durch eigenes Hören un Sehen Kenntnis 711 Ver-

schaffen. So erschien 1er 1m Sommer 1734 der ın ena StEU-
dierende Junge T’heologe Scharup, der damals mıt anderem Besuch
AUS Saalfeld, Rıttmeilster Brandıis o an en erwecklichen
V ersammlungen un Ausflügen teilnahm. Länger hielt sich 1
und 1738 der cand. theol Liessoe ıIn Wernigerode auf, dessen
Bruder auch daselbst JEWESCH SEe1IN 5)

Da persönliche Besuche nıcht iImmer auszuführen Wareh,
half 1a durch tleissigen Briefwechsel nach, der besonders zwischen
en Von W ernigerode “ In die dänisch-schleswig-holsteinschen
Lande SeEZUOGCHEN Geistlichen: Seydlitz, UÜlitsch, (zese und

Am lebhaftesten War ohl derder Herrschaft gepflogen wurde.
zwischen der Kre1iumn Söhlenthal und der Gräftin Sophıe (
lotte, natürlich spater auch zwischen der oräflichen Kamilie und
ihrem V eetter rat Christian (xuünther ZU Stolbere. Nicht leicht
zonnte aber eıner 1m Leissigen Briefwechsel aıt, Personen In
Dänemark und en Herzogtümern Schleswig und Holstein 1SeTH

Walbaum überbieten. Zunächst Waren eESs sqEeINE alten Stamm-
reunde VS Söhlenthal und (+>emahlıin ın kantzau, Horn in Kiel,
ann ın Glückstadt, die Gräfin Heinrich Reuss ın W alloe
und Kopenhagen, mıt denen er korrespondierte, dann aber auch
die Prediger Bratke *) und (ese in Kopenhagen, auch (1748) Dr.

Walb Tageb.
Ebendaselbst.
Kın Lessoe ıst. 1740 Hofkatechet ın Kopenhagen, MR Pastor

Karise. Vgl R: NYGAARD, Kristenliv Danmark Kobenh 1897),
Im Jahre 1744 schreıibt auch dıe Frau Pastor Bratke, geb Aubanel,

die schon 1MmM Jahre 1734 auf Schloss W ernigerode kennen gelernt hatte



Hauber daselbst, Ulitsch, Pastor in Tönning, annn Propst ın

Segeberg, die Pastoren Langreuter und Liehmann 1n Rendsburg,
Propst (Giruner un Pastor Liulie iın KElmshorn, der Direktor des
Pädagogiums ın Altona, Dr Flessa, gelegentlich auch dessen
Frau, gyeb Schlepegrell, und rof. Matern iın derselben Stadt.
uch einzelne Adressaten In Hamburg, W1e der dänische Rat
Waitz un Pastor Hoeck standen Zı den Herzogtümern In amt-
licehen oder persönlichen Beziehungen. Von weltlichen Personen
waren CS, abgesehen VON en V, Söhlenthal nd Horn, der
(Graf Christian (xünther D Stolberg, Herr un Krau N Brömsen,
geb N W 1ıedemann, SOW1e Fräulein Anna Sophıe V, Brömsen in
Gerebuy, die Ehrendamen der Kürstin V Ostfriesland Fräulein

Beulwitz, V, Griesheim, auch HKräulein V, Schlepegrell miıt
welchen Briefe wechselte. Im ‚JJahre 1744 schreibt
Kräulein M Beulwitz qls Priorin ın Schleswig.

Durch eıinen S fleissigen Briefwechsel wurde natürlich
miıt em W achstum und em Stande des yeistlichen Liebens 1n
der Ferne mehr oder wenıger vertraut. ber 1Aan Z0g‘ auch VON

besonders unterrichteten und ın der Arbeit stehenden Personen
eifrig Berichte eın Einzelne derselben, welche die Lande Schles-
W1g ınd Holstein betreffen, dürften der Mitteilung ohl wer
erscheıinen.

So schreibt AIn November 1436 e1in Studiosus Reichen-
bach AUS Kaltenkirchen unfern Bramstedt, »class auch In diesem
Lande des königlichen Anteils, w1e auch 1m gemeinschaftlichen
und Schleswigschen einıge (Geistliche) stehen, welche über die
zertallenen auern 7Zions bittere Klagen ausschütten. Von denen,
die In Halle studirt, als em Herrn Hensler, dessen Herrn Brudern
un:' dem Herrn Lnebold.« Im gemeinschaftlichen kenne einen
iın den W egen (ottes erfahrenen Mann Name Chemnitz, 1m

könıglichen den Herrn Christens, e]ınen sehr treuen Knecht Gottes,
dessen SaNZCS Herz ın ‚Jesum versenkt sel, und welcher das einem
Lieehrer nötıge AXOLPOS TEOLTATELTE wohl practieiret, 1MmM Schles-
wigschen den Herrn Stresow. Diese haben 1n Wittenberg StU-

diert, und ist der letztere erst. VOL ein Paar Jahren 1m Amte Zzu

ott /  en » Nicht weıt VO  —; UNSeTeEeIN Orte,« berichtet

Im Jahre 1741 schreibt S1e nach Kantzau.
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weıter, »stehet einer 1618 Messarosch, der heilsame Einsichten
hat Des Herrn Henslers Schwiegervater D3  e FKührsen 1im
Preetzer Kloster besitzet. schöne Krkenntnis und arbeıitet Lleissig.
Er hat, 1n Lieipzıg studiert. In Tundern ıst. eiInN TOMMEer und In
en Wegen Gottes recht. geübter Propst Nalnelns Schrader N Dieser
hat kürzlich Predigten herausgegeben, welche AUS dem Deutschen
sollen Ins Dänische übersetzt werden, ingleichen 1m Schleswigschen
eın frommer Prediger, KEckart genannt, der sich ers 1m mte ZU

ott gewandt, In Glückstadt Herr olt Pott?) eın redlicher
Mann, Herr Schmidt 1n Hohennstedt im Königlichen.« Kr D
denkt dann der Verketzerung des Pastors Hoeck ın Hamburg,
ZUuU dem auch W albaum ın freundliche Beziehungen Lrat, durch
en »orthodoxen« Eiferer Neumeister, endlich der gu kirch-
lichen V erordnungen 1m Herzogtum Holstein königlichen Anteıls,
auch 1m Herzogtum Schleswig SOWI1e im KöÖönigreich Dänemark
un Norwegen, dass 1U  ar fromme stud1io0s]1 theolog1lae qls (rxeistliche
angestellt werden sollen

Der Junge dänische, aber deutsch gebildete Hans Liessoe
vehörte, wıe WIT schon sahen, samt einem Jüngeren Bruder Z

den in W ernigerode verkehrenden pietistischen J'heologen des
Inselkönigreichs. Am ‚Juli 1738 schreibt A4AUS Waaborg auf
Fühnen A des wernigerödischen Krbgrafen älteste, damals ZWaNnZ1g-
Jährige chwester FWYerdinande Adriane. Er hatte In Flensburg
einen Brief erhalten, ın welchem S1e ihn jedenfalls Auskunft
ber den Stand des KFrweckungswerks iIm Schleswigschen gebeten
hatte Zunächst erwähnt Cr, ass er iın FWaaborg einıge hıs
treue Seelen habe und fährt dann fort » Ich wıieder auf
unserTe gesegnete Klensburger Gegend kommen, allwo noch
sehr herrlich gehet, Hanved (Handewitt) be1 Flensburg. ort
g1ibt eıine erstaunliche Bewegung. Man 11l mıch wieder ach

Veber Schrader J2 CARSTENS 1mMm Kirchen- un Schulblatt
1882, Nr. 21, PONTOPPIDAN In ar Menoza. VUeber den Pıetismus 1
nördlicheren Schleswig JORGENSEN, }Hyrretyve Fortellinger af FaÜdre-
landets Historie, K7]obenh. 188  D  Zg 299 A derselbe, Hans Adolf Brorson,
K7jobenh. 1887 ; MICHELSEN, Ziwel Briefe 5 der eıt des nord. Krieges,
Zeıitschr. (+es schl.-holst Gesch., Z  I, Kiel 1895, S 235 ft.

%) Geistl. Archiv des (Grafen Henr. Ernst. ZU Stolberg -Wernigerode.
Fach 1, Vol 5 Nr.
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Er PFC-Flensburg haben, eın recCS, erwecktes Leben ist.«
digte auch ın Apenrade. Er hat sechs W ernigeröder (Gresang-
bücher samt Yiımmermanns Krkenntnis esu Dann erbittet. er

sich etfwas dem, Was der Hofprediger Lau 1n der (gräflichen)
Bibliothek heset. > Kıs Izann ohl se1N, dass meın Bruder

Kr gedenktBerentz INn Flensburg etwas erhauliches mitgibt. «
sSEINES ıIn W ernigerode sich aufhaltenden Bruders, der bei der Ab-
schrift dessen, WAaSs er AUs der W ernigeröder Bibliothek D e_.

halten wünscht, behilflich Se1N könne. Er erklärt der jJungen
Gräfin, >»ddass sich der Arme Bruder Lessoe unter Löwen un
Bären befinde. CC och Yyıttet. SGr un einNı&eE Predigten des VeOeI-

storbenen Hofpredigers /Zimmermann.
Die sechs W ernigeröder Gesangbücher SOWI1e die 1er ebenso

W1e ın anderen Briefen der kirchlichen Sendlinge ach Dänemark
un den Herzogtümern erbetene Predigt- und Erbauungsliteratur
erinnert n en literarischen Kinfluss, en W ernigerode auf

Es wurden ın W ernigerode zahlreichejene Gegenden ausübte.
Auflagen solcher Schriften hergestellt un Dı möglichst weıter
Verbreitung niedergelegt.

Diesen kirchlichen Nachrichten AaUS Schleswig un Holstein
liegt auch eın schr klein und zierlich geschriebener Briet AUS

un über Pilgerruh Dezember 1:(98, jener damals eLwa

achtzig Seelen zählenden Kolonie der Herrnhuter unfern Horn 2)
iın Holstein bel

Wir Iassen sodann eine Miıttellung des jJungen wernigerödi1-
schen Kandidaten M Christoph (zottfried ‚Jacobi tolgen, der aut
Rat: und KEmpfehlung des bts steinmetz NI Kloster Berge Cnde
1746 ZUuU dem königlich dänischen Landrat nd Erbherrn aut (zJere-
buy und Bokholt, Herrn Marquard on Brömsen C  o  Cch Wr

Veber diese höchst merkwürdige, auch 1Ns Lateinische und wieder-
holt, 1ns Holländische oder Englische übersetzte Schrift vergl. Zeitschrift
des Harzvereins für (GGeschichte und Altertumskunde 31 (1898), 2052012

KRıichtiger Oldesloe er Pilgerruh vgl ıL A, den Aufsatz VO.  S

Kruüuger ın » Der Bruderbote« 1896, 10 und P
(reistl. Archıv yTaTt Henr. FErnsts Der Brief 4US Pilgerruh

ist den Aeltesten Leonhart gerichtet, in einen Al den (zrafen ZAU Stolb
adressierten Briefumschlag gelegt AUS Texel 1 Moment der Abfahrt nach
Amerika.



Er hatte ler nıcht blos den Unterricht on sechs adligen, ZUDH

eil schon ziemlich erwachsenen Kindern ZUuU übernehmen, sondern
auch dreimal 1n der W oche ZU predigen und 1 W iınter die g-
wöhnlichen Abendstunden ZU bestellen. s War eine angreifende,
4,  er dankbare Arbeit. Jacobi berichtet darüber: » [a ich be-
sonders ıIn em Umgange mıt vielen erweckten und das Heiıl
ihrer Seele bekümmerten Personen gewahr wurde, dass andere ıIn
eben en Krankheiten lagen oder denselben V orurtheilen e1IN-
iWaren, welche meın (+emüth schon angegriffen hatten,
- zonnte ich iıhnen nıcht 1Ur unnn zuversichtlicher rathen, SO

ern ich konnte auch desto ruhiger bleiben, qls 1m Anfange des-
halb nıcht wenıge wiıider mıch eingenommen wurden, weıl ich ihr
Verhalten und besonders ihr Betragen ın Beurtheilung ihres
Nächsten unmöglich billigen zonnte. Weıil aber elner ach dem
andern On der Wahrheit nd VON me1lner redlichen Absicht über-
zeuget und die Zahl derer, die das ute ernstlich nd ohne schäd-
liıche Nebenahsichten suchten, täglich vermehret wurde, brachte
in em „ande Schwansen und aut Gerebuy Zzwel Jahre M vieler
Erweckung nd in vielem Segen ZU

Die für einen jJungen Mann eLWAas fr schwere Arbeit or1ft
aber seine Kräfte sehr an, asSs er sich ım ‚Jahre 1748 V.  —

Mit KErlaubnisanlasst sah, eine leichtere Stelle ZU übernehmen.
seilnes Prinzipals nahm El daher elıne Stellung hbe1 dem Dr. Jur.
Ludwig Friedrich Hudemann, einem Freiheitsbesitzer ZU Henstedt
ın Norderdithmarschen, x Im angenehmen Umgange mıt diesem

reichen als gelehrten nd adligen Mann wirkte er 1er zehn
Monate ın Unterweisung selnes einzıgen Sohnes nd einer sehr
befähigten Tochter. Im ‚JJahre 17440 folgte dem utfe seines
gräflichen Herrn nach W ernigerode Y UVebernahme der Stelle
des 1748 verstorbenen Konrektors un:' Bibliothekars Christian
Karl Wigand Ü

Der miıt dem gräflichen Hause iın lebhaftem Briefwechsel
stehende Hallische Rat Cellariıus iın Halle teilte em Grafen
Christian Ernst auch eınen Auszug 4US einem Schreiben » des
Herrn Matthiessen« Bredstedt VO z unı 1738 mıt.

Chrıstoph (Gottfried Jacobis Lebenslauf 1mM Geistl. Archiv der (Gräfin
Sophie Charlotte Stolberg - Wernigerode.
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> AIS ich durch Schleswig reisete,« heisst darın, » fiel MLr
dıe Gelegenheit Z117° Hand, mıiıt em Herrn ‚ ercato T reden,
welcher insonderheıit das dabey suchte, dass er VON einıgen Stücken
die Hallisechen Anstalten betreffend wolte benachrichtiget werden.
nd da auch miıt andern Personen, theıls vornehmen Standes, ZU

reden Gelegenheit gyehabt habe, S habe fast niemandem unter
denselben einen goröÖssern Dienst thun können, qls wenNnn erzählt
habe, Ww1e des Herrn W erck ın en Hallischen Anstalten noch
herrlich fortgehe. Ich finde auch bey ihnen desto eichter Glauben,
weıl S1E VOD me1lner eigenen Person w1ssen, asSs ich ‚Jahr 1n
Halle und doch kaum ein Jahr VON eigenen Mitteln
hätte leben können. Bey diesem allen lasse meıne Pflicht
SCYNH, die ILeute VO  — manchen V orurtheılen, S S1e gyEegCH Halle

Itzo befinde mich bereıts sechshegen, möglichst Z befreyen.
W ochen ın der ANSCHOMMENCH Condıtion bey dem Äderrn Canzelley-
Rath (Claussen iın Bredsted, dessen Seeretair fangen AL die ugen
ziemlich aufzumachen und sehen, W as selner SZeelen tehle Des

Canzelley-Raths Diener tängt A, dem Herrn aller Herrn recht
träulich dienen. In denen drey ersten W ochen me1lnes Hie-
SCYNS am Gr alle Abend auf meıne Stube, nachhero aber hlieb
er auf einmal yantz WCY, ZU MI1r sagte er nıcht (1. ber
AI drıitten Pfingst-Lage predigte 1C. für eıinen ı1er ın der Nachbar-
schafft, da denn derselbe sagte, W1e jener Diener iıhm yesagt, se1IN
Herr habe ihm verbothen, mehr ZU MIr D gyehn.

DieIm Kirchen-W EseCnNMN siehet CS 1er sehr verwırrt AUS,

me1listen Prediger sind solche Hırten, welche ıhren MAagern Schaafen
schlecht, futtern, un: WEeNnNn auch 1er und da sich e1iIn Prediger
der Schaafe ein wen1g sorgfältiger annımmt, S zertreten jene
gyleichsam mıt ihren Lästerungen, Was er ihnen vorträget. Da
heisst enn Das ist auch einer VON denen erleuchteten, on

denen neubekehrten, VON denen, die den (ilauben D
haben Und WEeNNN solche ] Äästerer aıt einfältigen on

denen erleuchteten (ut vocant) reden, und solche sich iın ihrer
Antwort etiwa nıcht beqvem SCHUNS ausdrücken, S wird das-
LeN1YE, welches daraus qals eLWAS unrichtiges folgen möchte, gyleich
denen neuglaubigen Predigern zugeschrieben. och gehen meı1ıner
geringen Einsicht ach einıge auch auf der andern Seite weıt.
Denn da sind eın P studios1 T’heologiee nıcht weıt von hier,
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welche vorher Kinder ın der Latinität informirt haben, nachhero
aber solche Arbeit fahren lassen unter dem V orwandt, 1E Ikönnten
mıt gutem (GGewissen ihre Zieıt. auf solche Sache nıcht wenden
un gehn 1etzo herum, ass G1E prıvat V ersammlung halten und
Lieute bekehren. uch wollen G1E 1etzo eın Handwerk lernen.
Neulich ist auch ein fremder studiosus oder Was er FEWESCHNH, auft
den Dörfern herum KCDANDECN nd hat hier und da mıt einıgen
fast gu (Gemüthern Erbauungs-Stunden gehalten, dergleichen

auch gethan In des Pastors Hause im Dorfe Berlum *). Davon
sag%t INnan aber (relata refero), habe die Qerter ‚Jes 1 Y 20
un: Cap 46, L auf siıch gedeutet; al meynet, er SCY AaUS

Herrenhut w1e vorsichtig INUSsSs INal 1er wandeln,
WCNN ohne Aergern1ss tortkommen ll ott lehre mich
recht auf em Weg der Wahrheit ZU wandeln E f.«

Cellarıus meıint, die letzte Stelle möchte ohl die Studiosen
ın Flensburg angehen, denn der Brief S E1 AUS dem Holsteinschen
geschrieben, daher s gut ware, WE ihnen die letzte PAassSagc
mitgetheilet würde. Vielleicht seıen aber die betreffenden studios1ı

Herr Matthiesen SE] SONSder Herrnhutischen Parte1 zugethan.
eın ehrlicher Mann, der 1m Holsteinschen ohl In elıner Schule
gebraucht werden könnte 2)

och INnan wollte sich nıcht NUur durch Briefe, Berichte und
Krzählungen anderer dem geistlichen Leben In den Elb-
herzogtümern belehren lassen, die herrschaftlichen Personen nd
ihre Freunde wollten sich selbst Ort und Stelle VON dem, Was

G1E gehört, überzeugen. Daher machte sich enn Maı
1749 Sanz in der Frühe der Krbgraf Henrich Kirnst mıiıt seıner
Gemahlin, der Fürstin Christiane Anna Agnes nıt dem Hof-
fräulein M Heringen und der Jungfer Sturm aut den C nach
dem Holsteinschen un begab sıch zunächst ZU Grratfen Ohristian
Günther ach Bramstedt. Sie blieben In Holstein ber einen
Monat un zehrten erst 26 unı ach W ernigerode 7zurück.
Dass W albaums Krzählungen ON den Schleswig- Holsteinschen
Dıingen em Krbgrafen eıne besondere Anregung Dı dieser Reise
gegeben habe, dürfte AUSs em ungemeln brieflichen (z7e-

- Bordelum.
® (zeistl. Archiv Girafi Henr. Krnsts, 1, vol. 1L, Nr



dankenaustausch ZU folgern se1In, der während dieser Reise
zwischen iıhm und em Krbgrafen, anch der Kürstin gepflogen
wurde. Die wernigerödischen Reisenden sahen sıch im Lande
9 w1ıe WITr as bestimmt Tönning und Rantzau Ww1ssen,
der Geh Konferenzrat Söhlenthal besucht wurde

Als wen1ıge Yage ach der Rückkehr die wernigerödische
Predigerkonferenz 1mM Christianenthal bei W ernigerode stattfand,
nahm der KErbgraf daran teıil und gyab der V ersammlung frohe
Kunde on den »bona Holsatica«, den geistlichen Liebenszeugnissen
AUS dem Lande Holstein, insbesondere VON Sigmund Ulitsch ın
Tönning 2

Der Krbgraf brachte em wernigerödischen Hofkaplan ott-
1eb Friedrich Lange eıne Finladung raf Günthers Y Stolberg
nach Bramstedt mıit, en er se1ıt em ‚Jahre 1731 kannte. Dieser
reiste denn auch bereits aAM F1 Juli mıiıt selner Frau dahıin 21
und kehrte AI J5 August zurück. uch el hielt sich nicht blos
d einem rte auf; AUS Rantzau brachte er W albaum einen Brief
VO  a der Frau Wı Söhlenthal mıt ö} uch Lange nNusste em im
Sammeln solcher Nachrichten unermüdlichen Krbgrafen einen
gründlichen Bericht VO  — seınen Beobachtungen auf der Holstein-
schen Reise abstatten. Kr fuhr ZU diesem Ziweck AIl 31 August
nach em Marienhof ın Hsenburg, das erbgräfliche Paar 1m
Sommer wohnte, führte aber seine Mitteilungen erst. am nächsten
Tage Zı I*J[ld€ #)

albaum VO seinem ersten Besuch ın Wernigerode
bis seinem Ableben —3

Mit seinem ersten Besuch auf Schloss W ernigerode hatte
ohl den Höhepunkt se1inNes Lebens und Strebens erreicht.

Man annn wohl sagen, ass schon VO  ; da. der Schwerpunkt
selnes Strebens 1er Jag längst bevor qlg lebenslänglicher ast
einen festen Wohnsitz auf dem Schlosse erhielt. Nur in einer

Am Juni erhielt, AUS Rantzau einen Briet VONI der Fürstin.
Walb JTageb. ZUM1 Junı1 1749
W albaum August.
W albaum 31 August un September 1749



Beziehung War für ıhn das ‚Jahr 1731 oder doch die nächste Zieit
darnach eın W endepunkt 1n traurıgem Sinne, das Wr die 1 O8
lösung VO  > dem ihm ahe stehenden Jugendfreunde Zinzendort
und denen, die fest. Z demselben standen, dem ihm auch teuren
Friedr. V, W attenwyl, auch Spangenberg. Wohl verzeichnet Se1IN
Tagebuch noch Dezember 1T eınen Brief Al den Giründer
der Herrnhutergemeinde, und noch eLWAS Jänger währte der Wern-
verkehr mıt, Spangenberg, aber bald hörte dann auch dieser auf.

Aus relıg1ösen Bedenken sich sowohl W albaum qle
auch der VOD iıhm innıgst verehrte raf Christian Ernst ent-
schieden ON Zinzendort los Wenn Z 8 ‚Juli 1733 hbe-
merkt > (es) zeigete MI1T der Herr raf (Christian Krnst) einen
sechr deutschen Brief, welchen e al den Herrn Graten Yanzen-
dorf abgelassen«, nımmt ALl der hiermit angedeuteten scharfen
Abweisung W albaum selbst teil Wıe 1atte CT doch em frommen
Grafen ahe gestanden! Bei den wiederholten Besuchen, die

ım ‚Jahre 1718 bei Zainzendort machte, hatte dieser ihn miıt
der grössten Aufmerksamkeit bewirtet, M1 ıhm ZUS:  HIeN g-
schlafen, rel ‚Jahre darauft der rat 7i W., der damals beim
Grafen Reuss wohnte, auft se1n Yimmer FEDANSCH, W albaum

Undihm die 67 bis dahıin AIl ihn geschriebenen Briefe zeigte.
qals VON eiıner STOSSCH Reıise zurückkehrte, wurde AIl

Dezember 1427 durch einen (z+evatterbriet A4Uus Herrnhut be-
gruüsst.

Da aber der raf eiıne unsichere Stellungr Zl den geschicht-
ıch entwickelten Bekenntnissen einnahm und aut schwärmerische
Abwege gerliet, musste bei den S entschiedenen V ertretern
ihres evangelisch-lutherischen (wıe des reformierten) Bekenntnisses
das and der (+emeinschaft, w1e euer ihnen YCEWESCH un In

yewISssem Sinne och Wal, siıch lösen. och haben raf Christian
Kırnst W1e den Grafen auf betendem Herzen getragen un
dessen Rückkehr Z Besonnenheıit ertfleht. Als i1m ‚JJahre 1743
Zinzendorf eıne V erständigung aıt, den alten Freunden suchte,
W Inan 1es unter W albaums Beteiligung 1n W ernigerode,
worüber ZU 28 Juli berichtet: »>post COeENalll wurde bei
Illustrissiımo enrico Ernesto iın Gegenwart der Herrschaft SEQqU1OTIS

un Abt Steinmetz, Superint. Lau nd Pastor Ziegler
darüber deliberiret, ob 1888288 O Zinzendortfio Comite et adseeclis



in as verlangte colloquium sich einlassen MmMOgeE. Potiores negatıve
sentiebant, weıl ‚JJener Zweck SCY, siıch nıcht bedeuten I Jassen,
sondern uns Z sich herüberzuziehen.«

blieb be1i den herrschenden (jeistern es W ernigeröder
Kreises. Am 8 Oktober AT aAM schreibt ET darüber seinen
alten Kreund v. Wattenwyl ach Heerendyk iın Holland » Ich
welss nicht, ob Sie auch al den betrübten Spaltungen, welche
uUunNnser lieber Graff Zinzendortft In der Kirche (zottes wen1igstens
veranlasset, 'Theil nehmen. W äre E nıcht >} wünschete 7, meılıner
Satisfacetion davon versichert 711 SEIN« der Briet enthält nam-
ıch eıne Absage VON Wattenwyl »denn jenes Umstände sınd
OEWLSS S: gefährlich, ass mMI1r ohl die Augen übergangen und
die Haut geschaudert hat, eınen solchen condiscıpulum gehabt Z

haben Mich jJammert se1iner. Der Herr öfne iıhm die Augen
und mache ıhn nüchtern VON den Stricken se1iner wüthenden
Phantasıe. (

Blieb qa ISO dieser Rıss bıs ANS Kinde sqeiner Tage bestehen,
S fehlte ıhm doch 1MmM übrigen durchaus nıcht AIl gyewünschter
Herzens- und Seelenfreude. Nach W ernigerode unternahm e fast,
Jährlich, gewöhnlich schönen Sommerzeıt, se1ine Krholungs-
reisen leiblichen und Seelenkur. Hier pflog Cr mıt dem
(GGrafen Christian Kırnst, der Gräftin Sophie Charlotte, em KEirbh-
orafen Henrich Krnst, ge1ıt den vlerzıger ‚JJahren anch mıt. dessen
Gemahlin, en Comtessen, der Geistlichkeit und den mancherlei
geistlichen nd weltlichen Gästen, nıcht zuletzt den V Söhlenthal
und ihrer Freundschaft, den angenehmsten, TLie1b und (z+emüt er-

quickenden Verkehr.
Ein hbesonderes Kreign1s War für ihn eıne Keise, die Gr aAM

EL August 1740 mıiıt dem Krbgrafen und dem Jofrat V, Caprivi
nach der gesegneten wernigerödischen Kolonie Dargun 1mM Mecklen-
burgischen unternahm, besonders ge1t em ‚JJahre 1(35 unter

Das betr. eıben, abschrift]. 1mM greist]. Archıyv der Gräfin Sophie
Charlotte, Loc AT Briefe W albaums, ist. hne die Autschrıiftft. Dass aber
Wattenwyl gemeıint ist, kannn nıicht zweıtfelhaft Se1IN : Zu Heerendyk Al

der Y ssel WLr eine 1735 gegründete Niederlassung der Brüdergemeinde, der
Wattenwyl vorstand, und W /’s Tagebuch verzeichnet Z UL November 1740
einen dorthin &. W attenwyl gerichteten Brief. Von 17A7 hegt W albaums
Lagebuch nıcht VOT.
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dem alten der Kürstin Augusta un der geistlichen Leitung
ihres Hofpredigers Zacharlıae, der ON W ernigerode her be-
Ikannt, War, eın überaus erwecktes geistliches W esen erblüht. WLr

Seine Brunnenkur im Sommer unternımmt und geniesst el

mıiıt se1InNem mts- und (Gesinnungsgenossen, dem Sachsen - Saal-
feldschen Sekretär und Rat Strasser. Beide ussten sıch damals
auf V exanlassung des Erbgrafen N 8Q August malen lassen.

Im nächsten Jahre starb »SEINE« inn1gst verehrte (Gräfin
Johanna Sophlıa Schaumburg. elches V ertrauen er he1 ihr
JCNOSS, sehen WIT daran, dass S1C ihn On ihrem Sterbebette A4AUS

ZU sich bescheiden liess. Vier Jage VOL ihrem ode kam der
eiligst nach Stadthagen abgereiste dort an nd eilte AM das
Krankenbett der Gräfin, dıe ihm u %. die Ordnung der Hand-
schriften Ziegenhagens, der In London ihr geschätzter Seelsorger
SEWESCH War, anbefahl. Im frohen (Glauben vollendete S1IEC AIn

185 August 1743 Wiıe wert auch der verwıtweten Kürstin
VON Ostfriesland WAar, veht daraus hervor, 4asSs 1e iıhm An

26 August he1 ihrer Rückkehr nach Dänemark ihr wohlgetroffe-
Nes RBildnis schenkte.

Midlerweile hatten seine he1isen iın die Herzogtümer be-
YONNCH, denen Er die erste VOIN 8 3uß bis September
141 elıne zweıte Dn unı bis 85 September 1744 unter-
nahm, worauf dann später noch die dritte und längste

August 1759 hıis ZU111 November Lolgte. Wie frei
W ’g Saalfeldische Stellung WAaLrL, ersehen WIr daraus, dass der Ir
laub 1m ‚Jahre 1744 hintereinander über eın Viertehjahr währte
Ein die Vertraulichkeit, mıt. welcher dıe Krweckten verschiedener
(Gesellschaftskreise mıteinander verkehrten, recht kennzeichnender
Ziug ıst, C5Sy asSs W., als CL nach langer Abwesenheit ın Hol-
steın An September 1744 iın W ernigerode ankam, dort einen
Brief der Hannöverschen (+eh Hätıin Münchhausen » voller
oTacleusen reprochen«, ass S1IE umsonst S lange hätte lauern
lassen, vortand. Da er G1E aber doch noch antraf, nötigte G1E
ihn, der fünfte 1m W agen Zı SE1IN und mıt ihr, em Krbgrafen
Henrich Krnst, Hrl „ Merettich und Pastor Ziegler mıt auf iıhr
ut Straussfurt im Kreise W eissensee Zı ahren.

ach eiınem ‚JJahre reichen W anderns nd (+enilessens in
en überelbischen Landen, An Har und in IT’hüringen War das
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‚Jahr 1745 für ihn eın 1 s ernsteres, denn 1ın demselben ©1'-

krankte und vollendete AL September <E1N erlauchter Herr
ınd V ertrauter Herzog Christian Kirnst, Sachsen-Saalfeld.
Seine Lage Wr eiıne S peinlichere, als des Herzogs Halb-
bruder und Nachfolger Franz ‚Jos1ias ın relig1ös-kirchlichen Dingen
andere Grundsätze befolgte. ber auch hier SaAaUZ äahn-
lich WI1e eiınst bei der W ende der ‚JJahre S und 17928 schon
wieder für ıhn aufs heste KESOTET. Die /Ziuneigung, welche das
gräfliche Haus Stolberg - W ernigerode damals scehon Ins Jahr
ZUu ihm gehegt hatte, blieb ihm Teu bis ANns nde Als raft
Christian Kirnst sich bei ıhm AIl N]  D Juni nach dem Befinden
SEINES fürstlichen Herrn erkundigt, fragt Gr auch, W1€E es mıt ihm
selbst gehen werde. ufs entgegenkommendste bietet El ihm In
seinem Schlosse lebenslängliche freie Unterkunft Als dann

em Grafen herzlichst ZULr Geburt des Krbgrafensohnes Christian
Friedrich, der Hoffnung des Hauses, (GGlück gewünscht hatte, schriebh
ihm der raft ALl 16 Hebruar 1746 > Wenn SQ  1E Ihre Sachen iın
Ordnung haben, kommen Sie a1t allem Ihrigen ın (zottes
Namen hıeher« falls er nıcht Dargun vorzıehen sollte. W
entschied sich für W ernigerode un rustete AIn DE März ZUT A:5-
re1lse. Am April ordert Graf OChristian Ernst ihn auf, qeINeE
Bücher nd deren WaLr eine yute Zahl Nur unmıittelbar
aufs Schlos«s W ernigerode ZU schicken, die Kosten übernehme CI

Seine W ohnung 1m Schlosse solle er sich selbst suchen. > Ihre Arbeit
aol1 s se1ın, dass Sie W1e ehemals auch EXCUrsIONES machen können
und a1s0 niıcht auf immer Abschied denen Gegenden nehmen
dürfen '). KEKınen eigentlichen wernigerödischen Dienst und Dienst-
charakter erhielt er nicht, sondern blieb hıs al se1iın Einde Saal-
feldscher Hofrat. Gegen Wattenwyl erklärt er In em eben All-

JCZODCNEN Briefe OM ‚Jahre L(47, SEe1 1n W ernigerode mıt
YTOSSEI Gnade aufgenommen, »>doch in ich nıcht engagırt, S0(1-

dern ebe volontaire und famulus COMMUNIS. «
Von selıner Erlaubnis, nach Herzenslust geliebte Orte anf-

zusuchen, machte Er 1n W ernigerode noch ausgedehnteren (ze-
brauch, qls er e schon Saalfeld AUS hatte thun können.
WAar wird uns WESCH des Verlusts der Tagebücher T7En his

Priyat-Correspondenzen Nr 1M Fürstl. H.-Archiyv /A W ern.
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A die JCNAUC Einsicht für eın ‚Jahre erschwert, aber 1748
ist wieder eın rechtes W anderjahr. Er unternahm darın, diesmal
selbständig, eine zweıte Reise ach England. Am Juli verlässt

W ernigerode un ährt über Hannover, wohin ihn se1in Freund
N% Söhlenthal in Rantzau beschieden hatte, über seline Vaterstadt
und über Amersfoort, Lieiden, Haag über See nach London. Am

August zommt dort In das Haus des dänischen (zesandten
Thr V, Söhlenthal, das Duke of Bridgewater Haus.

Der diesmalige Aufenthalt ın der englischen Hauptstadt
hatte eınen Dahz andern Charakter qlg der ım Jah TrTe L426 Hatte
(1° damals die Aufgabe gehabt, seinem Schützling möglichst viel
Merkwürdigkeiten DA zeigen, ihn namentlich ın die höheren
Gesellschaftskreise einzuführen, iıhm beı en sogenannten > back-
stalres« die Majestäten be1 Hofe Z zeigen, S konnte etr jetzt
lediglich seine eigenen lıterarıschen, VOT allen Dingen rel1g1ÖöS-

Und da damals as christlichekirchliehen Zwecke verfolgen.
Lieben ıIn Kıngland ein viel geweckteres War qle Zieıit qe1iner
ersten Ke1ise, S gyab für ihn mehr 711 beobachten und
711 hören. Ks War Ja damals die Zueıt, der Pflanzung des Metho-
dismus, und auchte die (z+ebrüder Charles und ‚John W esley
auf und überzeugte sich VON ihrer orTOSSCH, gesegneten Wirksam-
keit. Kr behält hierbei E1n e1geneES Urteil und SEeINEC deutsche
Auffassung jenen dem englischen W esen mehr eignenden
Krscheinungen. Noch näher oingen ıhm W hitetfield nd Dr
Doddridge, mıt denen er auch ın eıinen lehbhaften Briefwechsel
trat. An Dr. Watts richtete Aht Steinmetz (GGrüsse AUS S}

WAar 1atte er schon VON der Reise AUS viele PBPriefe nach
W ernigerode, besonders a den Krbgrafen, yeschrieben. Dennoch

gyab für ihn, qlg ATı Oktober Al qeiInNen veliebten Ruhe-
a1tz zurückgekehrt WAar, 1e] OÖn en STOSSCH W erken (xottes
uınter der englischen Nation ZU erzählen.

Wenn Wiıilh Söhlenthal W ’< Reise nach Kngland
ein Zusammentreffen mıt demselben ın Hannover verabredet hatte,

erklärt sich das daraus, 4ass S bel1 der ke1ise, die er selbst
Der Reisebericht. ist. nicht 1UTE ım Tagebuch Jahre 1748 ent-

halten, sondern er findet sıch auch noch besonders miıt einigen dazu DC-
hörigen Briefen Nr. 877 In den Priıyat-Correspondenzen ım Hz Archıyr
ZUuU W ernigerode.



mıt ge1InNer (zemahlin nach em Nordharz Z unternehmen hbeah-
sichtigte, zweifelhaft erschien, ob CT den Freund In jenem ‚JJahre
noch werde Z sehen bekommen. Und doch ollten er und Se1INe
(zemahlin diese Freude auch noch haben. V ermutlich hatten S1e
iıhren Aufenthalt In ‚Jerxheim und W ernigerode mıt deshalb
lange ausgedehnt, noch wiedersehen und genlıessen Z

können. KErst AIn AT Oktober nahmen die Rantzauischen (jäste
teierlich VON W ernigerode Abschied, wobeı Herr V, Söhlenthal
und der Krberaf beteten. Lags darauf tr.  aten G1E über Hannover
die Rückreise nach Rantzau A,

hatte sich ı1n W ernigerode der zartesten Aufmerksam-
keiten selıtens der Herrschaft A erfreuen. Als im Maı 1748
seiIne 3ilder AUS einer Stube In eine andere übergeführt wurden,
Wr dabei raft Christian Krnst und selne (zemahlıin persönlich
mehr beschäftigt, alsı er selbst. D)Dass 1nnn CS ihm auch im e1b-
lichen nıcht fehlen liess, daran erinnert seine Angabe ZUMM Juli
d 1 wonach er damals mıt dem Abziehen se1lner feuıllette Bour-
vogne - W ein, D3  s KFlaschen enthaltend, beschäftigt Wr

W enn b in seinen letzten Lebensjahren ohl über Leibes-
schwachheit ZU klagen hatte, S ihm dabei doch überaus
köstlich und erquicklich, dass ihn die oyräflichen Herrschaften be1
allen körperlichen Anstössen sehr fleissig esuchten und sıch Lreu
seliner annahmen. Als CI, VON der anstrengenden Reise Kng-
land heimgekehrt, sich sehr matt Lühlt, bemerkt er oleich dazu,
W1e die BPesuche des Grafen, der Gräfin, des Krbgrafen und der

DieFürstin Christiane Anna Agynes ihn wieder auffrischten.
Predigerkonferenzen wurden ZYıeit se1ıner Schwachheit öfter
bel ihm abgehalten, damıt Gr daran teilnehmen könne.

Einem der häufigsten und geehrtesten wernigerödischen
GGäste, dem Abt Steinmetz ZU Kloster Berge be1 Magdeburg, trat
er nahe, 4asSs ETr eine freundliche KFinladung desselben annahm
un 1m unı und Juli 1750 SEINE jährliche Brunnenkur be1 ihm
und auf dem Klosterbergischen Hofe Prester durchmachte. In
seıinen etzten Lebensjahren nahm er öfter seinen Sommer-
autfenthalt bei em erbgräflichen Paare ZU Isenburg, ihm
ein angenehmes Zimmer ın em Marienhöfer (+artenhause ein-
geraäumt wurde. Dass der Krbgraf ihn 1m Jahre 1454 ersuchte,
sich der Krziehung des kleinen (GGrafen Christian Friedrich »1N-
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spiciendo Q1Ve dirigendo mıt anzunehmen«, INa qls eın Beweis
des innıgen Vertrauens, welches die KEiltern ın ihn setzten, Er-

wähnt werden.
Im ‚Jahre War er über fünf Monate auf Reisen und

auswaärts Z Besuch. Als zuerst iım Juni Zl einer Brunnen-
ur ıin gEeINEC Heimat nach Stadthagen reıiste, tellte ihm die 1er
Hof haltende Hürstin -Wıtwe (‘harlotte Friederike Amalıe, Tochter
des Fürsten Friedrich W iılhelm von Nassau-Siegen, für die Zieıit

se1ınes Aufenthalts eine Wohnung 1m Schlosse V erfügung.
Das V ertrauen und die Zuneigung ihrer verstorbenen Schwieger-
mutter War auf S1€e vererbt. Sie schenkte ıhm eın englisches
KEitul, ausserdem noch fünfziıg 'Thaler. Ungern sah G1E ihn AD-
schied nehmen, un nach Rantzau ZU ziehen, ud ihn aber ernst-
lich e1n, nach der Holsteinschen Reise wieder ZU kommen und
den W ınter hbe1 ihr Z verleben, freılich nıcht versprechen
konnte.

Als ETr nach S Janger. Abwesenheıt am D November wieder
ZU seinem harzıischen Daheim zurückkehrte, hatte weder dıe Stadt-
hagener Brunnenkur, noch der Jange, angenehme Aufenthalt ıim
überelbischen Lande seIne Gesundheit hinlänglich gekräftigt. Dazu
kam, dass 6E siıch U Januar des nächsten ‚JJahres eınen Fuss
verletzte. Alshald erschıenen nach diesem Unfall erst der KErb-

oraf, dann der regierende rat un der raf VOoOnNn Castell - Rem-
lingen 11t ihren Gemahlinnen, auch der Hofdiakonus Hildebrand,
In S1C.  h nach seinem Befinden Z erkundigen. Am 1E und
>  “  n ‚Januar wurden wieder die Predigerkonferenzen be1 ıhm ab-
gehalten. 7Zau der Jletzteren erschienen auch die (Gräfin Sophie
Charlotte, die Kürstin Christiane Anna Agnes, die Comtesse I nıse
Christiane ZU Stolberg - W ernigerode, die 1N W ernigerode anwesende
Comtesse ZUTTF 1L1ıppe und raft nd (Gräfin ZUuU Castell-Remlingen.
F  ‚wel Lage darnach vermochte er wieder durch se1in unerwartetes
Krscheinen be1 der 'Tatel die Herrschafft, angenehm ZzZu überraschen.

Fleissig setizte er auch seinen Briefwechsel fort, der sich
gerade in den etzten ‚Jahren noch vielfach mıiıt Personen iın den
Schleswigschen und Holsteinschen Landen Zu KRantzau, Bram-
stedt, Altona, Rendsburg, Segeberg, Gerebuy nd Schleswig be-
schäftigte.
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Am Mai getzte ZUMM letztenmal die Feder ZUu HE
zeichnungen 1m Tagebuch A nahm noch a einer Prediger-
konferenz e1Im Hofkaplan Lange teıil, fuhr mıt herrschaftlichen
Personen 1mM Phaäton AUS, erhielt eıinen Brief seInNem Jugend-
freunde Horn AUS Glückstadt. Dann nahm seın Unwohlsein
alsbald einen ernstlichen Charakter al Am D Maı schloss
seıne Augen 1m Diesseits, an wurde er auf dem Schloss-
kirchhof bestattet.

V erfen WIT einen Blick auf diesen ziemlich früh be-
schlossenen Liebenslauf, werden WIT nıcht umhın können, W al-
baum als e]ıne Ar  ( besondere KErscheinung und Z W alr als e]Ne
echt pletistische und einNe solche Z bezeichnen, welche ZU andern
Zeiten und ın andern qaleı den erweckten Kreisen, ın denen
lebte, kaum denkbar /iwar als Hofmeister des Herrn

Natzmer und vorher des jungen Coldewey nahm N Stellungen
eIN, die al und für sich qlg ausserordentliche nıcht bezeichnet
werden können, 1Ur ass freilich das Innıge V ertrauen, die Freund-
schaft, qAie erl hbei den Eltern seiner Schützlinge YCNOSS, VON der
Art aveCN, W1e 1E eın Hofmeister für gewöhnlich nıcht geniesst,
Zr Zeit se1iner Mannesreife Ikann /1an das V erhältnis, ın welchem
er ZUTIR Herzog VON Sachsen-Saalfeld, dann ZU der Herrschaft In
Wernigerode lebte, ohl als das elınNes christlichen freien Haus-
CNOSSECN, einNes geistlichen Rats und Freundes bezeichnen.

Krwägen WIr die ausserordentlichen (zeschenke Al (xeld, die
nıcht (z+eneral A Natzmer, sondern auch der

Gräfin VON Schaumburg und ihrer fürstlichen Schwiegertochter
erhielt, die über das Gewöhnliche hinausgehende Gastfreundschaft,
die er ın KRantzau, Stadthagen oder Sar ın W ernigerode nd
Ilsenburg ZECNOSS, könnte 1Nall bei oberflächlicher Betrachtung
vielleicht versucht se1n, aolchen Opfern der Liebe en harakter
des Almosens beizulegen. Und doch ware das durchaus LIT1Q',
denn Walbaumse V erhältnis d den genannten Personen War das
des gegenseltigen (zebens un Kmpfangens: ein Zinzendorf, w1e
die V, Söhlenthal, W Münchhausen, die gräflichen Herrschaften
ZU W ernigerode, die (Gräfin W1e die Kürstin ZU Schaumburg
wünschten nd begehrten die Nähe und Gesellschaft W albaums,
sein YaNnzZeEs W esen, die Hülle seiner Kenntnisse und Krfahrungen
machten ihnen den Umgang mıt em Manne ıeb nd wert Seın



zuversichtliches Christenhoffen, SeE1IN unerschütterlicher, fest ALı

evangelischen Pekenntnis haltender (Glaube machte ihnen seiInNe
(xegenwart wohlthuend. Und indem sich seine christliche enschen-
liebe ınter anderm ın dEeINEM dienstfertigen W esen und ın seinem
aussergewöhnlich ausgebreiteten Briefwechsel mıiıt Miss1ıonaren,
Geistlichen, erweckten Kürsten, Herren und sonstigen frommen
Personen bethätigte, diente damıit selınen erlauchten Gönnern,
da er auch tür G1E das 3and der (jemeinschaft pflegte un
allen Seiten <unde den verschıiedenen (zebieten und Siede-
lJungen des Pıetismus eINZOL.

Als er 1MmM Oktober 1745 ÖOn der für ihn angreifenden
Reise nach Kngland zurückgekommen War, bemerkt gelegent-
lich, ihm SE1 aut der YganzZech Reise YECWESEN, W1€e dem Kind iın der
Wiege Spricht siıch darın SEINE kindliche Glaubenszuversicht
AUS, S konnte ihn nıchts mehr betrüben und aufregen, qls WEeNN

ın sqelner Umgebung dafür Sal eın V erständnis fand und
selbst missverstanden wurde. ID höchst merkwürdiges Zieugn1s
VON cheser Gesinnung ist, 105 A4AUS der ZYeit qe1INer ersten STOSSCH
Reise Ins Ausland überliefert: Als CL ım Oktober 1726 nach

Da IAln ihm durchParis kam, erkrankte er schwer Kieber.
die damals beliebten Blutabzapfungen, verbunden naıt starken
A bführmitteln ZU 1elfen suchte, kam herunter, 4SSsS INnan

Aa seinem Aufkommen verzweitelte. ist <still w1e das
schlummernde Kind In der Wiege, nd obwohl mıtten ın Welsch-
land darniederliegend, ergiebt der Kranke sich iın (GGjottes Fügung,
redet ZU dem herbeigeholten berühmten Arzte VON (zottes he1il-
Samen) W illen und WwW1e nicht anders qlg u‚ und selig <Ee1IN
könne, er Jetz durch (Grottes W ıllen stürbe. Das fand der
Franzose achr trübselig Un für elne der Kur nachteinige Me-
lancholie, redete W s cComplexion PCU rıste, meıinte, Cr

muSsSe scherzen und tröhliche Gedanken fassen U, . Als Mr
du Moulin aber gal sagte: > O Monsieur, il faut pas perdre
le COCUTL<, da hatte CL Uunseren W albaum tief 1ns Herz getroffen:
Krregt, w1e WIr ihn SOoNSsT In keinem Momente se1ines Lebens
tinden, erhebt sich der Kranke auf seiInem DBette und fragt seınen
Arzt, ob er ımneınte, ass solche (GGedanken den Mut nähmen. Er

Tagebuch 11l November 1748
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<ollte wlssen, ass ın der SAaNZCH Welt nıchts mehr Mut nd
Freudigkeit geben könne, als ennn INa  - versichert ware, ass
I2a einen ynädigen ott habe, der nichts anderes mıt eınem
vornehme, als Was em Menschen heilsam un selig Sel. Und
qls der leidige Tröster diese z801 und für sich nıcht 711 bezweitelnde
Wahrheit hiet nıcht wollte gelten assen und Z 511
faudraıt i PEeU badiner«, antwortet hm dieser gerades W eeges:
er habe mehr Freudigkeit, als Mr du Monulin verstehe.

Wie 1er schmerzlich evangelisch-christliches un fran-
zösisch-weltliches W esen sich musste begegnen sehen, - WAar iıhm
be1 selner ersten Reise SEeINE lange W allfahrt im Aaus  1'-

deutschen Lande, 11NaAan och dazu vielfach die Evangelischen
Sar nıcht qals Christen wollte gelten Jassen, <echr schwer, nd tief
tmete auf, als jenseit Pontebba D » Markt Derbes« (Farvıs)

Fraul nach Kärnten nd wieder auf deutsches (zeblet kam.
W ıe muteten die Lieute mıt den gyruünen Hüten und ıhrer hübschen
Volkstracht ihn an! » Und scheinet hier,« schreibt er, »den L,euten
mehr Aufrichtigkeit AUS den Augen ZU euchten qls dort, Enfin,
obald WLr über die ränzen traten, deuchte 1Ns wohler ZU

werden. ott hat 3085 bis hıeher gebracht, nachdem er über
Monat lang uUunNns auséer L1 deutschen Vaterlande herum-

geführet hat f.« (Zum Juli Lar
pflegte Er War, hbesonders auch auft kKeisen, die Lieute

christlich anzureden und mıt ihnen ernste geistliche (Grespräche
ZU ühren. Man hat ih daher ohl für elınen Pastor gehalten,

als er anı Juni 1 744 auf der Reise nach Rantzau einem
kranken sächsischen Lieutnant geistlichen Zuspruch that A} ID
reute sich auch, gelegentlich die Krfahrung Z machen, dass er

aufgrund ernstlichen vorherigen Nachsinnens über eine Bibel-
stelle eın W ort der Krbauung AUS der Kmpfindung sSeINES Herzens
Zı reden vermochte S Sonst kannte er sEINE Schranke ohl und
Salg und betete für gewöhnlich mıiıt en erweckten oder KEr-
weckung suchenden ‚euten oder pflog ernNnste Zwiesprache mıt
ihnen. ID ist ein schönes Zeugn1s für Se1IN wahrhaftiges und

°) Rantzau, 2Q Junı 1744, die (iräfin Sophie Charlotte:
»Solchergestalt gab MI1r (sott Kaum, meılıne Conversatıon S einzurichten,
dass INa  — miıich für einen pastor hıelte.«

3 W ernigerode, Julı 1734, Tagebuch.
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aufrichtig liebenswürdiges W esen, dass fast n1ıe Gelegenheit
hat, widrigen Fırfahrungen 7i berichten, die er bei seinem
offenen christlichen Zuspruch gemacht. Nur einmal wurde eın
Jude unangenehm, als Gr bel solcher geistlichen Kinwirkung die
Absicht, ihn ZU bekehren, herausfühlte.

W ist unvermählt geblieben, obwohl 1A7 es, Jange
noch In dem dazu geeıgneten Alter War, In W ernigerode An-
reESUNS nd freundlichem Zuspruch nıcht hat fehlen lassen. uch
der einNZIgE Bruder, VON dem WILr hören, scheint nıcht geheiratet

haben So sind enn die W albaum vielleicht. schon lange
1ın Stadthagen erloschen, während S1e 1m benachbarten Bückeburg
och fortblühen.

—— —— — -.- — ME —

Des Hofifrats Anton Heinrich albaum
Keisen ach Schleswig und Holstein in den Jahren

1741, 1744 un 17752

1:7Z
5 Julı Halhb Uhr trat meıne Reise nach Rantzau . und

WAarTr ın (zesellschafft: des nach Hamburg gehenden und ZU der iın YTOSSEI
Schwachheıit verlassenen lungern Frau Gräfin *) VO.  b Halle nach W ernigeroda
beruffenen Medice1;, Herrn Rath Lastenil, der Statft des seligen Herrn

Richters das Hallısche W aysenhaus ygekommen.
Herr Abt Steinmetz reisete zugleich mıt em Herrn Töpfer nach

Pyrmont ab, un ich setzte miıch ZU lenem bis Appenroda, S! Meılen VO.  —

W ernigeroda und hıs Braunschweig ist, In den Wagen.
Herr Abt un: se1ın (Gefährte gıngen uf Hıldesheim, und ich mıiıt

dem melın1gen aut Braunschweig Z woselbst WIT Uhr ankamen, nach-
dem WITr Ulls ın W olfenhüttel Dey einem Freunde des Herrn Listenil, dem
Herrn Secretarıus W urm, Stunden lang arretiret.

Zu Braunschweig schrieh den Herrn Grafen nach Wernigeroda,
Herrn Boetticher nach Hannover.

Halb Uhr fuhren WIr weıter und gelangten U Mıitternacht nach
Mobhof S! Meılen VO  S dannen und ebensoweit. VON Gelle heget.

Iıe Erbgräfin Marıe Elısabeth, geb Promnitz. Sie starbh schon
nach NEUN Tagen Julı A

5) Ohof bei Meıinersen.
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19 ulı Nachdem WITr un Uhr abgefahren, kamen WIT halb
Uhr ın Celle an, woselbst melınen Freund, den Herrn Secretarıus eld-

berg, besuchte.
Um Uhr uhren WITr ab, gyelangten Uhr nach Witzendorf ‘

Meiılen Gelle und ‚hben S: 1e] VON Sarendorf “ gelegen, dAahın WIT
un Uhr kamen,

Juh nach Uhr aber erst. eilen weıter Harburg erreichten.
2) Um hr gingen WIT ZU W asser ON dannen und erreichten Ham-

burg 138  = U Uhr, da WIT im Schwartzen Adler aut der Mühlen-Brücke ULnSer

quartier nahmen.
3) Besuchte bald den redlichen Herrn Lütgens, den Herrn S ath

Gangloff abe ber nıcht. Zzu Hause angetroffen.
4) Ging miı1t dem Herrn ] aUstenıus uf cdie Börse, welche ziemlich

Iirequent W A  —;

Nachmittags brachte mıt dem Herrn Lütgens ıne gyute eıt, sehr
erhaulich ZU, dabey mMI1r se1in rechtschaffenes Evangelisches und solides W esen
Yahnz deutlich offenbar worden. Wır gıngen AUSSET der Stadt spatzlieren, un!'
vergnugten miıch auch die anmuthıigsten eNYVIrONs derselhen.

Juli V ormittags CC Uhr INg mıit. gyemietheten Pferden ın
der W ernigerödischen Chaise Ol Hamburg nach Rantzau ab, woselbst nach

Uhr ankam und den Herrn Baron VON Soehlenthal, welchen In fast 21 Jahren
nicht yesehen, mıiıt se1ner Gemahlıin, Herrn Secretarıo nd dem Herrn Hermes
unter freyem Hımmel iım ijrünen speisend antraf. +0tt Lob, der miıich auch
hıehin gebracht. Er gebe mMIr (inade ZUTLT Wahrnehmung alles ruten in
Christo, dazu auch hıer eınen freyen Zugang abe

2) Vor em Ahbend-Essen hıelt, Herr Hermes, WwWI1e 30ONStT aqalle Tage
gygewöhnlich, einen kurzen und erbaulichen Vortrag über U 149; S1 8

3) Nach demselben machten WIT noch ıne kleine promenade durch
den hiler nahe angelegenen angenehmen Wald

Ol Julı Heute hat der Herr Baron On Soehlenthal mıiıt seiner
(+emahlıin und der Fräulein Schlepegrell die Brunnen-Cur angefangen.

Vor- und nachmıiıttags gingen WIT ıIn dem hier anstossenden Al

genehmen W alde spatzlıeren.
Herr Hermes hielt die Bet-Stunde über ‚Joh. Z
War mıt der Baronesse In ihrem Cabinet AL Gebet.
kam ‚UsS Altona der Herr Etats-Rath und dortige Stadt-Praesident

Schomburg nebst dem Dırectore des Gymnasıl, Herrn Flessa, allhiıer
Julı Hörete ıne ü ber alle INAasSsSenNn abgeschmackte Predigt /Ax

Barnstaede 2} dahin Kantzau eingepfarret ist, VOIL dortigen Pastor primarlus
asmann.

Schriehbh AIl meınen Herrn und den Herrn Kessler nach alfeld

%) W ietzendorf.
5 Sahrendorf.
°) Barmstedt.
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kam der ” te Pastor ZzU Barmstede, der rechtschaffene Herr Braune
nebhst. se1iner redlichen Frau hieher.

'T ’hat Herr Flessa einen Vortrag über Jes 66,
9) kam Herr Probst TuUuNer VON Elmshorn AaN, den TUuNNen

alhıer miıt ZU trinken.
Juli 1) Machten auch dieser, Herr Flessa und ich den Anfang

ZU Brunnen-Cur.
Ging der Herr President Schomburg nach Altona zurück.
Schrieb die TAau (Gräfin nach Wernigeroda, Herrn Abt Steln-

metz nach Pyrmont.
(3ab der In hlesiger Nachbarschafft liegende Rıttmeister Reuss

dem Baron ıne visıte.
Nachmittags, qls WIr gyleich ıIn UNsSer1 angenehmen Walde spatzieren

oingen, kam der rechtschaffne Garnison-Prediger AUS Rensburg *), Herr
Langreuter, nebst sel1ner firommen Frau und Haus-Praeceptore Herrn Kruse
hier AI Er declarirte MIr bald, wIıe er miıich schon 1720 ın Auriıch, da ich
‚I1} hıtzıgen Fıeber darnieder gelegen, kennen lernen, ıtem se1ine Frau SCY
ıne Schwester des® Herrn Wiıggers, welcher Zl einer Zeıt miıt MI1r 1m Kda-
X0O210 DCWESCH.

Herr VO.  _ Aderkas cCommunNılecLrte mI1r einen artıgen un herzlichen
Brıef VO  b einem 111ährigen Fräulein Bromsen .USs Wıerebuy (!), die sich
ge1lt einıgen Monaten VON YaNnZEN Herzen soll ZU (zott gewandt haben, deren
Fıltern auch (zott fürchten.

Die yewöhnliche Bet-Stunde wurde über U 119, S VON dem hlie-
sıgen Herrn Hermes, Herrn Gruner, Herrn Langreuter und Herrn Flessa
gehalten.

Unterm Abendessen kam auch der Herr Land-Rath VON Alefeld
A U (Glückstadt nebst selner Frau und Nıiece, eiINn Stifts-Fräaulein Z Itzehoe,
1er unvermuthet. 4.1I1. (r0tt gyab Gnade, diesen die Wahrheit ZU bezeugen.

Juli Nachmittags yıngen dieselben hıer wlıeder ab; ıtem Herr
Langreuter CL Ssuls, welche Herr Probst (jruner hıs KElmshorn begleıtet ;
nıcht wen1ger der VON Herzen rechtschaffne, kluge, manıerliche und brauch-
bare Herr VOLN Aderkas nach Rensburg zuruück.

> Herr Flessa und Herr Hermes proponirten über 119,
Jul Erhielt einen Brıef VON dem Herrn Schubert, AUS Potsdam.

2  —> Mittags spelsete der Herr Rittmeister Reuss mıt uUuNS,

Die gewöhnliche stunde wurde VO.  > dem Herrn Hermes und Herrn
Flessa über 119, gehalten.

Abends späat ist, der Herr (iruner wlıeder c N:  S kommen.
Julı DBey dem Brunnen-Trinken besuchte uUunNns der redliche

Herr Braune VON Barmstade.
e‚ Mittags spelseten mıt uUuNns die beiıden Mailors Herr (GGebler und

° Hdschr. x gewöhnlich St. Rendsburg.
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Herr on Ressdorff *); einer redet viel practischen Christenthum, lobt
sehr che Zinzendorfischen Schriften und INnag viel lesen.

Schrieb AB den Herrn Lütgens nach Hamburg.
4) Herr Flessa, Herr TUuNer und Herr Hermes redeten über 119,

besonders erbaulıch.
Julı Kam der Herr W alblınger, Lehrer der nunmehro

emigrirenden Herrnhutischen (+emeinde ZU Pilgerruh hıer
2) Nachmittags sprach uf ıne kurze eit Herr Pastor Hansen VOL

Kaltenkirch nebhst; selner Frau hier Er ist. des Herrn schönborns ZU

Bordelum Antecessor YEWESCH, und hat, eben w1e seın SuCcCcessOorT, dort
YTOSSCHN Wiederstand gehabt.

hat, Herr W aiblinger einen Evangelischen Vortrag über
Eph Q,

2« Julı FErhielt. PBPriefe VO  b dem Herrn Lütgens 4US Hamburg,
Herrn Rath Cellarıus USs W ernigeroda.

Schrieb 411 jenen nach Hamburg.
Die gewöhnliche Stunde wurde VON Herrn W ailblinger wieder

sehr erhaulich gehalten, und ZW ALr über Col E: 1214 Kr nahm auch A’h=
schied un gygedenket MOTSEN wieder abzugehen.

D Julı nte prandium vereinigte miıich mıft dem Herrn Baron
und der Baronesse im

2 Nachmittags ernete den Herrn Ober-Förster Valentiner VON Flens-
burg kennen, welcher alles, W 4S ın der politischen und gelehrten Welt
passıret, heset und damıt Z kramen welss.

Gregen Abend gyingen WIT nach PBarnstedt (!) ZU dem Herrn Braune
iın SEINE Erbauungs-Stunde.,

Jul Gegen Abend ist, der Herr Jägermelster VO.  b Grut-
schreıiber nebst selner FTau, ıne gebohrne VO.  — Grosskopf AUS dem
Braunschweigischen, hlıer angekommen.

D Juh 1) Mittags speisete hlıer mıt der Herr Obrist L1a2eutenant
Nutzhorn und der Herr Maıor Hülle, ıtem der rechtschaffne Herr Pastor
Christensen VO  D der ELOrSt, aM1CUS Herrnhutanus.

2) Die Bet-Stunde hielt der Herr Dıirector FHlessa. über KRömer 14,
sehr erbaulich.

Julı Erhielt die Fräulein Schlepegreill ‚US Coethen die Nach-
rıcht, dass die lungere Frau (zräfin ZU Wernigeroda HM)ten en ®
selig verschieden.

Herr Hermes hielt die gewöhnliche Bet-Stunde über etr. _ 1:
V orher yingen WIT 4AUS spatzıeren, besahen che Schäferey und das

sehr schön stehende (Getreide 1mMm Felde. Die Bauren hier herum sind sehr
reich, und steiget einiger V ermögen wol auf 60 bıs 100 thir Die in
hiıesiger (Gjrafschaft. haben VOT andern das Lob der Arbeitsamkeıt.

7) Repsdorff (?)
n »Gegen Abend« ist; mıit, roter Tinte durchstrichen.



Juli Schriebh Al cdıe Fräaulein VO  b Beulwitz und Fräulein VO:  i

Griesheim nach Altona.
Mittags spelisete der Herr Rıttmeilister Reuss, ıtem der rechtschaffine

Hospital-Prediger und Catechet Elmshorn, Herr I1aihıen Lilie) miıt Us

Kam der Herr Land - Rath BPremsen AUS (rerebıie *) hier
Er soll nebst selner Frau, einer Heidemann, ‚Uus Celle bürtig, (zott
furchten.

4) Herr alıen hielt, diıe Bet-Stunde über Zach 13
Julı Ging Herr Bremsen hier nach Celle ab
Kam der ZzUu Sleswig dem Ober-Geric. und der Kammer stehende

Herr (jeheime Rath VON Holstein hıer Pyrmont Aal, und IN nach-
miıttags wieder abh Er 1ın vernün{ftiger un affabler Mann.

Mittags spelseten demselben und übrıgen (zästen mıiıt der
Herr Ober - Förster Valentin ( der hiıesige Herr Amtsverwalter un: der
Hegereuter.

LE  AAr Julr Erhielt Briefe ONn dem Herrn Grafen S  - Wernigeroda,
der Frau W endrichen A4USs Gräfenthal, Herrn Wendrich und Herrn Sen10r
V rlsperger AUS Augsburg, ıtem eiınen .1 den Herrn Baron Soehlenthal
und mich gemeinschaftlıch gerichteten Chriıstian Darvıd AUS Pilgerruh.

D Vormittags oingen der Herr Jägermeilster und e Frau Jäger-
melısterin VO  — Grutschreiber VOLN hiıer wieder a

raft der Herr Pastor Esmar mıt, selner ın Flensburg erst g —_
NOIMMLMENeT Frau hıer eın, welcher ehemals die (Comtesse Beate ZU Copen-
hagen informiret, letztens daselbst qls Prediger gygestanden und jetzt D einer
ohnweıt Oldenburg erlangten Pfiarre abgehet.

UUm Uhr nachmıttags fuhr mıiıft dem Herrn Baron, der Frau
Baronesse Soehlenthal und der Fräulein VO Schlepegrell nach Altona
ab, der ‚Uus dem Carlsbade vorgestern Abend daselbst angelangten
Fürstin VO  s Ostfriesland COUT zZU machen. Unser (Quartier nahmen WIT bey
dem Herrn Fesser 1M (üldenen W eıinfasse und hatten daselbst einen sehr
williıgen un bıllıgen Wırth und Wiırthin.

Nachdem WIT unNns durch dıe Fräulein VO  b Beulwiıtz melden lassen,
erhıelten WIr den Bescheid, dass die Fürstin dAi1esen Abend nıcht spelse, WIT
übrıge ber könnten ur 'Tatel kommen, dAie Fräulein Schlepegrell abher nıcht

derselben, sondern bey des Herrn Prasıident Schomburg, in dessen
Hause die FKürstin logiret, selner anıetzo kranken Frau spelsen ; waeıl Sere-
n]ıssıma In Dänischen Landen mıiıt Königlich(er) Küche bedtenet. wird, dabey
der Herr Cammer-Junker VOINl (Quaalen cdie honeurs des Königs machet, und
1Ur Leute VO  u gew1ssem Kang miıt Ur Tafel ziehen dart.

ost COENAaIN bezeigte sich der Herr Hofmeister VO.  - chlege be-
sonders herzlich. Wır besuchten die kranke Krau Presidentin und gingen
darauf noch /AxM den beyden Fräuleins Beulwitz und Griesheim.

z Das heutige Carlsburg ın Schwansen.
ıchael Ludwig Esmarch, Pastor Rastede. SM  E

Chronik der Famıilie Esmarch, 1887,
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Jul Vormittags predigte VOT der Fürstin der hıesige Herr
Professor Reichard, eiIn lunger "Mann und vortrefflicher Poete, der VOT

Jahren noch eın Leinweber - Gesell soll YEWESCH SCYN, übers heutige
Kuangelium on Verhbindlichkeit gegeh (ott ur Rechenschafft WEgeEN
derer ihm erhaltenen W ohlthaten. Philosophicam conc10nem habere
voluit, Kuangelium de OChristo 1n transıtu quası saltem imine salutauıt.

Mıttags spelsete bei dem Herrn Hofprediger (Hesen un:‘ se1lner
Frau, weıl ich merkete, dass nach der Dänischen besonderen et1que (!)
weder ich noch irgend eine ungeheyrathete Fräulein oder Comtesse mıiıt der
Fürstin auch uf der Reise nıcht, einmal, S lange S1IE VOL des Königs
Leuten gerviret wird, spelsen könne.

Lernete den Herrn Conferenz-Rath Alefeld, der Drost en-
burg ist, kennen, auch sprach den lungern (irafen VO  S Isenburg, der
Cammerherr und Hauptmann Ol der ar ıst.

4) I1ess miıch die Fürstin sıch rufen, mıt welcher ıne gute Weıle
VO)  e} SaNZeHhl Herzen reden konnte. 1e bezeigte siıch sehr gnädig, excusırte
die VON ihr nıcht dependirende Dänische etiquette un inviıtirte miıch wel-
mal nach Friedensburg, da S1e MI1r recht 1el gyute thun wollten

I) Nachmittags predigte VOL der Fürstin der Herr Hofprediger (+esSe
über Kph D, sehr eindringend.

Ö) Hatte Gelegenheıit, die Fräauleiın VON Griesheim en ihres
Stillschweigens uf meınen vorgestrigen Brief miıch ZU expectorıren.

Wurde bekant, dass der Herr Direetor Flessa die Fräulein VOonNn

Schlepegrell ZU heyrathen ESONNEN, bey dieser auch, bıs uf elterlichen
Consens die Sache bereits richtig SCYV, welches den Herrn Baron und dıe
Frau Baronesse Soehlenthal, die hıer Z ersten mal durch den Herrn
Prasidenten Schomburg davon gehöret, sehr befremdet, wesshalb auch
Abends iıhr Vorstellung thun mUussen, darauf S1e sıch füur iıhre Person 71em-
lich exculpıret.

Weıl die Fürstin den Mennonisten Prediger Tenner holen Jassen:
S lernete ıhn auch bey solcher Gelegenheit aqaIs einen sehr herzlichen und
Fvangelischen Mann kennen. Er erzählte, aqals der Herr Professor Francke,
Pater, seline V ocatıon nach Erturt bekommen, habe iıh: iın Lübeck 11171

ath gefraget, ob derselben folgen sollte, weıl der Kinder-Taufe ech
noch einigen Serupel hätte! Da dem selıgen Manne gerathen, dAlese
vocatıon anzunehmen und die Kinder-Taufe gebrauchen, weıl anıetzo
uf viel WAas Wichtigers ankomme.

Abends invıtirte mich der Herr Cammer - Junker VO  — (Quaalen
Fräuleinwleder mıt A Tafel, weıl die Fürstin nıcht mıiıt daran spelisete.

Schlepegrell aber sollte uch diessmal nıcht mıft 26 können, und WwWar
daher bey der Tau Prasidentin limmer (+aste.

31 Jaln Besuchte unNns der Herr Matern, Hungarus und e1nNn
alter Bekannter VO  a} Jena her, der Professor Physices dem hıer eINZU-
richtenden uen Gymnasio ist,
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alh U Uhr fuhren WIT on Altona nach Elmshorn ab, Meılen

sind Bald nach kam die FKürstin mı1t ıhrer sulte auch hın. Der Herr
Baron und Frau Baronesse spelseten 1l der Fürsthechen Tafel ; 1C. aber
fuhr mıt, der Fräaulein Schlepegrell Z Herrn Probst; Gruner, woselbst;
WIT auch den Herrn Direector Flessa antraten. Herr Hofprediger (+lese un
die Seinigen traten ebenfalls daselbst ah

Nach dem ä ernete daselbst den Pinnebergischen Drost, Herrn
Land-BRath VON Berkentin kennen, auch sprach beyde (GGrafen Isenburg,
davon der Aeltere Obriste dem hier herum liegenden Curassıier - Reg1-
ment ist.

Die Fürstin fuhr hier ach Drage aD, S Meilen hier,
woselbst ihr Herr Bruder, der Marggraf und Stadthalter der beyden Herzog-
thumer Sleswig und Holstein, Sommer-Zeıt residiret und wird daselbst
ein1ıge Tage passıren. Die eisen der Dänischen Herrschaften gereichen
denen Dänıiıschen Unterthanen, S} AL W ege wohnen, ur yrÖsSsesten Be-
schwerde WeRCNH des on ihnen hirbey Z schaffenden Vorspanns und uhr-
werks, welches unglaublich multiplicıret wird, WI1Ie denn der FKürstin uf
jede Meilen über 100 W ägen sollen bereıit stehen mussen.

d Nach Uhr fuhren WIT VOL Elmshorn nach Rantzau ab Herr
Hofprediger (“ese ging nebhst den Seinigen mıiıt Uls die JTage, welche
die Fürstin ZU Drage passıren wWIird, alhıer zuzubringen. Herr Grruner,
Herr Flessa und Herr Hermes kamen SCcHECN Uhr hier ebenfalls wıiıeder AL

August. IEröffnete dem Herrn Flessa, W: CIrca modum selner
vorseyenden Verheyrathung ZU erinnern SEeYxXh möchte, brüderlhich.

Q Nachdem WIr nach Altona verreiset, FEWESCHNE 1SCeTE Brunnen-GOCur
Z Jage ausgesetzet, haben WIT Aieselbe heute wıeder angefangen.

3) Die Bet-Stunde wurde ON dem Herrn Flessa, Herrn (GGruner und
Herrn (i1esen über Ömer D; 2}  () gehalten.

August. 1) Herr Flessa hat heute se1ine Brunnen - Cur yeendiget
und gehet Abends nach Altona zurück

Erhielt Briefe dem Herrn Lütgens 4, 11$ Hamburg, Herrn
SfFasser Ur Ilseburg, Herrn Superint. Lindner und Herrn Hofrath Brum-
hard AUS Salfeld, Herrn Grafen Henkel AU$ Poelzıig, Herrn (irafen VOI

Gastell ‚Uus dem kEimser Bad, Herrn ONl Zonın Al Ebersdortf.
Herr Director Flessa reisete diesen A bend wıeder nach Altona ab,

und begleitete iıhn Herr Probst (Gruner bıs Elmshorn.
August. Ausser den bisherigen (+ästen wWAareln heute alhıer Herr

Laulien AUS Elmshorn und Herr Taune nebst selner Frau AUS Barnstedt.
2) Herr Taune und Herr Lilien proponirten über ant s

Sschrieb Al den Herrn Hofrath Brumhard nach Salfeld
August. IDesen Morgen haben die Fräuleimn Schlepegrell und

Herr Probst. (Gruner den Schlus ihrer Brunnen-Cur gemachet; einer ist;
auch Abends wılıeder nach Elmshorn abgegangen.

Vormittags Uhr ist, Cdie Frauleiın Beulwitz VOL Drage,
selbst, sıch die Fürstin Ost-Friessland auft einıge Tage befindet, ZUL2
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Besuch alhıer angekommen, ıund IN hald mıit 5 ıIn das angenehme Holz,
WIT den Brunnen ZzuU trinken pflegen, und WIT 1etzt mıiıt einander SUNSECNH,

g1e aber das (zebet that Wır besahen In demselben nahe A 1l Fuss -Wege
nach Elmshorn den Platz, WÖO der Graf Bantzau durch en VOoNn seinem
Lungern Bruder Jazu bestellten: Praetorius und andere 1720 erschossen ıst.
Der Eichbaum, Znl welchem der mıt mehreren Kugeln Erschossene
Pferde sOll gyefallen SCYNM, ist mıiıt einem Creutze bezeichnet, ben WwW1e 1ne
noch dabey stehende Büche.

Nachmittags gingen WIT dem Herrn Pastor Braune nach Barn-
tadt entgegen, welcher nebhst dem Herrn Probst Tuner und Herrn Hof-
prediger (+iese S ZU Rantzau über eine rechte Erbauungs-Stunde hielt,

August. Nachmittags Uhr fuhr dıe Fräulein DBeul-
wıtz sehr yrweckt. wieder 19881 und AC. Drage zurück.

Gegen Abend der ] ] te rTaft Reuss Selbitz, der I11eutenant
bey dem kKegıment (Curassıers alhıiıer ist, nebst dem Vornet Brockenhus,
eiIn Sohn des Generals, hler angekommen.

Hıelt der Herr Hermes ine erbauliche Stunde über 40,
August. Vormittags prediete Herr 1e5€ Z Barmstadt mıiıt

vieler Bewegung uınd stellete 415 dem Kuangelıo VOrTr en weinenden und
klagenden Jesum.

AA Nach dem Essen, bey welchem auch der Herr Probst. Gruner nebst;
SEINET Frau Wäal, reiseten die beyden Officiers, bald darauf uch Herr (Hese
L1 SN1S ab

Abends Warell WITr Z Barmstadt ıIn des Herrn Pastors Braune
seliner Bet-Stunde.

Fuhr Herr (Gruner SU1s nach Elmshorn zurück.
Heute haben WIT der Ghiesischen Predigt VeDgEeN das Brunnen-

Irinken ausgesetzt.
August. Mittags speıseten miıt UuNS Herr Rıttmeister Keuss, Herr

(ornete V LützOoW, Herr Pastor Pasmann, der Hege-Keuter und dessen Franu.
Herr Hermes proponirte abends über 119,
August. Schrieb Al den Herrn VOon Horn nach Kıel

2) Herr Hermes, der heute SeEINE Brunnen-Cur geendiget, proponirte
über 119, Q&

Heute sınd WITr eıt meılıner Anwesenheıt unnn erstenmal alleine
.

August. Heute hat der Aron Soehlenthal mıt selner (Cur
geschlossen.

» Schrieb ‘1l die Frau VOl Münchhausen nach Hannover.
Mittags speisete hier der Herr Land-Rath Alefeld VOoNn Kaden .USs

hiesiger Nachbarschaft.

Caden i1m Kirchspiel Kaltenkirchen. Der hier genannte Besıtzer
SOl bereits die Leibeigenschaft aufgehoben haben.



Herr Hermes proponirte über Ps 119, 89Q9— 91

August. Die Frau Baronesse und ich haben heute ZUIMU etzten
mal getrunken.

eb Schrieb den Herrn Superint. Lindner nach Salfeld
Herr Hermes proponirte über 58S. 119

11 August. Heute habe meılıne Brunnen-Cur mıiıft pıllulis catarrhalibus
geendiget.

Herr Canzeley - Rath W olters 4AUS (Hückstadt ist. heute hıer C
1, ıtem Herr Rittmeister Reuss.

FErhielt Briefe VoONn der (GGräfin und Herrn Rath Cellarıus 4411 $

erniıgeroda.
Schrieb den Herrn VON Adercas nach Rendsburg.
August. Erhielt einen Brief Herrn Grafen Heinrich Ernst

.Us Wernigeroda.
Heute sınd über freywillige Schnitter ım Hofe gespelset.
August. Fuhren WIT nach der Horst, Meıle on hiıer nach

(Hückstadt gelegen, woselhbhst, der Herr Christens, welcher nebst se1iner
Frau rechtschaffen, Pastor ist U  T predigte übers KEuangelıum dem
Unterscheid der eingebildeten und versicherten Vergebung der Sünden.

Mıttags speıseten WIT bey demselben nebst. einigen VON Ltzehoe, S

kleine Meilen hier, yekommenen Leutchens, unter welchen des
Sora’schen Herrn Superint. Wendts geine Schwester, ıtem 1n ZUIMN (zuten
sich neigender Materlalıist S Burquard.

3) Nach der Nachmittags-Predigt, welche der hlesıge Diaconus &’ C-
than, und WIT nıcht gehöret, hıelt Herr COChrıstens se1ine Sonntags-gewöhnliche
Stunde über Gol

Wır sind darauf wıeder hieher nach RHantzau vefahren.
August. Schrieb An den Herrn Strasser nach Blendern, 411 den

Herrn Graf, dıe Frau Gräftin und deren Herrn Sohn ach W ernigeroda.
Mıittags spelsete 1ın Dykgräfe *), 1U 1ın Bauer, mıiıt

3) Liernete den Altonaischen Syndicum, Herrn ehn kennen.
z August. Erhielt einen Briet VO.  ; dem Herrn Aderkas A4US

Rendsburg.
Schrieb ‘ den Herrn Vlitsch nach Toenningen.
Miıttags spelisete iemand 4115 Elmshorn NAamenls Horn mıiıt UNs$s,

welcher Jahre lang iın Archangel YECWESECN.
4) Sprach einen Wr +ott bekehrten Spanıier, UAINENS (z+onzalez, 4S

Albuquerque ın Estremadura bürtig, welcher qls eiINn Knabe VONn Jahren
selinen Eltern entloffen, ZuU Priestern nach einander ıIn Portugall, ferner

einem andern Herrn nach Lissabon, dann ach Barcelona, Italıen, Knge-
land, wieder nach Barcelona, vVvon dannen nach Engeland abermals, nach
Frankreich, 208081 3 ten mal nach Spanien, un!: ‚W erstlich ZU gelner

Deichgraf,
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Schwester nach Albuquerque, dann seinem Bruder nach Alcantara,
wieder nach Lıssabon, Cadız, nach Hamburg, Lübeck, Copenhagen, uch
ach Norwegen, Stralsund und miıt dem Könige als 1ın Narr nach Copen-
hagen yekommen, da ıhn (zott; ZU sıch Fa  7 und durch den Dienst
des damals bey Hofe als (landidat:. JCWESCHNEN Herrn Christensen, dem
auch VOT etwa 15 Jahren hieher nach Horst zugeschicket worden, woselbst
e geıit, der Zeıt lebet. und VONn dem KöÖönige eine lährliche pension VOo  —>
100 thir ziehet.

ON Gegen Abend ist. der Herr Landrath Bremsen AUS dem Zelli-
schen hier retournıret.

August. Kamen der Herr ath Wiebel 4111  } Breitenburg, SO der
(jrätin VOI Castell, geb (}räfin Kantzau, zugehörig, ein geschickter
Mann, und der ebenfalls geschickte Aduocat Herr Cesschovius B Glück-
stadt hier a ıtem subh prandio Herr VON Aderkas Kendsburg nebst
selner Tante, der Frau Obristin VON Stoccken 41US Hohenwestadt, deren
Mann Commendant ZUuU Fridrichsort.

2) Die ersten beyden siınd nachmittags wieder abgegangen. Dagegen
besuchte ul der Herr Pastor Braun mıt se1iner Frau.

Dıieser proponirte nebst dem Herrn Hermes über Ps 119, 8
ar August. Frühe fuhr mıiıt dem Herrn VON Aderkas nach (GHück-

stadt ab Unterwegens TAaten WIr d Schönmohr, S ım Sommerland hegt,
ın dem Hause des Bred - Schulzens ab, dessen Frau (-  A  N  ott fürchtet, und
nahmen UNSerTnN W eg durch xüderaue.

@) Den rechtschaffenen reformirten Prediger ıIn Glückstadt, Herrn
Drojen, trafttfen WIT nıcht a Hause a wohl aber den Catecheten Herrn
Krieger, der uUunNns dem dortigen Zustande des Reıiches (zottes Nachricht
vab Herr M W eiblinger scheinet, hier zıiemlichen Kingang SEWONNEN
ZU haben.

3 derrn Krieger nahmen WIr mıiıt nach Hertzhorn 1n Groenland
und besuchten unterwegens ein1ıge rechtschatfine Bauersleute.

m ausersten nde VOL Herzhorn, ıne Meıile VOon Glückstadt,
wohnet: ın Bauer über Mark reich, Nainels Schermer, welcher
den Herrn Baron Z (zaste gyebeten, den WIr nebst der Baronesse, der
Obristin VONn Stoecken und Herrn Landrath ONn Temsen daselbst bey
Tische schon antrafen.

5) Nach dem Essen gingen WIT Ö dem bekanten Ross-Kamm Hılde-
brand, der AUSSer en Fohlen autfn Pferde hat, VOIL welchen WITr einıge
der besten sahen.

Den Rückweg nahmen WIT über Cismar, Langenhals, woselbst WIT
ıne reiche W ıtte \ vorerwehnter Land-Schulzin Schwester, besuchten, Nien-
dorp (wo sehr reiche und uft Mark steigende auren wohnen, auch
eın frommer Cantor SCVYN soll, der ehemals bey em Rath Wiebel als

*} Hınter « hat die Handschrift 1ıne Lücke.
“ Wiıtwe.



96

Haus-Praceptor gestanden, dan bey dessen Schreiber, qauch altesten YTochter,
Diese Reisee1iNeNl <inde 1%” Jahren 111 DSegen Xxewesen) und Elmshorn

ıst. uftf offenen S genannten Kühewagen geschen uft welchen Leute
ersten Rang 11 hiesigen Landen Z fahren sıch nıcht schämen

Herr Krieger, MI1 welchem der Hhter *) WegECN, denen nıcht.
abgeneiget ZU SCy H scheinet, 1e] geredet, begleıtete uLNs nach Kantzau,
retournirte aber sogleich.

August Herr Land ath Bremsen 1ST. diesen Morgen aut Se11

(zut Gerebie, S() 6!/ Meılen über Rendsburg heget wıeder abgereiset
Herı Hermes proponırte über Ps 119 100

19 August War der Herr Platz-Mayjor VOo  e Tiliısch AUS$ (ückstadt
hıer, der e1iNeEeN guten Funken 1111 Herzen F haben scheinet

FErhielt Briefe dem Herrn Strasser 4AUS Hamburg, Herrn rof
Francken 4S Halle

Herr Hermes proponıirte über Ps 119 101 102

August Vormittags höreten Barmsataedt; den Herrn
Braun 4AUS dem Kuangelio den seutfzenden Jesum vorstellen

Nachmittags reiseie die Frau Obristen Stöcken m1% ıhrem
Neveu, dem Herrn VOI Aderkas, aut offenen Kuühewagen hıer wieder ah

Abends Warel WITr 111 des Herrn Brauns SC1INET Erbauungs-Stunde,
welche sonntäglich über den Arnd 111 Hause hält

21 August. Schrieb .12 Herrn Postmeilster arie nach Jtona,
Herrn Lütgens nach Hamburg.

Herr Hermes proponirte über Ps 119, 103 104
2  Z August Vormittags bın ich miıt dem Herrn Baron On Soehlen-

thal ZU Pferde be1l dem Herrn Prohst Tuner 11 KElmshorn 0EW ESEeI

Ist. der Herr aron VON Hertzberg, vormalıger Amtmann We-
MernNn, allhıer angekommen

FErhielt RBriefe VOIl dem Herrn Vlitsch A, 11® Joenningen dem Herrn
Horn 4AUS Braunschweıg

4) Herr Hermes proponiırte über Ps 119 105

August Herr Probst (Giruner und Herr Horn (CUIH vxorıbus
AUS Klmshorn sınd heute hier YEWESCH

FErhielt Briefe VO.  > dem Herrn Superint Lindner und Herrn Kesler
4L Salteld Herrn Pastor Fuhrmann 4US Berlın, Herrn VoNn Molzahn und
Fräulein VON Grabow Darguhn Herrn Capıtain Groeben 1US dem
Lager bey Streelen, Herrn W agner 4AUs Venedig

Herr Baron VON Herzberg 1sST heute yuch wlıeder nach Itzehoe ab-
gegangen woselbst sich P setzen gedenket

4 Herr Hermes that eE1INEN sehr Evangelischen Vortrag über
Pa 119 106

*) Herrnhuter
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August Sprachen WITr umständlich miıt dem Pilgerru hler
angekommenen (jemeine Vorsteher Roleder den Ursachen derer unter
ihnen entstandenen Uneinigkeiten.

2) Schrieh 4N en Herrn VO Horn nach Altona, Herrn Lütgens
nach Hamburg.

Nachmittags fuhren nach Bockeln ZU sehr rechtschaffnen
Bauer 1Nalnens Kleinsang, dahin auch Herr Pastor 3raune mi1t xXe1lner Frau
Tochter und Herr Hermes gyekommen

4) Bey I11STeTr Rückkunft fanden WIT den Herrn Horn alhier
der Braunschweig über W ernigeroda kommen und

25 August iIrühe } Uhr nach Kıel abgegangen.
D Schrieh ll den Herrn Hofprediger (+1ese nach Friedensburg, 1l

den Herrn Lessoe nach Copenhagen.
Herr Pastor Taun und Herr Hermes proponirten über Ps 119, 107
Jener blıeh nebst seiler Frau ZU11 Abend-Eissen.

26 August Erhielt EeINEN Brief dem Herrn ILindner “&
Salfeld

Mittags speisete die Frau Obrist Lieutenantin “  S Klmshorn, Herr
Rittmeister Reuss und dessen Cornete miı1t Ulls

Herr Hermes p  nırte über Joh 15
A August Schrieh 411 den Herrn Superint Lindner nach Sal-

teld Herrn onın nach Ebersdorff Herrn Wendrich nach Gräfenthal
Herrn Senior Vrlsperger nach Augsburg

Gegen Abend besuchte uUunNns der Herr Probst (iruner 2R Elmshorn
3) Herr Hermes proponırte über Joh )

August Nachdem Sachen eingepacket 11 Rantzat Ver-
lassen fuhr mıiıft. dem Herrn aron und der Frau Baronesse VOoO Soehlen-
thal hach Freudenthal *), J2 kleine halbe Meile rechter Hand Preetz
I88| W agrien hHegt a eiINeEeN Aaron (Goertz, der dıe König] Hof Dame,
Fräulein VON Haxthausen, VOL ) Jahren etwa geheyrathet, ZU besuchen.

In Bramstedt, C1INEMN Meilen Rantzau gelegenen Flecken,
WO der Herr Conferentz-ath VON Rantzau Amtmann 55  N nahmen WIL frısche
Pferde uf Meilen bis Freudenholm.

3) Zu Bornhoeft hielten Mittags-Mahl passırten darauf Bund-
haff } elNer verwıttweten Frau VOoONn Ihınen gehöret W ahlsdorff welches
ebendieselbe bewohnt ob es wol ihrem altern o hn CISEN 1st. nd gelangten
uf 1 Meile durch die angenehmsten Gegenden und Hölzungen Uhr

Freudenholm 41L Der Herr Baron (‚0ertz IsST. INn 9 artıger Mann,
dem (Giuten zugethan. Sie scheinet noch mehr 1111 -Lerzen Z haben, uch
sSCcC1INe Frau Multter nıcht abgeneigt ZU SEYN.

ald nach u  SEr Ankunft wurden 111 den gleich Hause
gelegenen schönen und angenehmsten (+arten geführet Die Preetzer E

Richtiger Freudenholm
Richtigeır Bundhorst
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gehet fast daran, WI1e 11411 denn Preetz ZUTr Rechten legen siehet. und die
Klocke daselbst yanz deutlich hier schlagen höret.

20 August. Ging vormittags miıt dem Herrn Baron Goertz, der
Conferentz-Rath ıst, und der Frau Baronesse 1ım (zarten spatzleren, und
hatte Gelegenheit, VON ler STOSSCH Seligkeit, dem (}runde und der Ordnung
des Heıls ın Christo 1n einfältiges Zieugn1ss abzulegen, dem auch bey-
gyestimmet wurde, WI1e den ın beyden, besonders der Baronesse, viel (iutes
SCYH MmMag.,

2 Nachmittags machten WIT sämtlich einen Spatzier-Gang nach dem
STOÖSSCH, 4AUSs Fräuleins bestehenden Closter Zl Preetz und gyaben denen
beyden Fräuleins VOoNn Alefeld 1ne visıte, bey welchen WIT ıne sehr STOÖSSE,
ihnen selbst. nıcht alle bekante (Gesellschaft antrafen, die theıls 1ın ın der
Nähe wohnender raf Kantzau, theiıls Z W  y Brüder VOI Meuynlus das (Hoster

FEs fand sıch unter diesen eın (:  r  ral Wachmeister,711 besehen hergeführet.
dessen Schwester den lungern Meu1us hat, 1tem die In der Königsmarck-
schen Hıstorie bekannte Fräulein Metsch.

Sprach der Baronesse vVvon (ioertz ihre sehr herzlicehe (ammer-
Jungfer *) Martha Marıa Müllern, welche 4US Copenhagen mitgekommen
und durch den Herrn ESSOEC VO Salfeld schon gehöret.

abe AIl den Herrn VO. Horn nach Kıel und den Herrn On

Aderkas nach Rendsburg geschrıeben.
3() August. Mittags speiseten bey un die beyden Fräul.

Alefeld, welche WIT gestern i1m Preetzer (loster besuchet, und iıhr recht-
schaffner Closter-Prediger Herr z

2 Nachmittags kam des Herrn Baron VON (+0ertz hiler in der Nähe
Z Retw  ch wohnender Schwager aron (+uldeneron SamıT der Baronesse,
die beyde (GGutes ZU haben scheinen, und 1in Jediger Bruder des Bar.
VO  > (+0ertz 1er .

Um Uhr fuhr ıch mıt einem J2 genannten Roll-Wagen durch
das sehr nahrhafte un: VONn allerley geschickten Handwerkern bewohnte
Flecken Preetz ach Kiel ab, woselbst nach Uhr bey dem Herrn
Horn arrıvırte, der bey noch fortwährendem Land - Gerichte daselbst
wohnen

31 August. egen Uhr fuhr wıieder 4US Kiel, J Meılen
Preetz und VO.  b Rendsburg entlegen, welche letztere In weniger denn

Stunden zurückgeleget, und nahm das (Quartier bey dem ersten (5arnıson-
Prediger Herrn Pastor Langreuter A welchen nebst. selner redlichen Frau ın
Rantzau bereits kennen ernen.

Ging hald ın die ar räumliche (+arnison-Kirche un hörete den
Herrn Pastor Langreuter SEeINE uU1Ls gehaltene Predigt VOL Nutzen des (+e-
Setzes catechisando mıt den Kindern wıederholen.

z) Hdschr.: Junger.
eer gelassen. Er hiess Friedrich Hensgsler.

1753
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3) Bey dem Herausgehen AUSsSs der Kirche sprachen mich bald Herr
Langreuter und SEIN mıt ıhm einiger Collegxa, Herr Lehmann, a der Pastor
(Catecheta Andersen aber, Herrnhutanis nımıum addiectus, separırte sıiıch VON
lenem bald, daher ihn nıcht ZU sprechen bekam.

4-) Herr VO  a Aderkas tand sıch hald bey mir e1n, und hat mich
heute nıcht quitiret ; führete miıich anfangs ın selnes Prinzen (uartier, in der
ziemlich SJrOSsSCNh Stadt herum und ZU dem rechtschaffnen Herrn Haupt-
11L  ANDN Bähr hin.

Mittags speıisete © nebst dem Herrn Lehmann bey dem Herrn
Langreuter.

Nach dem Essen besuchten WIr den ecuen kranken FWeld-Prediger
Herrn Krull, der auch redlich zZU SEY. scheinet; und bey dem frommen
Becker wohnet, bey welchem WITLr nebst dem Herrn Hauptmann Bähr
auch einige Zie1it passırten.

Alle drey gingen WITr Z rechtschaffnen Bürgermeister alhier
Herrn welcher eiINn alter Jünger und VON den Böhmischen Schriften
ehemals 1ın 1ebhaber DEWESCH SCYNH a  ; 1etzo aber In der Haupt-Sache
richtig ZU SCYH scheinet.

S Weil der 11te Graf Reuss VOon Schleitz o’leich hier bey dem
Prinzen ar, Ss() machte Herr Aderkas mir Gelegenheit, denselben auch
ZU sprechen.

Abends WTl der Herr Aderkas und Herr Lehmann wıieder bey
Hs ist, sehr ZU bemerken, dass durch den Catecheten, Herrn Andersen,

Herrnhutianismus unter den guten Seelen alhier scehr disseminiret, wird,
und diese, contranıtentibus hecet Langreutero et Liehmanno, STOSSCH Theils
dahin fallen, welches besorglich 1ın offenbares dissıdium nach sıch ziehen wird.

September. 1) V ormittags SCOCH Uhr bin Rendsburg mi1t
der ordinairen Post abgefahren und habe Z Hohen -Westädt, Meilen VON

Kendsburg und I1tzehoe, WO der postillon auch fütterte, die Z Rantzau mIır
bereits bekant gewordene Frau Obristin VON Stöcken, welche alhier sıch
aufhält, besuchet.

Gegen Uhr arrıvırte ZU Itzehoe, woselbst der Herr on Aderkas
mich 4an einen irommen Mahler 1LAIMMeEeNs Grund gyewlesen, den aher nıcht
Hause angetroffen.

CI  ach halb hr fuhr wıeder ah und ram ın klmshorn, Meilen
davon, 1 Uhr bey dem Herrn Probst (iruner an, woselbst iıch meın
quartier nahm.

Za Septeniber. Herr Lailien brachte mIır Briefe der Fräulein
Schlepegrell Uus KRantzau, Herrn Lütgens 4AUS Hamburg.

Nachmittags eocCn Uhr fuhr VonNn Elmshorn nach Altona ah
und gelangete hieselbst nach Uhr Al

Mein Quartier nahm bey Herrn Fesser uf der genannten (irossen
Freyheit.

abh noch dem Yderrn Director Flessa 1mM Gymnasio eine visıte.
1#
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September. Ging mıt meınem hospite, dem Herrn Fesser, über
die Alster nach St Jürgen, In cdıe ijenselıt Hamburg AUSSEeT IN Stein-Thore
gelegene Vorstadt und hörete daselbst den rechtschaffnen Herrn Pastor
Hoeck übers Euangelıum VON der Gnaden-Führung Jesu erbaulıich predigen.

D Mittags und Abends speisete bey dem Herrn Direetor Flessa.

Nachmittags brachte die meilste eıt bey dem Herrn Materno,
Trof. Medieins ef; Physices 1112 hlesigen Gymnasıo Al Er zeigte MIT seine -
quisıte Bibliotheque, seınen vortrefflichen apparatum Anatom1icum, Chirurg. etc
das Theatrum anatomıcum.

4) Von 5 bıs Uhr bey dem Herrn Director FHlessa (Ge-
bet; ınd YEHNAUETCI Verbindung, WI1e sonntäglich allemal, Herr Professor
Reichard, Herr Fontanus AUS hiesigem W aysenhause un: Herr Gediche,
Haus-Preceptor un! (Gehülfe 1MmM Predigen bey dem hiesigen Armen-
Hause stehenden kranken ast. Hirschfeld.

September. V ormıttags wohnete 1mM (Gymnasıo eıner Dıisputation
bey, die unterm praes1dio des Herrn Trol. Profe gehalten wurde.

Mittags speısete wieder bey dem Herrn Direetor Flessa und bends
bey dem hiesigen Stadt-Prasidenten Herrn Etats-Rath VONn Schomburg.

Nachmittags War der Herr Professor Reinhard 1n des Herrn FKlessa
Hause ıne gyute Zeeit bey uUNSs und iıch bey dem Herrn Maternus.

September. V ormittags Wr In Hamburg erstlich bey dem
Herrn Lütgens, nachgehends bey dem Herrn Pastor W agner Michaelis.

Miıttags speı1sete wılıeder bey dem Herrn Prasidenten VON Schom-
burg ın Altona.

W ar bey denen ın Compagnı1e stehenden Herren Ichtershausen
und Brüning, welche miıt The und (offe handeln und redliche Leute
SCyH scheinen, wen1ıgstens nıchts verschlagen. (!)

Besuchte den alten rechtschaffner: Herrn Jenner, der nebst selner
Frau und Tochter miıch erbaulich unterhielten. Er machte mM1r eın present
VON dem Portrait des Herrn (irafen VO.  on Zinzendortif, welches sein Sohn,
eiInNn sehr geschickter, uch berühmter Künstler SEYN soll, selbst, gyemahlet,
Er ist. selner ersten profession nach eigentlich eın Färber, predigt ber selit
mehreren Jahren schon denen lesten (!) Menonisten ; ist, auch SONST gar
nicht sectirisch.

Er schickte M1r auch noch selne drey übers Vater gehaltene
Predigten. sonsten lernte gelegendlich bey ıhm auch den berühmten Ham-
burgischen Chirurgum, Herrn Karpser, kennen.

Erhielt einen Brief VOL dem Herrn Probst TuUuner AUS Elmshorn.
Besuchte mM1C. der hilesıge exspectivırte Stadt-V oigdt un: ost-

meıster, Herr arte, welcher ehemals ammer - Diener bey dem Herrn
Gratfen iın W ernigeroda YEWESECNH.

Schrieb den Herrn Probst Gruner nach Elmshorn, die Fräulein
Von Schlepegreil nach Rantzanu.
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September. Vormittags W.  €  E  AL bey dem Herrn Lütgens, uch m1t-
Lags bey ıhm KEssen, da selne Frau Mutter, Schwester, D Brüder und

chwager aunsserlich kennen lernte.
Q) Besuchte den Herrn Pastor Hoeck St Jürgen, einen munterfi

und efwas feuriıgen Mann, Herrn Kaupach, Dıaconum Zı St; Nıcolai, einen
treuherzigen Mann, Herrn Lossau, einen berühmten Medieum und
OÖperateur, welchen des Herrn Hofr. Brumhards und Herrn Superint.
Lindners SZCchHh consultirte.

Wollte dem Herrn Canzeley-Rath Gengloff ıne visıte geben, fand
aber 1LUFr seine verständige, nıcht. ohne Na seyende Frau ZU Hause.

September. Begab mich zeltig nach Hamburg Herrn
Lütgens und berechnete mich mıiıt ıhm, und musste VOL Uhr wieder
heraus, indem heute die Bürgerschaft versammlet ist. und essha. die adt-
Thore VOL bıs Uhr verschlossen gehalten werden.

Schrieb dıe Baronesse VON Soehlenthal nach Bantzau.
Miıttags speısete bey dem Herrn Director Flessa.

4) Sprach nochmals den Herrn Maternus ASrITer Salfeldischen
Patıenten ZCN.,

Um Uhr embarquirte miıich mıt meılner chalse ın einen Kıver !)
und trat halb Uhr ZuU Lauenbrouck #) ANS Land, kam ber Lande U

Uhr erst nach Harburg.

7LE
Nachdem W albaum L11 15 Junı mıit Herrn Wıtzel ‚USs Saqalfeld selne

gewöhnliche Sommerrelse nach W ernigerode angetreten hat un daselbst. ALl

nachm. nach Uhr angekommen ist, macht sıch diesmal schon
A d ZU einem Austflug nach dem Norden uf und tfahrt bereıts
Iruh halb ZzWel Uhr mıt herrschaftlıchem W agen un: Pferden nach Blanken-
burg ab, u  z Uhr viel 7 zeitig ankommt, indem mıt dem
»ordinairen gelben Wagen « erst U CC  CC Uhr abreisen konnte. Um 3 U:
kam mıt selnen Keisegefährten, »alle comportablen Lieeuten«, nach Hessen
mıtteweges zwıischen Blankenburg und Braunschweig, abends Uhr nach
Wiıttmer, einer » Post -Wechselung«. Früuh U1 Uhr langte 111a 1 Forst-
hause VOT W olfenbüuüttel , Nach Uhr oINZs weiter, und I1  — erreichte
Braunschweig u  3 Uhr.

Um Uhr nımmt, miıt dem Lieutenant. Schnarmacher AUSsS Dresden
ıne KFxtrapost, un! »WITr Waren un Uhr 1ın dem Mobhofe, Meilen
zwıschen Braunschweig und Gella ist.« Gegen Uhr nachmittags kamen
S1e ın Celle gyeht Z Ssen Heldberg und findet be1 1esem dıe
Frau Doetorin Christianı und Mr Michaelis AUS Halle

An dem Worte ist. nachgebessert.
Lauenbruch, Dorf bel Harburg der Süderelbe.



102

4)4 Junıi. ch Uhr fuhr mıiıt der ordinairen Post R Cella
Meine (zefärthenach Witzendorff a,.h und kamen hier — Uhr An

waren iın Mann AUls Altona, E1n Jude 411: Frankfurt AI Mayn und einer
R Cella. Der erste heisset. Bartel Pfahl, ın der Elb Strasse daselbst,
wohnend. Ich las iıhnen den Psalm VOT und redete 1ne yute A  eıt Von

dem menschlichen Verderben un dem durch Christum den Menschen wieder-
gebrachten Heıl Sıe waren zıiemlıch attent, und der Altonaische Bürger
nıcht hne Bewegung.

Um } Uhr gelangten WIT ın Wıtzendorf &, Uhr ın Sarendorf,
S() Meıilen VON lenem und ‚hen sovıel Harburg hegt.

DD  7, Juni Nach Uhr gelangt(en) WITr hier ah, und ging ich
Uhr mıft; dem Post-KEver nach Hamburg abh Wır hatten starken Wind

und Zu viel Segel, daher das ord W asser fing und einen guten Strich
unterm W asser RINZ, da uf einmal ein ToSsS Geschrey und Jammern 1m
Schiffe entstand; WwIe denn auch Gefahr SC WESCH SCyM so1l1 in den Grund
ZU versinken, daraus UNSs (zott gnädıglich errettet, dass halb 11 Uhr
wohlbehalten, obwohl efwas Nar In Hamburg angekommen.

Meın Quartier ahm In Altona, gyleich gegen der Cathol. Kıirche über.
Besuchte den Stadt - Voigd Harte, Herrn Consıst. ath Flessa, Herrn

Post-Seer. Wauitz;: Herrn Lütgens traf nıcht Z Hanuse &, spelsete ahbends
bey dem Flessa.

D Juni Vormittags WwWar hel dem Fässer In Altona, bey dem
Lütgens In Hamburg und Dey dem Stadt - Voigd Harte in Altona,

auch bey dem Grafen Gunther Stolberg, der dieser Tage .USs Danne-
mark hlıer angelanget.

Mittags speisete nehst dem Matern bey dem Flessa.
Nachmittags fuhr In einem sogenannten Koll-Wagen mıt “ Pferden

nach Rantzau ZUIN +eh. Rath Baron Soehlenthal, welchen nebst.
selner (+emahlın agreablement surprenirte. raf auch den Confter. R
Baron \ (z+0ertz cOosta hıer Al

Jun1l. Vormittags betete mıiıft der Frau Baronesse on Soehlen-
thal und ging darauf mıit ihr spatzıren.

Gegen Abend hielt der redliche Herr Hermes ıne Stunde über
Matth L, O3 30

Juni. V ormittags beteten WIT, der Herr Baron, die Frau
Baronesse un ich ZzUuerst. mıiıt einander.

kamen der Herr Conferenz Bar. (z+0ertz und die Conf.-Räthın
ZU UNSs, und WIT lasen nıcht ohne Bewegung ıne schöne Predigt AUS der
KRigerschen Postialla. übers heutige Fmangelium.

3) Nachmittags höreten WIT ZU Barmstadt den Pastor Braun über
die heutige Kpistol. Lection VON dem 'Trost der Gläubigen bey Beobachtung
ihrer Chrısten-Pflichten Sar erbaulich predigen.

Abends kam der Dänische Hofprediger un Professor 'Theol eXtra-
ordinarius Herr Pontoppidan, eın redlicher Mann, VOI Hamburg alhıer
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Er ruüuhmete den YTOSSCH Segen, welchen (zott dem Herrn (Hese der
grossech (+arnıson-Kirche Copenhagen verliehen habe gewöhnlich qaufn

his 5000 Zuhörer und schäme sich auch fast die Welt. OÖn iıhm übel
sentiren

A Junı 1esen Morgen seifzte der Herr Pontoppıdanus
Weg nach Copenhagen fort Herr Baron Von (+0oertz fuhr darauf CUM

CO:  s  ta nach Hamburg N Herr ech Rath und ich begleiteten diese eINe

gute Cke ZU Pferde
2 Schrieb A die (zräfin nach W ernigeroda, Herrn Lindner nach

Salfeld
Nachdem Herr Hermes gyestern en über Matth 33-—4%6

sehr gyründlichen, einfältigen und erbaulichen Vortrag gyethan, darüber
auch der Herr Hofpredigeıl Pontoppıdan 61n besonders W ohlgefallen be-
zeuget nahm der heutigen Bet-Stunde, dergleichen wöchendlich ord1-
nalırement gehalten und während der vorhabenden Brunnen Cur auf 7
sollen redueciret werden, AUsSs dem D Cap Matth das VO  }

n bis weıl das VUebrige dleses Capıtels a  » PETICO DIS euangelicıs be-
stehet dıe Cr, weıl S1e ötfendlıcher Kırche lährlıch erkläret; werden, hier
vorbeygehet

Junı 1esen Morgen habe Z Ader gyelassen
2) Gegen Mittag kam der Herr Prof Maternus, welcher auch Land-

physicus dieser Grafschaft 181 AUS Altona hıer
Nachmittags fuhr miıt dem (+eheim Rath und nach dem Abend-

Kssen SIN mıi1t ihm und denen andern E1 WENLS spatzıeren
Jul: KRıtte m1t dem Baron C111 WEN1& spatzıeren
Schrieb . den Horn nach ({luckstadt Herrn 'ast Lang-

reuter nach Rendsburg, Herrn ast Vlıtsch nach Toenningen dıe ste
Frau (Gräatin nach W alloe

Abends zam der (Graf (+ünther olberg hier A

Julı Ging der Herr Totf Matern nach Altona wıieder ah

V ormıttags höreten WIT den elenden YPast Basmann 111 Barmstadt
predigen und 11 mmerliches gyallımatıas machen Der H Err erbarme sich
der (+emelne

Mıittags WLr auch der Barmstädt hliegende Cornet Unruhe,
welcher ehemals 111 Stolberg PAasec DEWESCH, hier

4.) Herr Hermes hält sehr eindringlichen Vortrag über Matth
283  ME

Juli V ormittags bin m1t dem (Geh Rath und dem Grafen
Günther spatzıren gerıtten.

Nachmittags bın mıit dem hiesigen Secretarıo Adamı schlessen
S  en

3) Abends sind der Herr Baron und die BParonesse VOoON (50ertz VON

Hamburg hier wieder angelanget
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Herr (iraf Günther machte mir confidence einer mıt der
rechtschaffnen Comtesse on Castell, die siıch seithero bey ihrer nıcht, artıgen
Multter hald z Hamburg, bald auf der dieser eigenthümlichen und In hiesiger
Nachbarschafft gelegenen Herrschaft Breıtenburg aufhalten mMUssen, vorhaben-
den Heyrath.

ulı Diıiesen Morgen ist. nach Drage Zu dem Herrn Mark-
grafen VOoNn Culmbach und (o0uverneur dieser beyden FHürstenthümer ab-
gereiset.

Heute habe nebst. en Herrn Baron und der Baronesse VON Soehlen-
thal un Brunnen-Cur, ich ‚W DUr mıft einer dos] pull catarrhal.,
gefangen.

Erhielt Briefe VOL der Frau Gräfin AUS W ernigeroda, dem Herrn
Superint. Lindner A1US Salfeld, einen dieser zurückkommenden VONN der
hiesigen Baronesse, ıtem Von der (lomtesse Benigna AUSs Lobenstein, dem

Herrn &, Köstritz, dem Herrn Laminit AUS Memmingen, Herrn (srafen
Henkel 3R erberg.

Nachmittags wurde MIr noch e1N Briıef Liındner AUS Sal-
feld iInsınulret und der heute VOT JTagen daselbst erfolgte selige SCAHI1€!
der Frau V, Dreskau 4 dem Leben notiheiLret.

Machten WIT die Hofmannıschen Visceral-Tropfen.
Herr Hermes hıelt eine sehr erbauliche stunde über Joh 12;

A bıs
Julh Heute habe Saltz CHOMMEN und zugleich ein1ge (ijläser

Von dem Pyrmontischen Sauer-Brunnen ZU triınken angefangen.
2 Wurde AI der Kıegerschen Postille die Predigt übers heutige

Kuangelium gelesen.
Nach dem Kssen las I1a den Brief des (irafen ONn Zinzen-

dorf N den (irafen ZUuU W ernigeroda, darın lener vorg1ibt, WIC e ohne
se1lin Denken und Begehren ZUIE Dannebrocks-Orden gekommen, solchen
auch AUS eigener Bewegung und ohne, 12 des Kön1igs W illen wlıeder
abgeleget und remittiret. W elches ungegründete Vorgeben cden Geh Rath
Bar. Soehlenthal dergestalt surpreniret, dass C: WI1IeE gleich bezeugete,
über einer solchen gyroben un: offenbaren Lüge kalt geworden ; indem
umständlich ZU erzählen wusste, WI1e er nıcht den Orden, sondern auch
das (;eh KRaths - Predicat, e ber nıcht erlanget, gesuchet, und aut AL
drücklichen Befehl des Königs WCgCNH selner bekanten extravaganzen ienen
ablegen muüssen

4) Proponirte Herr Hermes über Joh 12, —33, erbaulich und
evangelisch.

Juli Vormittags fuhren WIT über Elmshorn, WO WIT den Herrn
Probst TUNer mıtnahmen, nach Neuendorff ast, Ottens, der 1n
redlicher Mann ist, und ıne rechtschaffne Frau hat, und trafen daselbst
dieser Bruder, den Fürstl. Etats- Rath Rieck, nebhst selner Frau S  —
Kıiel
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Z ıchdem WIT daselhbst gespelset, uhren WIT u VO  s dannen,
kamen nach Uhr hıer ın Rantzau wıieder A und en den Gruner,
qls künftigen Brunnen-Gast, miıt anhero YyeENOMMEN.

Um () Uhr ist. auch der Past. Hoeck nebst. se1iner J{fir Schwester
Brunnen-Cur hiıer angelanget.

Malt Herr (Giruner hat heute 208881 erstenmal getrunken.
Haben WITr einige Brunnen-Gesetze unter uUNs vestgesetzet, die

rdnung ın allen Zzu conserviren.
3) Herr Probst; Gruners, aqst, Höcks und Herrn Hermes Unter-

redung sind MIr angenehm und erbaulich.
Julıi Erhielt ınen DBrief Von dem Herrn (Grafen V. Castell A2USs

Rehweiler.
2 Nachmittags gaben WIT alle dem ast. Braune ın Barmstaedt

ıne visıte.
Juli chrieb Al die Fräulein Griesheim nach Friedensburg.

ast, Hoeck that einen gründlichen, einfältigen evangelischen
Vortrag über Matth D

10. Jul Mittags kam Etats-R.. V, Horn AUS GHückstadt ler
A U, gleich darauf erhielt einen Brief VOoO  — demselben, einen andern Von

der 25 ten Fr. (jrafin Reuss AUS Vallöe.
2) ast. Christens Uus Horst ist heute miıt seliner Frau auch hiıer

YEWESECNH.,
ast, Hoeck ging nachmittags nach Hamburg, m MOTgenN

Beichte ZU sıtzen.
Besuchte ILD ast, Taune AUS Barmstadt.

r Juli 1esen Morgen ist Herr Baron Von (+0ertz u costa
nach Freudenholm wılıeder abgegangen.

M Horn hat; den EeDTAUC. des selzer W assers hier continuiret.
Erhıielt einen Brief VOINN en Herrn AUS Köstritz.
Jul1 Nachdem die Frau BDar ı Soehlenthal schon einige Tage

den Brunnen ausgesetzet, hat S1e heute uf Verordnung des Mediei Ur Ader
gyelassen U. WIT die Brunnen-Cur noch einıge Lage aussetzen.

Nachmittags kam Land-RBRath Kleıst, der Amtmann
Rendsburg ist, alhier A, OIn ber Abend wıeder ab

Herr Probst Gruner, der vorgestern Abend der Beicht, ACch nach
Elmshorn YEZDANZECNH, kam Abends l1er wieder .I1:

Juli A Horn ist. nachmittags VON ler nach (GHückstadt
wıiıeder abgereiset.

Hermes elt ıne tunde über Joh O; 34-—36.
Juli Haben WITr die Zinzendorfischen Briefe durchgesehen,

daraus erhellet, dass den annebrocks-Orden abzulegen sich geweigert,
aber d0OC. ut Königl, Befehl ablegen ussen.
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Julh Graf (ünther VONn olbergz ist Mıttag AUS Drage
hier angelanget IL, nachmittags nach Altona zurückgegangen,

Mittags speisete auch Lieut V Unruhe miıt uUuNns

Julı Nach CEINZENOMMEN CM Brunnen sınd WIFT, aqast; Hoeck
il S Jfr Schwester, Hermes und ıch 10 Uhr ZUNN 'asf
Christens nach Horst abgefahren u nachmiıttags daher hier wleder gE-
kommen

AA uf dem Hinwege erhielt eiNnen Brıeft der Fr Gr  a  €  afın A  S

W ernigeroda
Hier treffen den schr herzl ast Hansen Uus Kalten-

Kırchen S! Meilen VO.  b hlıer lıegt, Al

Dieser hıelt. 1111s diıe gewöhnlı Stunde über Joh
Abends asen gyedruckte eckelhafte Predigt on der Anuf-

erstehung, Oom Zanzendorf gehalten u des schr Herrnhutischen ast
Meserosch ZU Bramstadft, Se1INe Frau VON Marienborn mitgebracht

Juh Erhielt C1NEeN Brief Von d Hofmarschall VOo  w (jeusau
Salfeld

Nachmittags Probhst; Tuner wıieder nach Elmshorn a,D-
yeHANgEN

Unsrer etliche haben Past. Traune H Barmstaedt. hesuchet:
Herr Hansen that wieder EINECN Vortrag über GCant fın

O! Abends Iram Graf (+ünther Vvon Altona hier wıieder A

Jul Mıttags 1st. Obrist Laueut Katft 41015 Glückstadt
hier ZEWESCHN

Nachmittags 1st. Past. Hoeck der morgenden Beichte WEDEN
nach Hamburg SCDANZCH u ast, Hansen nach Kaltenkıiırchen wıeder
zuruück

Obrist ILaeut Katt 1st. vormals Maiıor 11 Berlın bey dem
GHlasenappischen Regt SECWESCH W erzählet VOL dem Feld Marschall
VON Natzmer, dass derselhe EeiINn Jahr lang Vor nde beständig g-
betet. Ziwey Jage VOT demselhben abe er, H Katt u E1n Maior d
Cavallerie die parole VON ıhm ZU holen gyehabt da ihnen Halberstadt
geben wollen das Wort ber auftf einmal nıcht gleich hervorbringen können,
daher anfangs halb halbh wiederholet. und dazu gesetze halb hat
mich INe1IN Jesus schon bald wird l miıich Sahz krıegen Halberstadt
Sind s1e damit zufrieden ?

Julı Schrieh &. Hofmarschall eEUSsSau ach Salfeld
2) Probst Gruner 1ST VON Elmshorn und 'asf Hoeck VO  — Ham-

burg zurückgekommen
ulı V ormittags haben WITLr 1nNe Rıegersche Predigt übers

heutige Kvang vorlesen lassen

In dem ehemaligen (istercienserkloster Marıenborn der Wetterau
wurden selt 17306 Synoden der Brüdergemeinde abgehalten
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2 Probst Gruner, Past. Hoeck IL Hermes proponirten eTr-
baulich ıIn posıt1u0, comparatıuo el superlatıuo über Röm S,

Julh Vormittags ist. Graf (üunther On Stolberg u
Markgrafen nach Drage abgereiset.

D  S Schrieh “ die Frau (GGräfin nach W ernigeroda.
Z  1 Julh KErhielt Briefe Past, Langreuter 4AUS Rendsburg,

Vlıtsch - Toenningen.
2) Fuhren WIT saämtliche Brunnen-Gäste ast. Hansen nach

Kaltenkirchen und spelıseten Mittags bey demselben. Es hegt Ar kleine
Meilen (Ostwerts Von hıer.

AA  Zn Juli Heute haben WITr Past. Braune ın Barmstadt ıne
visıte gyegeben.

D Julı derselbe nebst; se1lner Frau bey unNns TCW.ESCH.
Schrieb Lindner nach Salfeld

Hermes hat, selne Cur heute geendiget.
Jul Diesen Morgen ist Past, Hoeck nach Hamburg 18

nachmittags Probst (Giruner nach Elmshorn wıeder abgegangen.
IJ  MD Julı Frühe Uhr fuhr mıiıt d Baron Soehlenthal

und dessen xecretalire Adamı ach Glüuckstadt abh
D  Saa Unterwegens wechselten WIT Cdie Pferde bey dem and-Vog Irews

Kvers schön-Mohr im Sommerland, der ıne fromme Frau hat,
In Gluckstadt stiegen WIT abh bey dem Aduocaten Bensen.
Ich INg ZUM Eitats-Rath Aa Horn un: wurde VONl ı1hm und

selner rechtschaffnen Frau sehr Liebreich bewirthet.
Nachmittags holete mich Baron VON demselben wıeder ab
Vor A1STer 138  z Uhr erfolgenden Abreise sprach noch den nach

Marienborn zZU gehen entschlossenen Catechet Krieger Wl eröffnete ihm
aufrichtig meın Misfallen seinem Vorhaben.

Bey Ankunft nach KRantzau, halb 10 Uhr geschehen,
fand hier Briefe VON Superint. Lindner, dessen beyden altern Töchtern,

Kessler, Wendrich AUS Gr Fr schraderin. Buchka AUS

Ber]., TAau A Halberstadt A Dargun, (iros AUS FT£E., Gr. Ferdinand
‚Us Wächtersbach, Laminit. AUS Memmingen.

Juh Die verwıttwete Fr Gräfin KReussen, rTIO0orın des
Königl. Stifts Vallöe, hat heute das Jahr ihres Alters zurückgeleget.

Ihr Herr Bruder, der Herr Bar V, Soehlenthal alhier, hat heute
selne Brunnen-Cur geendiget.

ur ıne Predigt übers heutige Euangelium verlesen.
Hermes that einen Vortrag über Joh. 12 7E

Juh Vormittags kam der Altonaische President, Conferenz-
Rath V, Schomburg, VON Copenhagen hier

2) ach D Uhr reisete mıiıt unNns nach Kimshorn, WITr nebst
den dortigen redigern Liulie Kruse bDey Probst (Gruner
speliseten,
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Nach dem FEssen reisete Schomburg nach Altona ab, un:
kamen daselbst Horn us Glückstadt, ast. Ottens seine Frau
A1US Neuendortff auch hın

Gegen Uhr gyıngen WIT wieder zurück, nahmen Probst
(Giruner mıt UuNs und wWaren u  - Uhr wıeder 1er In BRantzau.

Julı Heute WAar Past, Dose fleth *) nebst seiner
Frau hier«

Abends Uhr kam Past. Hoeck VO  s Hamburg hıer
wieder

Julı Diesen Morgen haben WIr Brunnen-Cur (iott Lob
gygeendiget.

2) Erhielt einen Brıet Von (Giroeben AUS Falkenberg.
3) Nach dem Eissen fuhr ast. Hoeck nebst selner Jfr Schwester

nach Hamburg zurück.
Nach Uhr fuhr mıt Aaron U, der Baronesse Soehlenthal

nach Itzehoe ab, woselhst; WIr Uhr eintreffen und, auf der FrT. (Giräafin
Lynar Begehren, in ihrem Hause quartiıer nehmen, obgleıc. ihr Herr

diesen Morgen nach Glückstadt gerelset, WO Canzler der Reglerung ist,
wesshalbh wöchendlich einıge Tage gegen wärtig ZUuU SCYH pfleget, ob
gleich selne ordendlıche Wiırthschaft ın tzehoe führet, weıl daselbst Amt-

ist, auch bequemer wohnen kann Die Gräfin hat, ıne Fräulein
Kleist bey sich, die Sar verständig ist, und sich der 0econoOomie annımmt.

3), Julr Vormittags brachte Baron die melıste eıt bey mır /Ar

2) ach 14 Uhr fuhr mıt der Baronesse nach Drage ab, woselbst
der altere Markgraf, Reginee frater und Stadthalter dieser beyden Herzog-
thuümer, ZUT Sommer-Zeıt gewöhnlıch sich authält.

3) Ich brachte darauf ıne gyute eıt In dem bey dem Hause wohl
angelegten (zarten sehr vergnüglıch einsam und gemeinsam ZU

4) Nachmittag gaben der Gräfin visıte erstlich Canzeley-Rath
Paulı nebst, seiner Frau AUS Glückstadt, dann ıne hiesige Closter-Frauleıin
sıngularıs admodum editionis, Hailllels V, ualen, nebst ihrer Schwester
. ihrem Manne Rumor.

©l Um Uhr kamen meın lieber Baron die Fr. Baronesse VON

Drage, 1UXE Meıle Von hier liegt,. zurück.
31 Juli V ormittags WIT ıne gyute eit bey der Gräfin Yyar

vergnugt.
Besuchte CH. mels ıne sechr rechtschaffne Fräulein Bruckdor{it

1m Closter alhler.
Um Uhr kam (zraf Lynar VON (Hückstadt hier wıeder a

sehr erfreut er Hierseyn.
4) Schrieh (Grafen (‚unther VONn olberg nach Drage.

DBorsfleth.



109

5 Um Uhr fuhren WITr VO  b Itzehoe wieder ab, sprachen unter-
WEeCgENS bey dem alten redi Past. Crusen ZUuU Neuenbroek eın und kamen
un Uhr hier ın Rantzau wieder 411.

August. Heute habe meıine Cur mıiıt dem Gebrauch derer pıllu-
larum catarrhalium völlig geschlossen.

2 Erhielt einen Brief VO  } der HFr Griesheim 4US Fridensburg.
Dieser ist.Ging mıt der Baronesse Hermes spatzıeren.

gestern ZU Breitenburg bey d Past. Curtius, einem jungen Manne g‘_
WEsSCH, der sıch In seinem Amte kürzlich erst. bekehret hat und schon viel
eiden n  9 sonderlich uch dieser >>  , dass einma|l hiıer In dem Vel -

dächtigen Rantzau einen Besuch abgestattet.
August. Vormittags höreten WIT Past, Braune In Barm-

stadt übers heut1ize KEuanyelium VOIIl em Schmerz des H Errn Jesu ber
den Jammer selnes Volkes predigen.

Mittags speıisete der {I1eut. V. Unruhe miıt uUuNSs,

Schrieb “ Lütgens . Past, Hoeck nach Hamburg.
Um Uhr kam Aderkas hier A, der Rendsburg 4US

a mıiıt Frau Kindern und selhb A Personen autf em W ege ıst,
melstens ur Herrnhutischen (jemeine nach Herrnhag S1C. ZU begeben.

D Hermes hielt iıne Stunde über Joh Ol O

August. Schrieb 411 die Fr Schraderin ach Berlin.

egen Mıittag ist V. Aderkas wıiıeder abgereiset.
m Uhr sind Graf, die Fr. (Gräfin Lynar und deren

Frl N < leist hier angekommen.
Hermes hıelt die Stunde über Joh. A AA

August. Erhielt einen Brief VOIN (Grafen Ludewig (+ünther
Stolberg ‚us Drage.

Schrieb “ d Horn nach (Hückstadt.

August. Machte MI1r ZU Pferde ıne gyute motı1on, daran MI1r
bisher gefehlet.

2 Erhielt einen Brief VO1 der Fr Grafin Uus W ernigeroda.
W ar der Pinnebergische mits -„Verwalter Canzeley - Assessor

Hennings hier, welcher _ ehemals 1n stud ıL, Informator bey dem (Oron-
rinzen

Der ın der Herrnhuter Banne liegende redliche Rohleder
Pilgerruh ist. nebst einem frommen Pergamentmacher Sples .USs

Altona seit gestern h  1ler il gehen MOrgeh wieder ab
Schrieb Zn 0N die Fr. Gräfin nach Wernigeroda.
August. Gegen Uhr bın nach (Hückstadt Z Etats-Rath

VONh Horn abgereiset Ü, alb Uhr bey demselben angelanget, nachdem
unterwegens bey Probst TUNer Zı Elmshorn IM Ottens
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N euendorf eingesprochen und ON Rantzau AUS noch EINEN Brief 41l die
Fr Gräfin nach W ernigeroda abgehen lassen *)

Nachmittags besahen WIT das hiıesige Zucht. Haus, bey welcher
Gelegenheıit auch die beyden Herrn (lonferenz Räthe Bar Jessen u (iuden
kennen lernete

Machte m1t d Horn hiıesıige Stadt promenade
August V ormıttags brachten uUuNnseTeE Zeit. Z Hause ZU und

machten nachmittags aunf dem Walle 1Ne promenade
Abends betete U1n ALL1CIES 1H€e1IS

August. Frühe Jhr fuhr mıt Horn wieder
Glückstadt ah

Unterwegens WAarell gute eit. bey d Past Ottens Z.11

Neuendortff und Probst (Giruner ZU Elmshorn kamen daher nach 1 Uhr
TST, ZUuU Rantzau 411

Mittags spelseten mıft. u  S d Läeut: Unruhe u der hiesige
Amts - Verwalter.

Um Uhr fuhr V Horn nach (Glückstadt zurück
D Herr Hermes hıelt die Stunde über Matth R An 4.1

August Schriehb 41l d (irafen (Hinther VOoO Stolberg nach
Drage, A die Fr Gräfin nach W ernigeroda

u 5
Z l N S M

Gegen Abend kam d Probst (iruner 4AUS Elmshorn hıer 41l

Hermes hielt die Stunde über Matth J (iruner
that CIN196€ Anmerkungen hinzu

4) Erhielt E1INEN Briıef VOLN Past (Ottens Uus N euendortff
August Halb 8 Uhr traten WIT ]_ Baron, Hr Baronesse,

deren (Cammer Jfr u 1C. dıe Reise 118 Schleswigsche nach Gerebuy AN,
nahmen frıische Pferde 111 Inıghorn *), WO WIL den rechtschaffenen BPauer
Hans Kleinsang sprachen, u 111 dem FYFlecken Kellinghausen Dies hbrachten
unNns nach Rensburg, nachdem WIL 111 Neu Legan WO WIT mi1t C1NEeMN g-
lehrten Juden sprachen, Mıittag gehalten. Von Rantzau hıs Kellinghausen
sınd 2, VO.  b dannen bis Rendsburg 5 Meılen

Z Hier nahmen WIL uUuNnser Quartier bey Horst yleich YegeN
Past Langreuter über welcher bald Zı un  S kam und mi1% uUNXNSs ZUL

Landrath Kleist dem hiesigen Amtman auf dessen 1invyıtatıon ZU11 Abend-
Kssen fuhr Ich ernte daselbst des Landraths Frau Mutter und ull-

verheyrathete Schwestern kennen
141 August Besuchten uUuNXLs bald ast Langreuter, dessen Frau

VOT Tagen mıt elNer 1UNgeN Tochter nıederkommen, dessen Collega
Lehmann un:' der nach Kegebeck 118 Flensburgische vocırte Prediger

Jordan

Es istT. ohl der schon VOLr Tage erwähnte (nachträglich eE11-

geschobene).
Aus Lutzhorn undeutlich verbessert.

2) Nien- Legan ausgebaute Kathe stafstedt bel Jevenstedt

Wn P DD A
B M e E W E / P  g OE E W 0 DL N
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2) Gegen Q Uhr fuhren WIT mıiıt Pferden, die Fr Land - Rthin
remsen 4US Gerebuy entgegen geschicket, wıeder ab, kamen bey

der Hüttener (!) see !) vorbey und halb Uhr bey dem redlichen 'ast,
Eccard Z ‚Kekernfoerde an, welcher nebs seinem Haus-Informatore,

Fs kam auchHolländer, der Herrnhutischen Partey sehr zugethan ist.
g’leich der rechtschaffne und richtige Past Reichenbach hler 28 der iıne
Meıile VONN hier nach Kıel Z Z Norsebuy 2 stehet.

Um Uhr yıngen WIr Eckernfoerde, < 4411 der Ost-See lieget,
kamen durch Maesleben, S! einem lungen T’hiemen, der nahe dabey
nebst seinen beyden lüngern Halbbrüder, (Girafen Schulenburg, uUunNns reN-

contrıirte, zugehöret, und kamen Uhr Z Gerebuy bey der recht-
schaffnen, muntern Fr. Land-Räthin VOIL Bremsen, deren M  ınn 1etzo nach
W etzlar verreiset ıst, ZU allerseitiger Freude, wohlbehalten Gerebuy
leget Zl Meilen Eckernfoerde. Unterwegens vor der Moorbrücke ın
einer nach Saxburg gehörigen Gegend traffen WITr Yanz besonders
zeichnete Fohlen Eines Wr hell braun miıt chwarzen kxtremitäten
und einer Zeichnung Kopfe, die einem Haltter oleichet, das andere War
schwarz und Kamme 200 w1ie mıt einem Behren-Felle behangen.

4) Diesen Abend wurden WIr, dıe Frau Baronesse, die hiesige Ma-
demoiselle, s ott fürchtet, NammenNns ANanette Judıith Hupaıls, und 1C VON
einem hiesigen Unterthan, Jochen Simen ZU Kopperbuy, ZU seinem NEeEU-

gyebornen Töchterlein ZU (zevatter gebeten.
August. Schrieb 411 die Priorin Frl Beulwitz nach

Schleswig.
D Fuhren WITr (Gevattern Taufe nach Karebuy, dahıin Gerebuy

eingepfarret 1st, : kaum l/‘3 Stunde VO hıer ist. Der wıdrige Pfarrer da-
selbst. heisst Burchardı, ‚DO* dessen, der wıder d1e Bourignon -
schrieben. Unterwegens that iıch eın Gebet. Das Kınd wurde bey der

Taufe Barbara Henriette genannt U  z Wr un eINE gesegnete Erweckung
ZUr Krneuerung uUuNnserTes Tauf-Bundes.

Nachmittags hielt der rechtschaffne hiesige Informator, FEreder-
king, a Us Minden gebürtig, 1ne Betstunde über Ps 145,

Erhielt einen Brief VO  b Past.: Lehmann AUS Rendsburg.
August. V ormittags gyıngen WIT herum besahen hiesigen

stattlichen oeconomischen (+ehbäude nebhst dem reichen Vorrath darın. Von
Kühen alleın steigen die lährl. revenüen über 3000 thir. und dem Sanzeh
(Gute über 6000, wıe man denn in hıesıgen Landen nach der Nutzung der
Kühe die Einkünfte (iute qufs alterum tantum ZU rechnen
pfleget.

Nachmittags fuhr mift; Baron 1m Carıiol spatzieren und be-
sahe die hiesigen schönen, ohl econserviırten Hölzungen.

} Wiıtten-See (?)
°) Norby-Rieseby.

> ie« fehl?.
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Indessen SIN hier un Besuch Loi1tmark, dem einem
V, Dewitz zugehörigen und eine Meile VOIl hier gelegenen Gute, angekommen
die rechtschaffne Fr. V, Dewitz, welche VOT Jahren samt ıhrem sel Mann,
dem Etats-Rath V} Rantzow Rantzau erwecket. worden und nachhero CI'-

wehnten sehr reichen V, Dewitz geheyrathet, dieses Schwester 1Ne
Fräuleln, die gelehrt y soll, die Fr. Eitats-Räthin Boyenen, deren M.  <  €  Annn
1m Ober-Gerichte ZU Slesvig sıtzet, welche nıcht ohne gute Bewegungen SCYH
MmMayX, eben WI1e diıe auch mitgekommene Frl VON Rumor.

Frederking hielt eine sehr schöne Stunde über Joh. 19
O! Unsere (Gäste fuhren nach dem A bend-KEssen ers wlıeder ab

August. V ormittags fuhren WIT miıt der Fr. Land - Räthin
VO: Bremsen nach Kohöfft. Z Bar. Dene, welcher ehemals als Däni-
scher (z;esandter in Spanien Er scheinet nıcht ohne Bearbeitung
des (jeistes Gottes SCeyYxh Ist e1IN Wiıttwer, SSr einsam und hat 1n
Magn1NquES Gebäude aut diesem sSeINemM Gute, welches br Un 120 1l

Dänischen Tonen sehr vorteilhaftt angeleget. W eil er VOIN Herrnhutianiıismo
N: wollte imformiret SCYN, davon der VOoO  — ıhm schr estimirte ast,
Eccard Eckernfoerde Z 1el (Gutes gesaget J2 redeten WIT mit iıhm auch
davon. Kohöft hegt VON Gerebuy Meilen. Unterwegens SUNSEN u beteten
WIT  . mıteinander. Abends Uhr WITr wieder hier ıIn Gerebuy.

Hıer treffen WIr die beyden redl Studi0o0sos Us Flensburg;,
(Gericke ork a welche die Hr V Bremsen holen lassen.

z August. Nachmittags uhren WIT Besuch nach Loitmark,
zunächst. der Schley heget, Dewitz, welcher die vorgestern

hlıer rechtschaffene Frau hat, trafen daselbst noch seine
Schwester, der Fr. Dewitz iıhren Bruder, einen c Rumor VO.  b Rund-
hof, und den Etats-Rath Bojen nebst selner Frau 4US Schleswig. Nach-
dem WIT abends bey ihnen gespelset, kamen WIr Uhr hiler wıeder

Erhielt einen Brief VON der Fr VON Münchhausen AU: Hannover.
August. Schrieb 1eselbhe nach Hannover.
Wurde 4US den uth Auszügen ine Predigt übers heutige

Euangelium gelesen.
Nachmittags hielt ork die Stunde über ApOoC 22 IL
August Vormittags hielt Gericke eine über etr. I

Mıttags kam ast, Eckard Us KEckernfoerde hler A

Nachmittags gyaben dem Geh. Rath Bar. AL Soehlenthal, dem
Etats-R. Boljen Herrn V, Dewitz AUS Loiıtmark die visıte. Diıesen hatte
seline Unart aufgebracht, das Jat 4US meinem Schatz - Kästlem heraus ZU

schneiden, qaut welches selne rechtschaffne Frau Was geschrıeben ; weshalb
doch bey dem Besuch etwas decontenaneiret 711 Yy. schlen.

August Heute vollendet Serenissimus meus *) das 61te Jahr
se1nes Alters Ich teyret nebst der Mille Hupaıs diesen Geburtstag bey der

Landräthin VONn Bremsen miıt. (ebet.

Der Herzog Christian Ernst Ssachsen-Saalteld.
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Nach Uhr fuhr nebhst. Baron der Baronesse u der Mlle ZU

dem Past. Reichenhbach nach Norbuy, Meilen VOIN Gerebuy gelegen da-
hın die Fr Priorin VON Beulwitz AUS Schleswig auch hın kam welche entrevrue
der treue (sott SCONEN wolle

Um Uhr fuhren wleder zurück hıeher u brachten die kleinste
hiesige Tochter Charlotte (8)81 Jahren S die ID TI0orın 11€e Zeıtlang bev
siıch gehabt mi1t

Past. Eckard hlielt LLL 1nNe Sstunde über 'Tım 15
19 August Bın m1% Baron 111 WCNH1& herum gerıtten hiesige

Meyerey ıl anders B besehen
Gegen Mıttag 1sST d asft, Make Ksgerau *), welcher die

Comtesse Beate Reussen 1il} Copenhagen kurze Zeıt informireft. und in
redlicher Mann SCY. mMag, hier angekommen

Nachmittags gyab dem Justitz Rath (z0essel nebst SCc1INeTr Frau
Stubhe ELWa 1N€e Meile On hier gelegen, alhıe VIS1TLE

Frederking hielt die Stunde über Pa 45 Br
Nachmittaos Sl d Past Ececard nach Eckernfoerde wleder ab-

TeISE
M) Aueust Frühe Q  QCDCH Uhr sınd WIT nebst; der Fr Land-

Räthin Bremsen A4AUS Gerebuy nach Freudenholm, auın eılen da-
heget abgereiset Den Weg nahmen WIL uf Eckelfoerde D} da

Pas Eckard noch AUSSET der Stadt u begrüssete und Abschied nahm auch
sıch woruüber 1111 (+emüthe getroitfen fand u desshalb ZUu Beschämung
abbath

2) Mıttags spe1ıseten WIL 111 Neudorff. In Kiel fanden Pferde,
L11 S Baron V (+0ertz Freudenholm entgegengesandt, DeV welchem
WIT Abends nach Uhr ankamen.

D August V ormittags Warell WIT (z+äste melstens beysammen und
erquickten UL11s AIl Psalm

Profitirten WIT VOI der promenade 111 dem hlıesiıgen überaus O
nehmen z+arten

Gegen Abend hlelt. der hiesige Haus-Informator, Blüumke
Stunde nach 11 Catechet Ordnung VOIL der Schöpfung des Menschen
über S  1Tr J  © SUy

August, V ormiıttags feyreten prıuatıssıme der Fr. (zeh. Räthın
X Soehlenthal ihren Geburts-Tag - asen 33 machten uch PLO-
menade cantando, welches hernach auch publıce gyeschahe.

Mittags spelsete d Conferenz-Rath Bar V (Hildeneron Ret-
wısch m17 UunNs, dessen Frau 1116 Sschwester Hospıtıs nachmittags

auch VIsS1ıTe gab eben WIC die beyden Fri Alefeld AU$ dem Preetizer
Closter

Erhielt EINEN Brief der K  A  u Gräfin 4US W ernigeroda

Ksgrus (?)
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August. V ormittags lasen WIT (äste priuatiım die Predigt übers
heutige Euangeliıum A1US den Luth. Auszuügen, hernach mıt den andern die
sehr eindringende des ael ToT. Franckens AUS der NEUEIN Postille.

Schrieb AIl Horn nach (Hückstadt.
3) Nachmittags that Herr Blümke einen feinen Vortrag über Gal 9

August. V ormiıttags IN miı1t. der FT Geh. Räthin \ V Soehlen-
thal und der HKr Land-Räthıin Bremsen eINe gyute eıt im (jarten spatzıeren

entretenirten 1111:; AIl den unterschiedenen GöttLchen Führungen derer Seelen.
2) Nachmittags die beyden Frl An Alefeld dem Preetzer

Closter wieder hler Ul MmMI1T. iıhnen 1ne ın Preetz 1etzo wohnende verwıttwete
Brigadierin Donep, welche 1ne rechtschaffne Frau A SCY. scheinet.

25 August. Halh Uhr fuhren WIT (‚äste ıIn einem Bar
nebst. der Baronesse S (z0ertz ım andern W agen nach Ploen ah gelangten
nach { Uhr daselbst AN, der dortigen Herrschafft COUFr ZU machen.
Der Herzog, welchen nebhst. seinem jetzigen Hofmarschall Vr Holsten INn Vtrecht
schon kennen lernen, sehr onädige, dıe Herzogin nıcht weni1ger, welche
Z Reiche (zottes nıcht ungeschickt ZU SCV. scheinet. FEs sind hlıer auch

Cousınes VOIL Herzoge, Prinzessen Arendshocck, (’hanomessen ın
(+andersheim. Auch Wlr E1l (zast alhıer, eiın Baron Y Bothmar, der 1ın
Deutscher Herr. AIISSCI‘ dem Hofmarschall hat der Herzog Cavalhıers,
einen VO11 Bruekdorff 8 eınen alten Franzosen, die Herzogın Fräulems,
Kr 1 Lascy, NC Französen (!), I Frl V, Reventlau.

Besahen WIT den o artıg angelegten herrschaftl. (zarten.
Um C  C Uhr uhren WIT Ploen wieder aD *) u gyelangten halb

Uhr ZU Freudenholm vergnüglıch 4l

August. Fuhren WIT nach Preetz Ins 6 dortige (oster L höreten
den Closter-Prediger Brune ”) Dal erhauhech predigen.

Sprachen WIT ast, Eckard C Eckernfoerde, welcher gestern
Ahbend hıer angekommen.

Mittags spelseten WIT nehst Bar. V. (Hildeneron 4A4US Retwisch
u d ast. TUunNe Dey denen beyden Kr{ Alefeld

Sprach deren Cammer-Mägdgen, Jr ()ttens Fridrichstadt, welche
durch den dortigen gel. Pa:  N (jrosmann erwecket worden, herzlich u oründ-
hech iromm Z Z  f scheinet.

ON Kam die Baronesse (+üldeneron auch hier 411

Besuchten WIT die FT Maıiorin Schenk, 1Ne heftige Herrn-
hüterm.

Ahbends nach Uhr kamen WIT hier In Freudenholm wıeder 411

D7 August. Frühe ocCh  5  ©  O U Uhr S Land-Rath W Bremsen
aller FTOÖSSCH Freude auch hier angekommen.

Hdschr. »aber«.
“) Hdschr. »ıst«
7) LÜBKERT, Kıircehl. Stat, TUnNS,
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2) Sınd hlıer m1t einander nach Rethwisch ZUMM Bar
(“üildeneron vefahren haben daselb M1LLaes u Ahbends espelse die

Alefeld AUls dem Preetzer (HNoster ebenfalls u zwıischen dembeyden FFrl
FKssen kam uch die Fr Maı Schack hın

28 August Erhielt: Brief der W ernigerod }  4 ITE  1ın .Uus

Ilseburg
Der Closter-Prediger TUNC Preetz ıST heute bey DEW ESCH

Blümke hıielt E1INEI erhaulichen Vortrag über Joh
D August Nach Uhr reiseten WIL Freudenholm ah die

(;ch Räthın Soehlenthal K  4 Land Räthıin Broemsen 111€ Jungfer ul iıch
111 CIHNENN d H ch Rath Land-Rath u Cie andere Junetfer 1112 andern
W agen Wır beteten SUNSECNHN u lassen den u ıch War endig nıcht
hne oth

Halh T Uhr gelangeten W11” 111 Bornhoeft A} ) oyutfe Meılen
Freudenholm entlegen speıseten daselbst und sprachen vormaligen
Studiosum Th 11&  es Stoetrup, der sıch separıret den }  57  z  art wachsen lassen
SONST. aber 111 der Haupt-Sache richtie ZU SCYNH schlıen

In BPramstadt 8}  ‘ Maeilen VOL Bornhoeft und VOIL Rantzanu wechselten
wıieder Pferde W kamen mı1t 1L1SeEeTiN W agen halhb Uhr 9  €  alhıer (;  N  ott ob!

wohlbehalten obwol unter schr starkem kKegen 1l

4) Erhielt Briefe VOI} d Past Hoeck S  n Hamburg, Superint
Lindner 3008 Salfeld Bonın s Ebersdorff

)) Eine ONUTE halbe S<tunde nach 1ST auch der andere W agen mı1
des Broembsen Pferden angekommen

August V ormittags höreten WITLr cn Past Braune der
Barmstädt. Kırche VO dem mannıefaltıyen herri Nutzen der Sttl Züchti-
SUNSECH iübers heutive Fuangeliıum predigen

Broembhsen resolvıirte nehst DPar Soehlenthal mich hıs
Hamburg 711 begleıten und schickte desshalb nachmittags S11 E Pferde nach
(+erebuy zurück

Hermes proponıirte yewöhnlich iı1ber Matth \Fl(]
August. Malum ophthalmıeum nımt, ZU und nöthiget miıch heute

dosin pul catarrhalium ZU nehmen.
Schriehbh 411 Lütgens nach Hamburg, Sup. Lindner nach

salteld
Gegen Mittag kamen Probst (3runer ıu E111 Collega, 'ast

Lihen “  S Elmshorn hler 4111

4) Lihlıen that E1INEN schr herzlichen und eindringenden Vortrag
über ApOC

Hermes 1st mi1t eNeN beiıden nach Elmshorn abgegangen und
wird SEeE1NeEeN W eg welter 111 patrıam fortsetzen SC1I11CE Mutter ZU besuchen

September Schrieb 11 (irafen Guünther Stolberg
nach Drage
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Gegen Abend kam ast, Hansen OI Kalten-Kirchen hier ll
hielt 1nNe Erbauungs-Stunde über A.poc Q,

DiIie HKr Land-Räthin Broembsen erzehlte MI1r etwas Ol dem,
In iıhrem Hause VOLr Jahren, bey Anwesenheit des Informatoris Boettchers
vorgefallen.

September. Vormittags höreten WIT il Past, Braune ın Barm-
staedt AUS Lutherischen Frage-Stücken VON der Angst busstertiger «iinder
predigen. Nachmittags besuchte

Erhielt einen Brief VO: Horn AUS (Hückstadt.
Maittags speisete der I1eut. Unruhe miıt uUuns

Die Fr. Baronesse VOL soehlenthal ist. krank, da:  s S1E sıch oleich
nach Tische legen mussen.

O! Hansen hıelt ULsS eINe Stunde iüber Ps D ,

September. Schrıeb Il Insp. Rüdel nach Halle.
Gegen Mittag kamen Girat Cdie FT (Gräfin Lynar Ull-

vermuthet. AUS Itzehoe hiıer Al un oInNgenN nach dem Eissen nach Geresbeck *)
ZUIL Y Alefeld ab, WO 1n ungemelın vortreiflicher (3arten SCYX soll, da-
hın seinem altern Bruder entgegen, welcher Chur-Sächss. Minıstre dA’KEtat
ıst, 4: künftigen Montag mıiıt hierdurch kommen wird, wesshalb WIT S
Abreise nach Hamburg mıiıt differiren mussen.

ast, Hansen INg auch nach Kalten-Kirchen wieder ab und
MUSSTE siıch ZiU dem ıTrafen Lynar ın den W agen setzen.

Gegen Ahbend jJangete Probst 4US Elmshorn hler wieder IL

September. V ormittags ist 6 wıieceder zurückgegangen.
2) Sprach elinen sehr rechtschaffnen auer ALUS hıesiger Grafschaft

Nalnels Merks Hauenschild.
Nachmittags fuhren WIT mı1t einander nach der Schäferey.

5 September. rühe ein1ge eıl; z gyemeinschaftl. Krbauung
bey dem und der Fr V Broembsen. Lener that 1n sehr herzliches (GGebet

September. V ormıttags haben WIT die Franckische Predigt >n

der altern Postille üÜübers heut. Fuang. nicht ohne Bewegung des Herzens
gyelesen.

Nachmittags höreten WIT l ast, TAaune In Barmstadt über die
heutige Kpıstol. Liection predigen.

W ohneten WIT selner gewöhnlichen Erbauungs-Stunde über Arnds
C bey

September. Mıttags kam Girafi nebst der (GGgräfin VO Lynar
Yrsbeck ZUTüCK Uu.,. brachte selinen Bruder, den Sächs Ministre, mi1t.

Nach dem Kssen o1InNgen S1E mit, einander nach Itzehoe ab
2) Erhielt ınen Brief ON d Probst (Gruner Qus Elmenhorn.

Sentember. Vor Uhr bın miıt. der Baronesse VOoONn Soehlenthal B

Fr W Broembsen In einem, dem Baron aber und dem Broembsen

L Jersbek.
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1M andern W agen VOI Rantzau nach Hamburg abgefahren und hıeselbst
halb 7 Uhr angelanget. Nser (Quartier haben WIT bey dem Schneider

Holtz In der Schmiede-Strasse INMeN.
2) Ging mıft, Broembsen Lütgens.

W aren WIT nıt, einander 1m Dohm und kauften ın IL anders.
— September. Ging ZULILL Lütgens und berechnete miıich mıit.

demselben.
2) Erhielt durch ıhn ınen Brief Superint. Lindner AUS Sal-

feld Auch sprach bey 1hm einen Salfeld. äarrner.
Ging mıt Land-Rath V, Broembsen &,  N  9 etiwas einzukaufen.
Mıittags spelsete Past, Hoeck miıt ULs

Nach dem KFssen Waren WIT mıiıt einander bey dem Lütgens.
Besuchten WIT den redlichen astı Raupach dessen herz-

lıche Frau.
Baron liess sich mahlen Ol einem 1ailneNns

September. Aus väterl. Erbarmen Jässt. miıich (zott heute das
ste lahr melnes Lebens endigen. m Bogatzky’schen Schatz-Kästleıin WLr

nır r besonders erwecklıch. Baron Soehlenthal u N Broembsen
haben leder eın Tied uf diesen melınen Geburtstag gyemacht. Ach HErr hılf!

Fuhren WIT mıt einander hinaus nach S{ Jürgen und höreten den
astı Hoeck predigen und catechesıren, spelıseten auch Mıttags bey dem-

selben. ®%eıine Schwester, Fr Frerkıings, eine Beckerin I3 rechtschaffne Frau,
W4r auch da

Ahbends Warell WIT noch bey Lämmerer, der ıIn Porcelaın handelt.

September. W ar der SECT. Barkhausen, elIner melner AT
verwanten, bey (zeh. Bar. Soehlenthal wurde durch melne Be-
kantschafft sehr surpreniret, weıl Lh; se1lft, melner Kıindheit nıcht. gesehen.

2) Miıttags speisete ı Maternus muiıt 1111S

Nachmittags WL iıch In Altona bey dem Stadt-Vogd Harte,
WIT mıit einander bey Dır Flessa dem rechtschaffnen bald 85 1ährigen

Denner.
September. Ging noch einmal 1111 Lütgens.
Besuchte uNs ast. Hoeck u SEINE Hr. Schwester, auch der

fromme Uhrmacher Hahn, Dır. F lessa, Tof. Matern, Seecr. ark-
hausen Seer. W aıtz

Um Uhr tfuhr mıit, dem Post-Eiver ON Hamburg, und meme hehe
(Gesellschafft. IN& nach Rantzau ZUTüCK. egen contraıren Windes mussten
WITr Anfangs lavıren und kamen nach Uhr ETSstT. ın Harburg

1752
August, Um Uhr oingen WIT mıiıt einem sogenannten KEver ON

Harburg über die Elbe nach amburg und kamen daselbst halb ) Uhr
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Ich nahm meın (Quartier bey dem H Franz Nıe. Lütgens auft der Teıich-
Strasse, Herr Rathsam aber In dem zunächst gelegenen (ast-Hofe.

Beyde speiseten WIT bey dem Lütgens und nebhst. seıIn Pra-
cCeptor Herr Kölpın U, A US seinem Contoir.

August. Fuhr mıiıt dem Lütgens nach Altona In Clie Kirche,
WO WIT d H Zeise, JENET., Pren. Bolten ıu 'ast. adcı 20881 Zucht- ıL Armen-
Hause daselbst, mıt QSTOSSCHE Nachdruck übers Fuang. ar erbaulıg predigen
höreten.

Nachmittags fuhren WIr nebst Rathsam u er, welcher
hier den Sanzeh Jag aıt. Informations-Stunden ın verschıedenen Häusern he-
setzt, hat, nach Schwanehbeck und surprenirten daselbst. den redl Mentzel,
Past. Adı., welcher übermorgen ZUuU Bramstacdt sıch 1Ne Frau ıll geben
lassen. Er hielt. elne Wiıederholung seiner ” Vormittags - Predigt mıiıt eInem
feinen Haäuflein munterer und wohl informirter Kinder catechisando, dabey

Daruntersıch auch mehrere Erwachsene, auch A115 Hamburg, einfanden.
Schneider- ıl Perückenmacher - Gesellen 1: 1ın Unger AUS Lelo

Stempel, durch welchen salutatıones AIl d Jony L Herrn Milleter
hestellete A

3) Gegen Uhr kamen WIT zurück il blıehben bıs I Uhr bey einander.
August. Ging Z Mr. de Missy, auft dem Höxter wohnend,

scheinet. eın redl. Mannn ZU SCYN., Ich hatte mıit, ı1ıhm der MUe de (ordier
iıhrer verruckten Schwester Z sprechen, die bey dem Iranzös. Schulmeister ın
Altona, Mr Moltet, unterhalten wıird. Er hess mıch ZU derselben auf meln
Verlangen hiınführen, ıhren deplorablen Zustand selhst. einzusehen.

Nachmittags Wlr der Cordier WCSCH wlieder bey Mr. Demissy,
welchen sowohl al;  S se1ine Frau, S 1nNne geborne ON Flohr ist, als recht-
schaffne Leute kennen lernte, die mı1r auch VO.:  b ıhren wunderhbaren Führungen
erzäahlet.

(\J  \ August. Hörete Adeler In der Mar Maxgdal. Kırche CI -
baulich predigen über Ebr. -

ah dem CL Rath Waıtz eINeE visıte.
GAng ZUIN Past, Hoek und hblieh bey ıhm Fissen ; auch

geh ınes Donner-Gewitters nachmittags bıs nach 0 Uhr
Schrieh A, die Baronesse VON Soehlenthal nach Rantzanu.

233 August. An die FBri V,; (lordier ach Stadthagen.
Mittags spelisete nebhst. meınem bey dem 'ast, Hoek
Abends bey des Lütgens seinem Schwager, Krick, dahın uch

iener ‚Un und eın ß  x tabrıquant Brahband Nainens Polis CUMNL

filıo0 kam.
August. V ormittags habe miıch melstens nıcht. wohl befunden.

Habe melne KRechnung mıt. Lütgens saldiret.
War bey dem Büring, Provisor des hiesigen Post-Hofes, Wegell

der Kosten für ıne ın denselben aufzunehmende erson.

5 Beides Freunde Pädagogium ın Halle her.
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Nachmittags zing ZUMN Herrn Sen. W agner, welcher aher AUSZE-
fahren; besuchte Stadt-Vogd Harten iın Altona UL fand bey iıhm
ammer - Rath Kind il dessen FTrau, clie 1ne Schwester des (jons., Raths
V, Schomburg ist.

O! Kam einer des ch Confer.-Raths Bar. soehlenthal AUS

Rantzau und zeıgte 1r an, dass er mıiıt einem W agen 15 5 Pferden angekommen,
198  = miıch abzuholen.

25 August. Besuchte mıch der redliche Mr Demissy WEQECN Unter-
bringung einer W ahnwiıtzigen.

Nachmittags Uhr fuhr VOI Hamburg nach Rantzau a und
kam hieselbst BCHCH Uhr bey (zeh. Confer.-Rath Bar Sochlenthal
AIl Der jetzıge Catechet, welcher dem Hermes succediret, eiINn recht-
schaffener Mensch, heisset. V asmer, der Secretaire Goermg.

26 August. Lection1 Ps 46 el precıbus benedixzit Benedietus.
2) Nahm den offe bey melınem heben Wırth der Fr. Wırthin,

da S1e MIT multa. Anglıcana referirten. Ausser den mır bekanten redlichen
seelen daselbst sind S1e noch in Umgang DEWESCH mıit. der bekanten ıräfin
Delitz % CHIUS Ver anl UHETÄVOLOV alınt notorlam ; dem Schweıitzer sechr
alten Prediger Pıerre Stehelin, der Mylady Hotham, Schwester des (irafen
Chesterfields, die ich auch VOT (!) gyekant, un deren sıch wohl anlassenden
JTöchtern, wıe auch die Gräfin (C‘hesterfield selig werden wolle; Elisabeth
Georgnl, James Hervey, einem lungen, kindlichen und beruhmten 'heo0-
1020, Mylady Shirley. Das Zunehmen der Mdm. Richardson geb Voelger,

In Holland ıben S1e noch sonder-ich auch kenne, wurde sehr gyeprlesen.
hıch den Burgerm. Meiling Z Delden, Herrn V Ysseldyk, Prediger ZU

Utrecht, ı daselhbst noch den Deutschen Kauffmann Benediet (Gottfried
Müller, als rechtschaffne Männer kennen lernen.

Gegen Ahbend hlelt. V asmer die gewöhnliche Stunde AUS dem
hiesigen Catechismo der (5ötthehkeıt der Schrift, und WIT gyıngen
darauf noch spatzıren.

August. Vormıittags fuhren WIT ZUuU der 1 Meıle on hıer ZC-
legenen neu-erbauten und Dominica Remmniscere eingewelheten Kırche
dazu Jörter gehören, die etwa 600 Erwachsene ausmachen, dabey Hermes
erster Prediger ist. Wır höreten ihn ühers heutige Euangelhıum un sprachen
denselhben nachhero; ich ernete anch se1Ne rechtschaffne /21ährıge Mutter
kennen, die ıhm noch Haus alt.

» Bedienter« ist hinter »eINeEeT « ausgestrichen, ist. ‚.ber ZU erganzen.
® Dewitz (£)

1D sollte ohl »ELwan« heissen, ber das »eEi« fehlt. ‚111 Schluss
der Zeeıle.

Hörnerkirchen. Die Beschreibung der Einwelihung i bel
BOLTEN, Hıst. Kıirchen - Nachrichten VOIL der Stadt Altona W,

Altona 1791 399



2 Nachmittags that V asmer hier in BRantzau einen überaus Evan-
gelischen, wohl gefassten und eindringlichen Vortrag über Röm. LO,

\  L August. Schrieh (irafen Heıinrich Ernst nach
Wernigeroda.

Weıl hıer CcChH unbequemer Wıtterung fast, ar keine mot1on g-
habht und vormiıttags viel geschrieben, daher e1INn fast. stechendes Drücken
unter den kurzen Kıppen der rechten we1te empfunden: S IN nachmittags
alleine 1ın das nahe gelegene angenehme Wäldgen, WO WIT SONST, wol den
Brunnen getrunken, und machte mI1r endlich eine yute Bewegung acl sudorem
UuSqUuUe, wagete mıch bher unversehens ZU weıt und gerieth eINe TTE und
darüber iın viele Sümpfe hıs über die Knle; Hiel al ın ınen Graben, kletterte
über äaune ı. WUusSste nıcht, 1C. W  r oINe ber doch fort durch Sümpfe
und Wiıesen, da miıch (zott einen Schlag-Baum erblicken lıess, und über den-
selben ut dem Steinwege wleder hieher nach Rantzau ZWA 1ass W, voller
Schmutz, doch wohlbehalten brachte. (+elobet; SCY der H Err auch für diese
ynädige Huülfe.

3) W egen melıner noch anhaltenden empfindlichen Schmerzen besorg;te
ıne per1pneumonie. Da aber die übrıgen Anzeigen dazu sıch, z  T  ott oh!
nıcht fanden, H: lene Blähungen entstanden SCY. mogten: musste valcd
die hıer renomirten Blähungs-Tropfen nehmen ante deeubıitum Rhabarbar-
Pulver, darauf auch zut geschlaffen.

August. Nachmittags habe bey Past. Braun In Barmstadt,
da auch dessen Schwieger-Sohn, ast, Lahen “ Klmshorn, angetroffen,
eiıne angenehme visıte abgeleget.

Z  CI Wurde gesagt, Hofpred. Blum ıIn Copenhagen habe aut VeEI'-

langen seine dimission erhalten.
August. Nachdem gestern Ahbend noch eIN Rhabarber-Pulver g-

NOMMEN, ahe diesen Morgen eiINe bouteille Pyrmonter Brunnen getrunken.
Mittags spelseten miıt Aduocaten, nemlıch Land-

Syndicus Zefonius Al Kıel und W egener AUS Itzehoe.
asmer hielt. die gewöhnliche Stunde ALUS dem hıesıgen ate-

ch1ismo erbaulich.
4) Kamen VO  e} Glückstadt. an Eitats-Rath V, Ehrenschild u

Justitz-R. W olters, qals Assessores des INOTZEN angehenden Appell-Gerichts.
31 August. Besuchte miıch Past, Braun AUS Barmstaedt u redete

0CcCas]ıone Ps. der Seligkeit der Kinder (zottes M der Unbesonnenheit
derer genannten starken (Gelster erwecklich.

Mittags speiseten hler anwesende Räthe u Aduocaten, deren
gestern gyedacht, e der Landvogd 'Tefes

Nachmittags suchte MIr 1ne Bewegung ZU machen.
September. chriebh A Hauber, Hofpr. Bratke nach

Copenhagen.
3 Hdschr. »decubutum«.
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o Nachdem da:;  S Apellations-Gericht für diessmal geschlossen In AUSSEeETr

denen gestrigen noch A, andere Advocaten, Räther Hückstadt U.

Pohlmann AU$ inneberg, hier mıt gyespelset: reisete alles wieder ah
Wır besuchten Hermes bey sSelNer 16U0U€EN Kirche, da

(Geh. Conf. - Rath SeINe (iemahlın Hs mich aut einem kleinen offenen W agen
selbst führete.

D September. Erhielt Briefe On der Fri Qelsnıitz Ul. Focken
A Stadthagen, Superint. Lindner 115 Salfeld.

2) Schrieb Al die Fürstin ON Schaumburg, die Frl A Qelsnıitz
Focken nach Stadthagen.

W egen anhaltenden Kegens il Sturms ilabe heute nıcht. auskommen
können.

4) asmer hılelt die gyewöhnl. Stunde über den Catechismum.
September. V ormittags höreten WIT Braun ZU Barmstadt

übers Fuangelium.
2) ost prandıum fuhren WIT ZUT 16106 Horner Kirche, ın welcher

Hermes über art. fıc uınd SeINE Vormittags-Predigt die Kinder catechı1-
aıret. Wır trafen daselbst auch die Fr. L 1eutenantın Bornemannın miıt ıhren
Kindern A11, Die Tochter Ol A Jahren hat dem Hermes heute das Ja-
Wort ehel Verbindung gegeben.

In Rantzau that, V asmer einen trefftl. V ortrag über mM 2,
Ahbend kam Probst. U, Cons.-R. (iruner Elmshorn 1er

September. Machte eıinen gyuten Spatzier-Rıtt On fast. ) Stunden.
Schrıieb 4411 die Krl Cordıier nach Stadthagen.
Ging mıt Baron, der Baronesse, OB (iruner Ü V asmer

en einen gyuten Weg
September. Halb Uhr fuhr miıt. Probst (iruner erstlich nach

Klmshorn, WIT se1ınem Hause INn wen1g abtraten, hernach nach Neuen-
dorf Z 'ast, Ottens, WO WIT den (zen Sup Reus ZU der uft heute
angesetzten iırchen -Visıtation antraffen.

2) Vor dieser that Ottens eEINE 1g über les 3S Das
kxamen der Kinder musste der ungeübte Diaconus anheben. Der Gen
continuimirte. Die Kinder Varen überaus unw1lssend.

Nach dem Essen nahm SCNIE| 5 fuhr nach Glückstadt,
Horn CN s 11 begegnete MT In OarıoL. Ich hess S1e nach Neuendorf; S1E

mich nach (‚Hückstadt fahren, dahin S1e nach Uhr uch zurückkamen. In-
dessen entretenirte miıich der seıtherıge Intformator Zermühlen, welcher uftf
Michaelis UL Bar (z0ertz nach Kıel gehet.

September. Vormittags INg mıiıt Horn auftf dem hlıesigen
Walle herum. Er zeigte, die Macht des W assers voriges ‚I1 11
dieses Monats einger1issen ist.

2) Nachmittags wollte unter andern den Reform. Prediger, Brieden,
besuchen; fand ıhn Der nıcht Hause. (zott hat ihn VO  — se1INer Hrau
erlöset.
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7R September. Ging H Etats-R. Horn uf Cie Canzeley. In-

dessen entretenirte mich die Fr Et.- Räthın mıt angenehmen Erzählungen
sonderlich auch VONN dem hıesigen schr geschickten, redlichen, dienstfertigen
u geNeTreCUSCH Regier.-Feldscher Häsemann u dessen ‚TOSSCH Curen.

2) (iab A Ftats-R. Ehrenschild eine visite, 1t. yedachter
Häsemann, welcher bey dem SrOSSCH Chirurgo Z Copenhagen, Justitz-
Rath Schroeder 15 Jahre In der Lehre SCWESECHNH. Mıt; Cdiesem QINg, seIn
neuhgst durch einen redl Copenhag. Kaufmann, H Balle, AaUs Island mıiıt-
gebrachtes Pferd, w1e auch 1n Isländ. Schaf Z sehen; da m1r zugleich
seine Iniectiones zeıgete; unter welchen eın Kindes-Kopf sehr natuürheh.

Besuchte die vormals ZU Gerebuv vyekante Mille Hypals, Cie en
hiesigen auch redl. Reform. Küster, Klimme, hat.

Post. CO€eENAaN besuchte miıich der Ref. red Briede, dessen ONST.
beschwerl. Frau VO nıcht Janger Zeıt, WIe die Fr Klımmen auch bezeuget,
doch selıg gestorben. Ich redete ıhm ZU, imposterum cautıus mercarı: mn1a
bona. polliıcebatur.

September. 1 Fuhr miıt dem Wn Horn 1m Carıol nach der Horst
ZALEL 'ast Christens, WO (z;en Sup. Reus neute die Visıiıtation halt, L
WIT Baron . die Baronesse Socehlenthal antraffen.

2) Post, prandıum exphicirte sıch Zermüuhlen ratıone Herrnhutianismlu.
3 Fuhr mıt Baron ıl der Baronesse nach Rantzau zurück.

September. Machte m1r uf ULNSern bequemen Traber eEINE gyute
Motion.

Erhielt Briefe der KEriI . (Qelsniıtez AUS Stadthagen; Rüdel
AUS Halle; Gr E 4UN W ernigeroda; (Os1ander S Zell; noch einen
VON Gr. AUS Wernigeroda; einen 1{11 Hanber AUls Uopenhagen.

3) Nachmittags Iuhren Baron ıL die Baronesse nach Barmstacddt,
ZAUN 'ast, Pasman, dessen Frau gestern Nachmittag gyestorben.

10 September. Vörmittags that asmer ıne erhaulhiche Predigt
über das heutige Fmuang. I: catechisırte darauf vortrefflich.

Heute habe durch (6ttL Erbarmung das Ilahr melines Lehens
zurückgeleget. Lectio Bıbhıca quotidiana traf gyleich uf Ps 56, dessen VvVers
vlit. durch die (inade des HErrn der Grund u das Stuchum melnes fernern
Lebens SCY-.

Schrieh 411 Lütgens nach Hamburg, die Frl QOQelsnitz nach
Stadthagen.

} September. 1) Gr. nach W eernigeroda.
Besuchte Y 'ast, Braun AUS Barmstadt.
Gegen Mittag kamen E:  en Probst; TuUunNer mıiıt SEeINeTr Frau

AUus Elmshorn U, die Fr Braunin AUS Barmstaedt.
4) Um Uhr fuhr ah nach Barmsteedt, woselbst; 6 Uhr anlangt *).

Graf Chrıstian (‚ünther ZU Stolberg, hiesiger Amtmann, WAar mıiıft der HT

So ST «anlangte« der »angelangt.«
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(Giräfin spatzıren gefahren. Bı ZU deren Rückkunft entretenirte mıch eine
Frl Dewitz, Conuent. des Klosters Z Ütersen S

suh © yedachte die Fr. Gräfin, Tof. Francke habe ihr
geschrieben, auch der alte In den Wegen (zottes wacker geübte Gr. Henkel
ZU Poelzıg SCY A hulus A4US dieser Welt In die Ruhe eingegangen; welche
Nachricht nıcht ohne Bewegung vernahm.

September. V ormittags War miıt Grafen, der heute eTst.
den Brunnen ZU trinken angefangen, 1mM Garten, ıt. uf dem acquırırten
Gute, WO 1letzo gebauet wird; auch fuhr nach CHOMLMMLEILEIN offe mıiıt ihm
AA in das nahe gelegene Gehölze, welches, wlıe die EeNVITONS überhaupt, sehr
angenehm Fın kleines Häusgen ist ıIn dasselhe neulig erst gesetzet.

2  SAa Nachmittags bın mıiıt. (irafen abermals in einen Meile
Flecken gelegenen Wald, darın e1INn Haus, gefahren. Eın starker kKegen über-
fiel Ü  S  9 der nıcht. cessirte; WIT kamen recht IL: zuruück.

N B Pünktlich 111 W Uhr ist, hler angerichtet.
September. Fuhr mıiıt (irafen Pferden 2  . Hohen-westadt,

2 Meılen Bramstädt WL VOIIN Rendsburg gelegen. Nachdem daselbst
ZCDESSCN, fuhr mıt dort ZSCHOÖOMMENEN Pferden welter u kam BCcgHCH 5 Uhr
bey dem Lehmann AN, welcher Wwol;, alg dessen redl. Frau miıich mıiıft
Freuden aufnahmen.

Ging mıiıt m Past. Langreuter, den auch meılıne unvermuthete
Ankunft schr erfreuete.

3) Sprach einen Iirommen Bortenwirker welcher mıch
ın Hannover H. W ernigeroda hereits gekant.

Communieirte mır TLehmann einen VOINL Cabo A ıhn geschriebenen
Brief ONn L3eDt. Strobel, der iromm ıst, il nach Trapkenbar CONMN1-

mendiret worden.
September. Nachdem mıiıt Lehmann 1m ebet. mich Vel-

einiget, fuhr mıit Land-R. Broembsen US Gerebuy her-
geschickten Pferden VON Rendsburg Uhr ah

Indem durch Eckelfoerde fuhr, sprach unvermuthet VOT dem Hause,
VOT welchem stille hielt, ın welchem yleich 'asf, Eccard sıch befand,
diesen ZW ALr redlichen, her den Herrnhutern zugethanen Mann.

Eıine kleimne S M VON hıer hegt Himmelmark, eIN Gut, welches der
mit. der altesten Brömbsıischen YTochter diesen sommer verheyrathete Hede-
INann fr thir erkaufet. hat Ich fuhr darauf ZU und fand bey den
lungen Ehe-Leuten SEINE Mutter, cdie Fr ()berstin V YTemer.

alb Uhr bın OIl dannen abgefahren U: halb Uhr in (+erebuy
durch unbequeme Wege angelanget, gyleich die gewöhnl. Haus-Bet-Stunde
miıt V erlesung des Bogatzky’schen Hausbuches gehalten wurde.

September. 1) Schrieb die FT. Prieuriın VO Beulwıtz nach
Sleswig.

Machte mMır in dem wohl angelegten (jarten 1ne Bewegung.
Zaum Essen kam qast, Burchardı Un 4115 Karby, dahin

Gerebuy mıt eingepfarret ıst; eiINn vernünftiger, wahrheitliebender Mann.
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Wurde mir der hiesige Informator Paulı bekant; ist 08 stud 1ur.
VO:  - gesetztem (jemüuthe WL gehet nächstens mıt dem altesten Sohn des l‚
Land-Raths nach Helmstadt; zugleich bringt Cie lüngern beyden nach
Magdeburg In die Schule des ( Bergen.

'ost. prandium kam auch der 1unge 'ast, Waıtte VOI der St.
VO hlıer gelegenen Insel Arner *), eın rechtschaffner UL gesegneter */ 1ährıger
Prediger.

Abends Wal ıne gyute Zeeit bey ı Fr. a Broembhsen. Fır C
dachte, Warum den Tanzm. Z selinen Kindern kommen IL. wlieder gehen
lassen. J.  1e WL desshalb unzufrieden.

September. 1) Mıttags fuhren WIT nach Loetmark ZUM V, Dewitz,
woselhst. WIT auch dessen Schwester, S ehemals bey der Fürstin VOIN Zerbst
DEWESECN, Bruder, vormalıgen Preuss. Husaren - Lieuten. {n Letzo Danıschen
Maıior, V etter, ehemal. Preuss. (;en.-Maı. VONn einem Keg Husaren etc. —_

trafen. Vor 1USTETr Abhfarth sprach d1ie 1ir Sturen, welche bey der Kürstin
ZUuU Wernigeroda ZCW ESCH letzO bey der FrlI V, Dewitz ist.

Erhielt Briefe VON d (Gr. YHelınr. Krnst AUS W ernigeroda,
'ast, Macher AUS$ Berlhin.

September. Höreten WIT ast, Burchardı über die heutige
Epistel predigen, dass sıch, WIEe ı1r vorgestern gyeschienen, ar nıcht.

In der meditatıion UL elocutıon herrschte die stärkste confusıon.gyleich WAl.

Besuchten S die Fr. Ineut. Bornemannın ıl ihre Ifr. Tochter, die
Braut des Hermes welche bıs hieher ın Lötmark gewohnet.

Gegen Ahbend brachten WIT, die Fr Landräthin ıhre beyden Töchter
IL ich, dieselben 7ı W agen wieder ın ıhr kleines Haus nach Lötmark.

September. V ormıttags gab Gott Gelegenheıit 1 (inade ZU eıner
ausführl. Unterredung miıt der FrT. Landräthin, da iıhr beklommenes IX recht-
schaffenes Herz mI1r offen bar wurde.

2) Po: prandiıum fuhr mıt der BT Landräthin et. bınıs Mlıabus Z
ast. Wıltte qauft die Insul Arnes, traffen daselhbhst. Al Blum, aqast. viceınum

ZU Rabenkirchen, fil1ıum Cone aul. Dan., CU UXOTEeE.

(Gngen WIT weıter im o0ot nach Lötmark U. besuchten die Fr.
Dewitz, deren Mannn ist, vormiıttags uf ge1INe (‚uter nach Fühnen abge-

reiset. Sie ist, ıne VOIL Herzen redliche Frau, inchnıret ber sehr U. ohne
Hehl ad Herrnhutianısmum, wesshalhbh sechr treuherzig . aufrıchtig nach
melner Erkentniss mıt. ihr reden durfte.

September. Frühe besuchte nochmals ast, Wıltte.
2) Nachdem U Uhr VO.:  e} Gerebuy Abschied CHOMMEN, gelangete

>> Uhr bey dem VON ıner tödtl Krankheit genesenden rechtschaffnen
'ast, Reichenbach Norbuy mıt welchem mıch nach alt-Hall. Sınn

erquickte. ID besuchte ıhn uch eiINn \ Ahlefeld VOL Saxenburg uf ein1ge
Minuten.

Arnıs.
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Nach Uhr fuhr weıter e kam SCcRCH Uhr iın Sleswig bey em
auch deeumbirenden redl 'ast, Behrens AIl Bald War die hiesige Prieurin
Frl N Beulwıtz da un! blıeb hıs C Uhr. Hıer wurde die vorgehabte
weıtere Reise nach JLoennimgen WEDCH des übeln Fortkommens ın der Masch

der daselbst grassırenden Krankheıt, des sogenannten Stoppel-Fiebers, mMI1r
abgerathen.

September. V ormıttags hörete Seyboth 1Ne Leich-Predigt
erbaulich beweglich halten.

2) Nach derselben ONg aıt m1r ast, Behrens, Un WIT
spe1iseten miıt einander.

Nach dem Kissen führete EL mıch ZzU sıch In SEIN Haus. eine
Frau ist 1ıne Tochter des Herrn (OBS: C R: KRohne, Collegse Hauberi, INn
Copenhagen.

4) W eiter führete mıch Ins Feld l In den 411 einem ziemlichen
Berge gelegenen angenehmen il ansehnlichen herrschaftlichen ILust-Garten.

d Abends War bey Past. Behrens, dessen Schwieger-Mutter, die
Frau Kemmen, eine Kaufmanns - Wıttwe 116 Flensburg, miıt ıhrer Tochter
angekommen. Ihr Sohn, Cier ch wohl anlassen soll, studiret in Halle 'Theol

ost COEeNAaIN brachte CL decumbente Pastore eine Stunde vergnugt
und erbaulich ZU

21 September. Um ( Uhr fiuhr VONN Sleswig ab IDS ist 1Ne weıt-
läuftige Stadt, darın 11411 wol Stunde ahren kann, In elner angenehmen
Gegend.

Halhbh Uhr langete ZU Rendsburg bey Past. Lehmann A Ü:
fand bey ıhm den in hiesiger Nachbarschafft ZU1 Predigt-Amt beruffenen
rechtschatinen Petersen, welcher seıthero bey Bratken ın Copen-
hagen WESECN.,

Fand sıch bey UlLls eiINn erstlich eiINn gyeschickter rechtschaffner
Chirurgus Harn enls Martıini, hernach uch der fromme Soldat Matthies, 1n
Schuster.

September. Besuchte der redl M Conradi, Prediger ın
der Alt-Stadt Uu. Ssohn des ehemaligen Gener.-Super.

Mittags spelsete mıiıt übrigen eXcepto Petersen10) bey
Langreuter.

Ging mıt Lehmann ZU Gener.-Sup. Reus, da WIT ber
dureh ıne visıte ddes Nn guen Commendanten (;en Kalkreuts behindert
wurden.

Abends speiseten mıt uUs bey Lehmann dessen Halb-Bruder,
der hiesige ect, Kalısch, U, M. Conradı.

9 September. Ging mı1t 'ast, Petersen M Conradı.
2) Mittags spelsete nebst jenem, dem Lehmann selner Frau bey

dem Gen.-Sup. Reus, der ınen redlichen Informatorem Hempel hat.
September. V ormittags hörete den Langreuter, nachmittags

Lehmann oründlich und redlich predigen,



126

Mittags speısete der iromme Chirurgus Martını mı1 u

3) Post s publıca nahm Langreuter Abschied d
(zen -Sup bekam visıte

Zwischen Uhr WLr EINeEe Stunde bey Liehmann u

Anzahl etlıchen Ü Personen gegenwäartıg ID wurde gygesungeh g-
betet. u geredet

Abends spe1lsete ausSser 1) Petersen der SEIT ()stern bereıts bey
dem Lehmann wohnet. der Rector uf dem Werke alhier H Kalisch
nebst. S! Frau mı1t

Nach halb 6 Uhr fuhr Rendsburg ah Wl kamR September
nach Itzehoe S| 0 Meiılen [0)81 dannen ıl M Kantzau, ach Uhr
trat aD bey der Fri Alefeld bey welcher auch die Frl V Kleıst logıret u

Hıerkleine kränkliche omtesse Lynar 6 Jahren bev sıch hat
sprach auch den sehr geschickten rechtschatfenen abher herrnhutisch-
gesinnten Kegım -Feldscher Flohr

Gegen F Uhr fuhr welter erreichte Rantzau U Uhr Hıer
and d Y Hanneken Leg SECT 2105 London Wl den ancvekommenen

(iraten Lynar CL 11} der 111 diesen Gegenden un Ahbschied nehmen
u dann nach Oldenbure Z aMller Stadthalterschaft abgehen wıll
Unvermuthet tratftf auch die KrI 1senheı unter dessen domestiquen
alhıer 11

September FErhielt die 111€ absente hıer eingelangte Briefe VOI

ütgens 4L Hamburg, Super Lindner AUS Salfeld VOI

Gir Heınr Ernst nebst VONn d W einer Ar W ernigeroda, der
Fr! Schlegeln Coethen, der Hr Bonıiın “ Hohenleuben

Nahm (  T  x  raf Lynar mıiıt U: den Cotfftfe.
Kam d Graf Stolberg €  e  E Bramstaedt hıer all, nach

demselben die Fri Alefeld . Krl < leist, nebst der kränkl. (lomtesse Lynar
A4Uus Itzehoe

(Gab d Hanneken V  1sıte, nach dessen relatıon 6/m
r wen1gstens AUS der Verlassenschaft des Ambassadeurs verkaufet sind

War bey dem Lynar Intorm Rothen, welcher Jahr 1111 Hall
W .-hause gelernet gelehret geschickt u rechtschaffen 1ST.

6) Gr V Stolberg 1sST. wieder abgefahren dagegen Broembsen
u11n fihs u Paulıi hıer angekommen welche 111 Barmstadt logıren
1INUSSEeN

D7 September W egen e VOIN Rendsburg mitgebrachten Flusses
üuf em rechten Auge abe diesen Morgen Sal7 YeENOMMEN

2 Vernahm VON Gr Lynar CIN1DE bona den S111.

Comitis Henkehn
V asmer hıelt die gewöhn! Stunde ıber Joh :3

Schrieb . Lütgens ach Hamburg, Rüdel nach Halle,
Frl Schlegeln nach (l)oethen

y  N Kisenberg (?)
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E:  OO September V ormiıttags 1sST d Gr Lynar CL VXOrTe fılııs et
filiabus, FrI Eisenberg, Fr/ V Kleist. ıl Kr V Alefeld nach Itzehoe,

Broembsen aber mi1t se1INenNn Söhnen u Paulı nach Hamburg abgereiset
Nachmittags fuhr m1% H (Geh Rath auft Röhr Wagen

nach Elmshorn Probst Gruner, da auch den dortigen Hospital-
Prediger Crus1us, kennen lernte

A0 September Schrieh AI} d Horn nach (Glückstadt
W egen beständigen starken Kegens habe heute ar nıcht us-

kommen können
V asmer hielt EIHNEe Stunde über ApOC 7 SC4qyq

Hannecken referırte den vitimiıs des verstorbenenZ H
Ambassadeurs Bar Sochlenthal Seine etzte Krankheit IsST. Fieber
DEWESCH, welches 4l  L durch die (hina bald yebändiget darauf auch
eingeschlaffen

September ]) Erhielt Brief VOIN der FrI Qelsnitz 4&

Stadthagen
2 Machte 117r bey leidlicherm W etter EINIL Bewegung ZUu Pferde

Nachmittags WLr Her1 V Hanneken gyute Zeeit. bey 1117 und
erzehlte eLwas denen Kino! Processen Der verstorbene Ambassadeur
hat den letzten Jahren SEe11E Lebens autn O B Schulden yemacht
davon 000 noch bey dessen Lieh Zeiten und nach SC1HE1 Tode erst
bezahlet W orden

(J)etober V ormıttags hörete 111 Barmstädt d Past Braun
über Kuang predigen

&z Nachmittags hielt asmer erbaul Stunde alhier über
Joh 16

D Oetober Diesen Morgen habe de1 gelassen
2) Erhielt über Bramstadt Z W.U Briefe VOL Gr E u d H

Hofr Blum AUS Wernigeroda
Wegen des heutigen starken Post-Tages VErZOS sıch das Abend-

Essen bıs SCRCH Uhr u ULSer 1eber (eh. wurde schwag, 4SS
ch VO demselben legen musste.

(J)Jetoher Heute at CL, (zott LobL miıt Se1Ner veliehten (Gehülfin
Jahre 111 vergnugter Ehe zugebracht

War ast Lilien AUS Elmshorn hier m1% welchem ante prandium
u nachhero CULIN V asmero iıhn begleitend ILr eiINe vergnugte Bewegung ZUuU

USSe yemacht
Mittags spe1ısete auch die TINE Maılorın Jossa, Schwieger-Mutter

des Briendens ZUuU (Hückstadt mıt un

Der Baron befindet sich noch nıcht. wohl u hat siıch nte COeNam
wieder legen 111 USSeN

Oetober V ormittags machte mi1t demselben 111e yute motlon
Nachmittags fuhr er V XOI'! V Hannecken nach Elm  S-  &

horn und iıch begleitete S16 Pferde
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Bey Probst (+runer trafen WIT den gyuten 'ast. Hermes
mıit, selner alt. redl Mutter

Aus Unachtsamkeit des Fuhrmanns brach die Rantzausche Chaise,
und WIT mussten aut einem Röhr-Wagen zurückfahren. Probst TuUunNner
rıtt aut meiınem Piferde mıiıt &  a

Jetober. Schrieb &, A Gr. E nach Wernigeroda.
Der Baron hess Ur Ader

3) Probst (GGruner fiuhr nachmıttags Zzurück.
Oetober. Rıtte mıt d Aaron u Hanneken un Paar

Stunden herum ZU der VOT ein1gen Jahren angelegten Tannen-Cuppel.
2) Unterm USSEeCN kam Land-R. Broembsen Hamburg

zurück.
Vor dem SSen W auch Hermes hler angekommen, welchen

Abend auf eiınen kleinen Weg begleitete.
Oetober. Heute abe M des noch anhaltenden Flusses uf

dem rechten Auge pıll. catarrh. ZENOMMEN.
V ormittags reisete V. Broembsen nach Gerebuy ab
Erhielt einen Briıef VON der Frl Cordier AUS Stadthagen.
Oetober. V ormittags uhren WITr nach Elmshorn ıl höreten

Probst. Gruner ÜDers Kuangelium predigen.
asmer hlielt die Stunde über Ps A

Qetober. Heut sınd WIT In Itzehoe LCWESCH, dem (iraifen da-
selbhst nochmals 1ne visıte 711 geben, welcher {[111L11 AIl en VOL dannen nach
Glückstadt u S! weıter nach Oldenburg abzugehen gedenket. Ks kam da-
hın uch 1Nne dortige Kloster-Frl. Alefeld, welche schr reich gelehrt
SCYH soll; 1t. nach dem Ssen die HT GhRthin on Beulwitz.

ost. reditum schrıeb 411 Horn nach (Hückstadt.
10 Oetober. ach Uhr fuhr nach Bramstadt 2.D U, kam da-

selbst bey (jraten Christian (Günther VON olberg >  fa Uhr U

Die Fr Grätin befand sıch nıcht ohl
Ging mit, (jrafen den Catalogum der Bonordonischen Bücher

durch, welche PrO 1000 {l erkauft.
11 Oetober. rühe fuhr mıt demselben seinem Secretario Lilly

nach Segeberg 208881 Probst Vlıtsch, weıl beyde, IS Kirchen - Visitatores,
daselbst IManges abzuthun haben. Der Probst U, selIne Krau nahmen uUls

ın inr Haus qut.
Ging miıt dem Candidato 4B T’homsen, welchen I. Probst.

bey ch hat . der eINeEs reıfen Ul gesetzten (+emüuthes SC ıtem miıt dem
hier In der Nachbarschaft / arder stehenden rechtschaffnen, aber per
philtrum ın manl1lam hypoch. gerathenen Prediger Stolzenberg In den
(zarten.

Nachmittags IN miıt (Giraten u“ Vlıtsch auf den hohen
Kalkberg, welchen das schlechte Städtchen egeberg herum gebauet
ferner der elenden Capelle UL abey stehenden quası Obelisco, daran Her-
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hand einfältige inseriptiones stehen, alles dem pedantischen, eiteln Hein-
rıch Rantzau, der selnen Namen au viele Arı Wege hegende Steine einhauen
lassen; ıIn der Capelle wird noch lahrhech einmal, etzten Pingst-Tage,
geprediget; endlich besahen WIT die hiesige Kıirche, welche der Vorstadt
stehet, ın welche die Stadt nehst. einer ZTOSSCH Anzahl Dörfer eingepfarret ist.
Die Vorstadt helsst eigendlich Geschenhagen.

Abends 1atte Gelegenheit, mıt Probst. VOoxn den Miıshälligkeiten
Z reden, zwıschen ıhm u Schinmeyer entstanden.

19 Qetober V ormiıttags hatten Graf Ul, Probst die
Fürstl. Plönische Deputatos WEDCH Krbauung eINEes 1EeUENI Probst-Hauses ZU

vernehmen, weıl viele Plönische Unterthanen hıer eingepfarret siınd. S1C sollen
sich X (0188 declariret haben.

Machte mIır E1INE motion In (zesellschaft des wackern Thomsen.
Oetober. Weıl das malum des outen ast, Stolzenbergs S

atark ıberhand nımt, dass selInem Amte nıcht vorstehen kann, S0 wurde
resoluiret, C1e Ordination des H "Thomsen In Vorschlag Z bringen, damıit
derselbe »Clurante euratione« lenes VICEeS vertreten könne.

Nach Uhr fuhren WIT wleder nach Bramstsedt zuruück u trafen
ıe Kr Gräfin bey gutem Befinden 4A11

3) Machte miıt (Grafen eınen guienN Lour ZU Fusse. Er zeigte
MI1r CIn Pferd, er dieser Tagen Lıss WIE einN anderes Sn 1112

gekaufet, welches noch gyute Dienste thut.
Vernahmen WIT, dass gestern Abend CINIYE Häuser In einem

benachbarten Dorfe abgebrant.
Abends spelsete der hiesige Kirchspiel - Vogt mı1t, der 1n bequemer

Mannn ist. In Hamburg SINd keine (itronen mehr ZuU bekommen. Daher
WITr die Austers mıiıt Kssig Pfeffer nahmen.

Um Ur Uhr 1n starkes Nord-Licht Z sehen.
(Jetober uhr mıt der FEr (iräfin nach dem Dorfe Hagen, WO

vorgestern (zebäude abgebrant; yaf QINE ZU Pfierde hin
Berichtete der selthero bey (Jese iın Copenhagen FECWESCHE

und nach Kalten-Kirchen in hiesiges Amt berufene Blüumke, dass iıhm
ott 1Ne rechtschaffne Krau in Hadersleben angewlesen.

3) Ging u fuhr MT (Grafen P dem ül Stunde hier
legenen Gesund-Brunnen, der aber 1etzo verschlammet ist

4) DIie Fr (jräfin hbefand sich abends Dal nıcht ohl
C Qetober 1) Vörmittags hörete e ast Chemniıtz übers Kuang.

Nachmittags that der neulichst Halle angekommene rechtschaffne Pra-
Ceptor Lange einen kurzen Vortrag über AI 14,

Abends z H ast. Chemnitz, welcher ehemals 1n Spanien
Legations-Prediger DSCWESCH, bey 13881 Er hat 1n Halle studiret und predigt
noch Zı ziemheh.

Oetober Machte mIır iın Gesellschaft des Grafen ıne gyute
motion ZU Fusse.
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Nachmittags Uhr kam Markeraf, Stadthalter dieser
beyden Herzogthümer, nebst; seiner (Gemahlın, (zen.-Maı. Dähn
seıiınen domest1iquen, einer Frl (Jualen, Frl W almoden, einer kleinen Frl
Thiıenen, Warnstädt, Rabe etc ITravyvemuüunde hıer 4, und
seftfzte seinen Weg nach JYCNOMMCHEMN) (oftfe nach Friedrichsruh fort.

Mıt der Er (Gräfin fuhren WIT noch S und kamen zZu Fusse
wıeder zurück.

17 Oetober. Perlustrirf0 des Voltaire Micromegas.
GIine mıt d (irafen 4US

Nach Uhr 5am A BDar V Soehlenthal nebst seINner (+emahlın
AUS Rantzau, miıt welchem s  >>  n Abend dahın zuruück QINE.

4) and hıer Briefe ON Horn AUS Glückstadt, Mr Demissy 4AUS

Hamburg.
18 Oetober. Wurde eın schöner Brief des IT. Gruninsky AU$

London cCommunıICırt, darin er unter andern meldet, dass die Herrnhuter
dort. testam. defuncta VXOTF1S eines Predigers 24/m D weggecapert, die
superstes marıtus ans faCcOons auszahlen MUsSsen.

Machte einen gyuten Spatzier-Rıitt.
Schrieb Al Lindner nach Salteld
Mittags spelsete mıiıt der hlesige Land-Physicus D P9t0rsen ; xx

eigendlich 1n Chirurgus ist.
)) V asmer that einen Vortrag über ıe LG te Frage des hiesigen

Catechisml.
kam Probst, Gruner 4US Elmshorn 3  “LIL

Oetober. 1) Schriehb 3  €  11 Lutgens ı Mr Alexander Demissy
nach Hamburg, Il E nach Wernigeroda.

En Vormittags Ikam Hermes nebhst ae1InNer HT. Mutter der Neuen
Kırche; ı qls WITr gleiıch 711111 FKssen getfzen wollten, surprenıirten S

azreablement d Graf OChrıstian (Günther Stolbere 15 @ se1InNe (jemahlın.
Nachmittags IN alle:  S  Q wieder WEZL, WIT lasen einen Brief des

Albinus, ın welchem CL den letzıgen Zustand der Kırche iL des OChrısten-
thums in England austührlich ı zuverlässıg beschrieben.

4) ost COENAEaLL wurde ım Bogatzky’schen Haus- Buch velesen, WIe
auch SONST. wol ZU gyeschehen pfleget.

Oetober. L ass ın dessem herrli Tractat der Bewahrung VO

dem Rückftall.
ÜE mıiıt. Baron aufn Paar Stunden spatzıeren.
Schrieb 11 d Hanuber nach Copenhagen.

T Oetober. W egen meılnes hartnäck. Flusses anı Auge habe
Catarrhal-Pillen YENOMMEN.,

Unterm N  N  en kamen Gen.-Maı. €  7:  raft W edel-Friis, der als
(+esandter nach Schweden gehet, un:' sein Maıor Lerschner AUS Itzehoe
Aln, nahmen aber hald pOoSt prandiıum wieder Abschied.

Als ich nachmittags alleıne spatzıren gegangen, 1sS indessen 1ın
Herrnhuter 1aIne Zeeisberg hiler TEWESECN, vermuthlich in Angehöriger de:  S
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Registrat. ZU Wernigeroda, ist R Jahr alt. ıL wohnet: 1mMm Hadersleben-
schen Zz1l Stöpping, WO ast, Castrup stehet..

D Oetober. Fuhren WIT ZUTr 1LEUEINL Horner Kıirche u höreten
Hermes übers Kuang. goTUnNd- u erbaulich predigen. T traffen hel ıhm

‘1l SEINEC Braut, die 1ir Bornemannin, deren Mutter, Bruder Schwägerin.
2 Daselbst fand einen Brief Vlitsch ‚s Segeberg.
3) Abends hiıelt H. Vasmer die Stunde über Ps 23, 3, tın

Post VDEeNaIin wurde eine Schubartische Predigt yelesen.
OQetober. ır fuhr mıiıt dem Catecheten V asmer Z

eliner Meile VOL hier gyelegenen Schule, weiche einen Schulmeister
bekommen, der agam(t den Kindern väterlich ermahnet wurde. Ich rıtte auft
Lisgen nebenher. Den KRückweg machten WIT 1n Stunden.

Schrieh I1 d E Horn nach Glückstadt; Prof. Francken
nach A alle

Qetober. An die Fri (Cordier nach Stadthagen; Focke
ebendahin.

Ost prandıum fuhren WIT ZUT Arauung (dles Past. Hermes miıt
der I{fr. Bornemannıiın. Diese veschahe 1n der 1EUECN Kirche VOI Past
Braun, welcher dabey EiNeEe schr bewegl. Rede hielt über ApoOc. 21 PLE-
sentihus (Hero OMnı (Comiitatu Ranzoulensi Ilmo Chr (zunthero Stolberg.
(1 VXOL®G etce Nach halb Uhr Waren WIT schon wieder vergnuügt alhier
1n Rantzanu.

Oetober. V ormıttags machte meinen Spatzier-Kitt ZUuU cAesen
Lungen Ehe-Leuten, tratft 1s deren Angehörigen die Frl Dewitz 1U

Vtersen noch 411

Mittags speısete Past, Taun un SB bey UnNns.

V asmer hielt 1Ne trefil. Stunde über Au Catocch
26 (Jetober. Schrıeb Z die FErl V (Jelsnitz nach Stadthagen.
@} Besuchte mich der Zuchthaus - Prediger zZU Glückstadt, Ben-

dicksen, der den Herrnhutern faunorıisıren soll, mMır aber solches nıcht
merken hess.

Nachmittags kamen Z7U1 morgenden Sess1o0n der Land-Militz
hier Al ConNnt= B 38 (+eneral- Kriegs - Comm1ssarıus (+ähler, dessen
Sohn diesen Frühling nach Constantinopel geschicket ist, als Stallmeister,
dem Vorwande nach, dort. Pferde AAr kaufen, eigendlich ber einen (Commerz-
Iraectat ZUuU— Stande /R bringen ; der (OQberste Wintz, Oberst - Laeut.
W Plesse.

Oetober. Ausser dAlesen W: m1ıttags Z Kissen des
Wn zähler SeIN Secretaire, 3801 Kegim.-Quartier-Meıster, 1n Fändrich U, der
hiesige Amts - Verwalter.

ost prandıum IN alles wieder ab
Ich hatte einen salutarem dA1arrhoeam.

2 Vetober. Erhielt Briefe dem regierenden Herrn
(zrafen AU: W ernigeroda, Bennewitz “ U* Hannover.

9*
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Rıtte m1% d Baron spatzıren 111 der intent.ıon die Fr (+Rithin
VO  — Beulwitz, die WIL 4US Itzehoe erwartet Zı rencontrıren, bey NSTeEeTr

Rückkunft ber rafen dAieselbe neDbst. iıhrem Stif-Sohn, Tochter
u der Mlle. alhıer schon A,

Nachmittags Ar bey der Fr. GhRithın eINeE gyute Weaeıle alleıne, da
iıhren guten ({rund des Hertzens wahrnehmen konnte.

Ahbends hielt V asmer Stunde über DPs 119 165
O Oectober Vormittags höreten d ast Braun 111 Barm-

atadt über: heutige Euangelium FEr Beulwıtz preisete bıllıg dielenısen
vlücklich welche solche erbaulıiche Predigten haben könnten

Nach dem Kssen ZINSCH bey angenehmerer Wiıtterung, alg se1lt
neblichten JTagen SEWECSCH 111 die Brunnen Allee

V asmer that eINEN feinen Vortrag über Ps Z
3() ()etober — chrieh 411 d (arben nach Hannover

Zwischen 11 19 Uhr kam Hanneken AUS Hamburg Al

il dıe Fr (GGhRthin Beulwitz >  S m1T den Ihrıgen nach Itzehoe wieder
aD ich begleitete diese hıs uTt S Stunde VON der Neuen Kirche bey
starkem Wiınde uch Schlossen denn auch diesen Morgen VOrT Anbruch
des Tages 6I gewaltiger Sturm häufiger Kegen YEWESECN

Heute WLr alhıer Consıstorlial Gerichte, dabey die Predigeı1 hilesiger
Grafschaft Assessores als Probst Jruner ü ] nılie 4AUS Elmshorn
Basmann Ul Taun AUS Barmstaedt Hermes der Kirche
Dıiese nebst Advocaten speıseten m17

Vorgedachten Aduocaten hat Aaron CINECN, 119  115 Meıler
heute Z E1INENN Secretaire ANZENOMMEN

Von denen Hhh Predigern 181 (iruner u Hermes hier g -
blieben, eıl die (lonsistorlial S ESSIONS bis YCDCH ( Uhr sıch VeErZOSCN

Ö) Ost COEHNAIL hat Hannecken noch SEe111e Rechnungen sıch
berichtigen assen

31 Oetober Vormittags 1ST. N Hannecken nıcht Nne Bewegung
nach Hamburg abgereiset, über Oldenburg, WO SCINE Schwester den
Burgemeıister VON der 1L00 hat Hannorver JEDCH d1e Abreise des KÖönN1gs
S: NOov erfolgen qn einzutreiftfen

D W ar hier noch Consistor1um, daher, U Aduocaten Probst
Gruner il J ulıe noch m1 spe1ıseten Post. prandıum s  SIn endlich alles
VOoOn hier a.h

November Heute habe wol das erste mal den lag Aller Heiligen
gefelret und d Taun ÜDer:  S  S herr1 Kuang Matth p SCYY gehöret

KErhielt eiNEN Brief d N aitz AUS Hamburg
V asmer proponirte abends über Matth. d

November Schrieb L11 W aıtz nach Hamburg, Vlitsch
nach Segeberg, den regierenden Herrn e nach W ernigeroda,

Albıinus nach Kensington
Besuchte Ulis der TEW ESCHNE Herrnhuter Rohleder, der noch /

Pilgerruhe wohnet sage der ZU Stöpping bey Hadersleben wohnende ZielsS-
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berg SCYV des W ernig. Registratoris oncle; dessen Vater aber 1etz0 ın Pen-
sy] vanıen.

November. Fuhren WIT In Sommerland nach Schönmohr u

spelseten mıttags daselbst bey dem Land-Schulzen Tews KEvers, dahıin auch
der Fiscal Justitz-Rath Paulı nebst. 4Ee1NeTr Fr Tochter USs (+ückstadt
gekommen WLr

2) Hieselhbhst. erhielt: einen Brief ON Horn 4US (iückstadt.
Nach 6 Jhr WAaren WIT wiıeder In Rantzanu.

November. Erhielt einen Briıef VOINl d Super. Lindner 4,11s

Salfeld
W egen der verzögerten gerichtl. Handlungen speiseten WIT heute

YST Uhr.
asmer hıelt. die Stunde über u Catechesm1u.

4) Abends wurde nıicht gespelset ; vertraulich geredet de Dan el Prou.
10, 1ne Riegersche Predigt übers morgende Fuang. gyelesen.

Ich perlustrıirte auch Kngl. Briefe. Die Princessin OI1 W ales soll
tägl Stunden uf erbaul. Betrachtungen wenden, Bogatzky’sche u Kıeger-
sche Schriften lesen.

November. Fuhren WIT nach der eUueN Kıirche, höreten A
'ast, Hermes übers Kuang. . speıseten m1ıttags bey iıhnm

2) Hıer ın Rantzau that d V asmer eınen Vortrag über Ps 23
N ovember. Sschrıieb AIl A Horn nach Glückstadt; Super.

Lindner nach Salfeld
egen Sturms u Kegens 1n heute gal nıcht ausgekommen.
Gegen Ahbend kamen hier AIl Cons.-Rath (+runer AUS Flmshorn,

'ast, Hermes miıt seiIner Frau, Mutter, Schwieger-Mutter, Schwager I:

Schwägerin.
November. Schrieb 8 Bratke nach Copenhagén, den

Schinmeyer nach Toenningen.
V ormittags INg Probst Gruner I9 nachmittags Hermes mıt

den Seinigen wieder ab
November. Fuhr mıt A Bar V Soehlenthal nach Bramäastadt

ZUM Gr. CRr V, Stolberg, speliseten daselbst, L1C. nahm SCAHIE'
Fand hıer Briefe ONn Cder verwıttw. FKFürstin Schaumburg-Lippe,

der Frl Cordier u Frl Qelsnitz Stadthagen.
H. Vasmer hielt, die A.te Stunde über Qu Catechısmu.

CC November. V ormittags besuchte u ast, Braun, hatte
Hoffnung, as  S sıch die hier sıtzende Kinder-Mörderin werde bekehren lassen.

Nachmittags besuchte ıhn In Barmstadt nahm Abschied.
Perlustrirte das Lestamentum patruele des Bar. U: gylaube, dass

das darıin fundirte Fideiecommıissum A, 20/m thir nunmehr In selner Ireyen
disposition stehe

November. JIas die gyründl. erbaul. paraphrasın des Hofpr.
Ziegenhagen über Matth. D 3O

ost COCECHNAaLL las die Baronesse ıne solche VOTL über Philipp.
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Der VOoNn d (GGhConft. angenommene Secrretalre Meıler trıtt
1etz0 wieder zurück. Valeat!

5 Novenber. KErhielt Briefe Grafen A W ernige-
roda; Macher 2R Berlın, Preiniger A Ebersdorff, Joach Cohrs
A Harburg.

3ab dem hiesigen Amts-Verwalter die Absch visıte.
asmer hielt ddie Stunde über u A FA OCatechismil.

1% November. Nach Uhr vormıttags Cam Gr. Christian
(ünther VON Bramstaedt unvermuthet &. I8 oINg nachmi1ttags unter mutuellen
herzl Bezeugungen wlıeder ab

V ormıttags höreten WIT Braun iın Barmstasedt übers Kuangelium.
Kam ıne declaratıon Melıler A  S Glückstadt, nach wel-

‚.her doch das hiesige sercretarıat. annehmen ıll
4) asmer hielt eine schöne Stunde über Ps 4O
O! Amtsverwalter Wiıesener wohnete derselhben bey ı schien

ernstlich melınem (zebet. Z empfehlen. Der HK Err erinnere mıch sge1ner!
November. Kurz VO. hr fuhr mıiıt (+hConf DBar.

W Soehlenthal Wı dessen (+emahlın VON Rantzau WCB. In Pinneberg traten
WIT hei dem dortigen Amts - Verwalter, Justitz-BRath aut 1Nne kurze
Weıle a.h u kamen halh 4 Uhr nach Hamburg, WO WIT bey dem Priez-
4usen auft dem Jungfernstiex das quartier nahmen.

2 Ich ega mıch hald ZUuU Mr Demissy 198 OÖn demselben ZUIMH

Lütgens, WO A Adler antraft, nahm mıt lenem Abrede WCRQCH der ıIn
hiesigen Post-Hof aufzunehmenden Frl Cordier.

Abends speisete A ( W aıtz muiıt uUuns

Von Adler vernahm, dass A red1 Maıor Boettcher AUS

W olfenbüttel nebhst. seliner Frau hıer SCY L bey ast, Hoek logıre.
November. Besuchte mıch Zeeitz, e1N hiesiger Kaufmann,

Stadthagen bürtig.
2) Thielt durch denselben einen Brıet Hauber Copenhagen.

War rof. Maternus bey uNs, welcher intuıtu saluııtıs 1ın
Chrıisto S} herauslıess, dass miıchs treuete.

Ost. prandıum surprenirte d Past, Hoek se1lnNe Gäste, A
Maıor die Br Maıorin V, Boettcher. Der Maıior stund in procinctu,
VO  m hiıer abzureisen.

5) ab dem Lütgens eine visite, welcher nebhst d Adler auch
abends mıt spelsete.

November. Vormittags Waren verschlıedene bey WLs Ich gyab
noch Mr. Demissy 1ne visıte und nahm VON iıhm und se1Ner gesetzten Frau
Abschied. Sprach den L ütgens auft der Börse.

Mittags spelseten die FrT. Maıiorin Boettcher d aqast. Hoek
bey unNSs,

Besuchte meınen Landsmann Zeitz.
ITratft 1mM quartıer den Kaufmann Funcke a bey welchem INan,

WI1e 6S schıen, eiIn gut Wort anbringen konnte.
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Besuchte 115 die Er Brandenburgern, des x  en Albinı küunftige
Schwieger-Mutter.

Abends spelsete A N aıtz nebst selner Frau bey UL

November. War der Mahler Noltau da, der W: (iutes ZU

haben scheinet.
2) Fuhr eh Conf.-Rath nebhst CI W aıtz ZUM lüngern

Markgrafen nach W ansbeck hınaus. Uns besuchte die 1fr. Schotten, RN

MIT In England bekant worden.
Ich spelsete miıttags bey A Lütgens bezahlte meılıne ech-

ung VoNn 539 10
4) Gab dem (1 N aıtz ıne visıte, woselbst S antrafrf.
O Abends spelsete derselbe bey S,

FE November. {m Uhr uhren meılne lıeben Ssöhlenthal. Freunde
nach Rantzau zurück nach xyenommenem zartl Abschiede.

Ich IN nach St; Jürgen hinaus Z Past. Hoek passırte
ein1ıge Zeeit 1954 Erbauung mıit der noch DEY ıhm logirenden Fr Maıorin
Böttchern ; speisete auch m1ıttags daselbst.

Nach dem Essen fuhren WIT miteinander nach Altona spatzıren
U, sprachen uf dem Rückwege bey dem Höckischen Schwager, Freder-
king, einem Becker, UuSs dem Mindenschen bürtig, e1IN.

4) Ich nahm meın (Juartier wıeder bey dem Lütgens.
Abends spelsete Adler miıt 11118

November. Nach 1:4: Uhr INg mıiıt dem AUS W ernigeroda
bürtigen Läger - Burschen Achatz 1m Kıver nach Harburg ab, WO WIT halb
J Uhr ankamen. Alhıer hatte bey dem (zast-Wiırth Cohrs In der Sonne
ALe W ernigeroda mıtgenommene Chalise stehen lassen.

2) In derselben fuhr mıiıt Post-Pferden halb 4 Uhr Harburg
ab und erreichte halb 171 hr Sarendortft.

Anton Heinrich albaum
den Baron W ılh VO Sohlenthal.

Jena, den 28 September 1716
Eın besonderes Merkmahl Dero annoch beständigen W olgewohgenheit
miıch kann Ihr angenehmstes Schreiben den Tag legen : indem

nıchts aqals auter tnehbhes Stralen der alten Freundschaft(t) On sıch blıcken
lässt, Um WI1e viel wen1ıger mıch selbiger durch öftere VUeberlauffung
melner vorıgen verdriessligen Schreib-Art verdıenet gemacht: S viel
mehr habe anıetzo Ursache, MI1r deshalben Zu gratuliren und U Verzeihung
ZU bıtten, W mI1r einer der anderer Redens- Art sollte aut unziemende
W eıse bedienet haben W eılen ber sehe, Ca  Ss  ag d Baron beliebet. hat,
ıne phrasın ZU gebrauchen, welche In meılınen etzten Brıef *) gesetze hatte

Eigentlich steht. »mMelnem « und »Briefe«, doch ar  nd diese HFormen
Ar stehen geblieben VOL der ursprünglichen Wendung: welcher In meinem
letzten Brıefe miıich bedienet hatte.
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habe solche repetıtion nıcht anders als eine genelgte ecorrection auslegen
können, dessen mich In exarandıs hıtteris 2881 Baron erinnern mögte.
Nun bın Wwar schuldig, sollıges mıt gehöriıgen respect anzunehmen ; da, aber
voriges nıcht insgemeiln, sondern 1AUT mir *) alleın wıll verstanden haben:

hitte selbigen CONCEPT, welchen 1E sıch vieleicht vorhero davon ZU fassen
beliehet haben, ahren Z lassen; indem s Ja platterdings cContra bonos
111N1OTes Wwäre, WE dergleichen Redens Arten In Briefen Jjemand anders
als 1Ur VOoNn MI1T alleıin gebrauchen wolte Diesem nach bın KEWISS VeTr-
sichert, dass der Baron vermöge uUuUNSe  L alten Freundschaft eın mI1r
jederzeit zugethanes (+emühte bewaren und, damıit auch selbiges nıcht. ohne
allen effeect Jeiben möÖge, nır auch schriftlige Versicherungen desselhben nıcht
SPaLsSallı ertheilen werde. Nicht weiniger ahbe mıch herzlig gefreuet, dass
S1e melner ın Lhrem (+ebeht noch beständig gedenken, welches denn on
mMIr auch YEWISZ versichern kann. Wıe mich her betrübet, dass der
Status Paedagogli quoad pletatem unftfer den Scholaren anıetzo s m1iserable
SCV, ist. eichte ZU erachten. Möchte aber >  n wissen, welcher unter
Seidlitzen das econsiıliıum abeundi bekommen, ob xeldlıtz statura oder
annı. minor SCY enn obwol der &TÖSSETE, welcher auch der Jüngere ist,
insgemein minor genannt wurde, habe mIır doch gedachtes demselben
nıicht persuadıren können. E hat meın hebster W attenweıl auch schon einen
recht iIreundlichen Brief 1l mir AUS der Schweitz geschrieben ; (Graf

Zinzendorf s Mr de Putkamer schon Mr. sturm L und Mr. Müller
auch schon —g und A Baron wıird hoffendlich dieser exempel nachfolgen.
Mons. Franken bıtte ohne Beschwer melınen herzligen XTrUÜuSsS zZU ertheilen *)
und denselhben ZU vermelden, dass iıhm ar nıcht übel deuten konnte, dass

noch nicht geantWOrtet; indem M1r dessen vieltältige Abhaltungen Sal
wol bewusst; sollte GT aber, WI1e mıiıt ehesten ZU thun verspricht, sıch
einmahl] 1nNe halbe Sstundchen abmüssigen können, AI mich ZU schreiben,
würde MIr YEWISS eiInNn schreiben vıel angenehmer N, qlg zehn eXCcusatıons
obgleich nıcht ohne Grund angebrachte. Izdetzy, welcher miıt ehesten

hier wiederum iın sein Vaterland gehet, und d JOony lassen sıch S
horsamst. empfehlen. VO.  — Reizenstein alt sıch Al jetzo nıcht ın
Lie1pzig, sondern alhıe In Jena quf und Tführt noch 3801 JN zıiemlig honettes
Leben, W1e wol iıch weln1g mıi1t emselhen umgehe. Schliesslig empfehle
miıich Dero fernern adfection, jebenslang verharrend

Kigenhänd. Abschr 1ın W albaums Jugendbriefen
Correspondenzen A4AUS der Pıetistenzeıit Nr. S78 1MmM Fürstl.
Hauptarchiv ZU W ernigerode.

Trst stand »>ml1ch«, scheint aber 1n >M15« verbessert ZU Seiın
2) Aus »vermelden« geändert SCcH des weıter unten folgenden » VEI' -

melden«.


